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Berlin, 1. Oktober. Der Zentralausſchuß
der deutſchen Reichsbank trat geſtern zu der
angekündigten Sitzung zuſammen, in der
Reichsbankpräſident Sch acht eine Erklärung
über die deutſche Auffaſſung zur Währungslage
abgab. Die Erklärung hat folgenden Wortlaut:

„Die franzöſiſche Regierung hat am 27. Sep
tember der Reichsregierung die von den drei
Regierungen in Paris, London und Waſhing
ton veröffentlichte Erklärung über die Ab
wertung des franzöſiſchen Franken
zugehen laſſen und hat dabei beſonders die
Aufmerkſamkeit gelenkt auf den Abſatz 5, in
dem die Mitwirkung der übrigenNationen bei der Suragführnng der in der

Erklärung formulierten Politik gewünſcht und
angeſucht wird. Dieſer Umſtand und die Tat-
ſache, daß die Abwertung des franzöſiſchen
Franken erhebliche Rückwirkungen auf die Ge
ſtaltung der internationalen Wirtſchafts und
Währungsbeziehungen haben muß, legt es
nahe, die deutſche Auffaſſung in dieſer
Angelegenheit gleichfalls der Oeffentlichkeit
zur Kenntnis zu bringen.

Die mit der Erklärung der drei Mächte
bekundete Abſicht, den Frieden zu wahren,
die Schaffung von Bedingungen zu begünſtigen,
die am beſten zur Wiederherſtellung der Ord
nung in den internationalen Wirtſchafts
beziehungen beitragen können und eine Politik
zu betreiben, die auf die Entwicklung des
Wohlſtandes in der Welt und auf die Beſſe
rung des Lebensſtandards der Völker abzielt“,
entſpricht vollinhaltlich dem Wunſch
und Willen, den der Führer undReichskanzler in ſeinen wiederholten

vird nicht abgewerke
Dr. Schacht erklärt die deutſche Stellungnahme zur Währungsfrage
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feierlichen Erklärungen namens der Reichs
regierung vor der Weltöffentlichkeit zum
Ausdruck gebracht hat. Jch verweiſe zum Be
lege deſſen nur auf die Reichstagsrede
vom 21. Mai 1935 mit ihrem Bekenntnis zur
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit und auf die
diplomatiſche Note der Reichsregierung
vom 31. März 1936, die einen umfaſſenden
Friedensplan enthielt.

Wenn die Dreimächteerklärung es als eines
der ſtändigen Ziele ihrer Politik bezeichnet,
„das größtmögliche Gleichgewicht auf dem
internationalen Währungsmarkt zu erhalten“,
ſo wird dieſe Erklärung von uns gern be
grüßt, kann aber leider den Hinweis dar
auf nicht verhindern, daß durch die engliſche
ſowohl wie die amerikaniſche Abwertung das
wirtſchaftliche Gleichgewicht der
Welt auf das empfindlichſte geſt ört worden
iſt. Das wird indeſſen die deutſche Regierung
nicht abhalten, ihrerſeits alle Beſtrebun-
gen zu unterſtützen, die nach der Drei-
mächteerklärung bezwecken, „nach und nach,
mit dem Ziel der völligen Beſeitigung, das
gegenwärtige Kontingentierungs- und Wäh-
rüngskontröllſyſtem zu mildern.

Wenn an ſolchen Abſichten die Abwertung
des franzöſiſchen Franken und i Modalitäten
gemeſſen werden, ſo muß leider ſeftgeren
werden, daß an der Anſicherheit der
internationalen Währungslage
durch dieſen Schritt wenig geändert
worden iſt. Ja, während der Block der Gold
länder bisher wenigſtens für ſeinen r
Stabilität gewährleiſtete, ſo iſt nunmehr au
dieſe verſchwunden,

Schweiz und den Niederlanden nach ſich ge
zogen hat.

Das Währungsabkommen zwiſchen den drei
Mächten ſieht nicht einmal zwiſchen dieſen drei
Währungen ein gegenſeitiges feſtes Verhältnis
vor. Ebenſowenig haben die Schweiz und
Holland ein ſolches hergeſtellt, ſo daß die
Unſtabilität gegenüber dem bisherigen
Zuſtande noch vermehrt worden iſt. Es iſt
im Augenblick, nachdem die früher allgemeine
Verflechtung mit dem Golde aufgehoben iſt,
außer in Deutſchland und drei oder
vier anderen Ländern keine Währung in der
Welt mehr, die prinzipiell eine feſtſtehende
Grundlage hätte, vielmehr ſind ſämtliche
Währungen, teils innerhalb e rer
teils unbeſchränkt, willkürlicher Regulite-
rung ihrer Regierungen unterworfen
und haben ganz überwiegend auch unterein
ander kein feſtes Verhältnis

Wenn wir deshalb auch nicht an den Er
folg ſolcher nicht aufeinander abgeſtimmter
Maßnahmen glauben, ſo iſt Deutſchland
doch weit davon entfernt, die Maßnahmen,
die die franzöſiſche Regierung geglaubt hattreffen zu mnſſen, zu kritiſieren oder in irgend

einer eiſe zu ſtören. Jm Gegenteil kann
es uns nur ſehr willkommen ſein, wenn der
von der franzöſiſchen Regierung laut ihrer
Erklärung gewünſchte Erfolg eintreten und
Werner die internationale Zahlungs
ſicherheit und Zahlungsfreiheit wieder erreicht
würde. Auch fühlen wir durchaus die Pflicht,
zu prüfen, durch welche etwaigen Maß
nahmen unſererſeits wir zu der Erreichung dieſes Zieles beitragen können.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Führer ſpricht auf dem Bückeberg
Das Programm des Ernfeclanktestes 1936 Gewolfiges Schauspiel der Wehrmacht
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Kirchohſen, 1. Oktober. Das Ernte-
dankfeſt findet in dieſem Jahre, wie wir be
reits mehrfach mitteilten, am kommenden
Sonntag, dem 4. Oktober, ſtatt. Das ganze
deutſche Volk wird ſich wieder zuſammenfinden,
um an dieſem Tag für ſeinen Willen zur
Nährfreiheit zu demonſtrieren.

Der Erntedanktag wird eingeleitet durch
einen Empfang von Abordnungendes Reichsnährſtandes in der Stadt
halle in Hannover, gegeben von der
Reichsregierung, die durch Reichsminiſter
Dr. Goebbels vertreten wird. Die Ab-
ordnungen ſetzten ſich zuſammen aus je zwei
Bauern aus jeder Landesbauernſchaft, die be
ſondere Verdienſte in der Erzeugungsſchlacht
aufzuweiſen haben. Ferner gehören den Ab
ordnungen neben zehn land wirtſchaftlichen Fach
arbeitern, wie Schäfer, Gärtner uſw., 13 Land
arbeiter an, deren Familien ſich als beſonders
bodenſtändig erwieſen haben.

Jm Laufe des Sonnabendabend und
in der Nacht zum Sonntag treffen auf den
Bahnhöfen rund um den Bückeberg die zahlreichen Sonderzüge mit Feſtieinehmern aus

allen Teilen des Reiches ein. Die Sonderzug
teilnehmer werden, ſoweit ſie bis 5 Uhr früh
ankommen, in Privat und Maſſenquartieren
untergebracht und verpflegt.

Am Sonntag, dem 4. Oktober, beginnt
gegen 7.30 Uhr der Aufmarſch der Volks
genoſſen von den Bahnhöfen und von den

Quartieren zum Feſtplatz auf dem Bückeberg.
Um den auf dem Berg den Beginn des Staats
aktes erwartenden Feſtteilnehmern die Zeit zu
verkürzen, werden auf großen Podien am Fuße
des Berges Darbietungen bäuer-
licher Tanz- und Spielgruppen ab
rollen. Mehrere Muſikkorps der Wehrmacht
werden abwechſelnd mit dem Sängerkreis
Hameln Pyrmont muſikaliſche Darbietungen
bringen. Der Aufmarſch wird etwa um 11 Ahr
beendet ſein.

Längs des Mittelweges, der erhöht an
gelegt zur oberen Tribüne führt, werden
bäuerliche Trachtengruppen aus
allen Gauen Spalier bilden. Am Fuß des
Berges finden ein Ehrenbataillon der Wehr-
macht ſowie Ehrenſtürme der S A., des
NSKK., des Reichsarbeitsdienſtes
und der S S. Aufſtellung.

Gegen 12 Uhr wird der Führer auf dem
Kundgebungsgelände eintreffen. Während er
die Front der Ehrenformationen abſchreitet,
feuern die Batterien der Salutabteilung 21
Schuß Salut. Dann begibt ſich der Führer,
allen auf dem Bückeberg verſammelten Volks
genoſſen ſichtbar, mit ſeiner Begleitung auf
dem Mittelweg zur oberen Tribüne.

Nach ſeiner Ankunft auf der Höhe des
Berges wird Reichsminiſter Dr. Goebbels
den Staatsakt mit einer kurzen Eröffnungs
anſprache einleiten. Anſchließend übergibt eine
ſagrländiſche Bauernabordnung dem
Führer eine Erntekrone. Gleichzeitig
ſingt der Gemiſchte Chor des Sängerkreiſes
HamelnPyrmont die „Hymne an die deutſche

Erde“.
allen Volksgenoſſen mitgeſungen werden.

Dann folgen etwa eine halbe Stunde lang
Schauübungen der Wehrmacht unter
Einſatz faſt aller Truppengattungen.

Danach begibt ſich der Führer wieder über
den Mittelweg an den Fuß des Bückeberges.
Nach einer kurzen Rede des Reichsobmannes
des Reichsnährſtandes Pg. Meinberg wird
ſich der Führer von der unteren Redner
tribüne in einer Anſprache an die ver
ſammelten Volksgenoſſen wenden. Die Kund
gebung wird gegen 14 Uhr beendet ſein. Sie
wird von allen Reichsſendern übertragen.
Am Abend des 4. Oktobers wird der dies
jährige Erntedanktag mit einer Feier in
Gosla r abgeſchloſſen werden. Gegen 17 Uhr
werden die Ehrenabordnungen der deutſchen
Bauern, die von dem Staatsakt auf dem
Bückeberg kommen. in Goslar eingetroffen
ſein. Sie begeben ſich zu Fuß durch die Straßen
der altehrwürdigen Stadt zur Kaiſer
pfalz, wo ſie gegen 19 Uhr vom Führer
empfangen werden.

Um 20 Uhr wird der Führer von der
Terraſſe der Kaiſerpfalz den Zapfenſt reich
der Wehrmacht, ausgeführt von fünf
Trompeterkorps, entgegennehmen. Die Feier
wird durch ein großes Feuerwerk beendet.

Am Abend wird in der Stadthalle in Gos
lar ein fröhliches Erntefeſt, veranſtaltet von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, in Zuſammenarbeit mit der
Reichspropagandaleitung der NSDAP., den
Erntedanktag 1936 abſchließen.

Die hen wen des Liedes ſoll von

Ordnung gegen Chaos
Dr. Tr. Halle, 1. Oktober.

Die Einberufung des Zentralausſchuſſes
der Reichsbank durch den Reichsbankpräſiden
ten Dr. Schacht ließ eine grundſätzliche Dar
legung der deutſchen Auffaſſung zur Frage der
Währungsreform überhaupt und zur Franken
abwertung im beſonderen erwarten. Mit be
deutſamer Schnelligkeit hat damit Deutſchland
auf die Erklärung der franzöſiſchen, engliſchen
und amerikaniſchen Regierungen über die letzte
Währungsmaßnahme Frankreichs geantwortet.
Es hat damit zum Ausdruck gebracht, daß es
in keinem Augenblick die Dringlichkeit dieſer
Probleme und das ganze Gewicht der Geſtal
tung der internationalen Wirtſchafts und
Währungsbeziehungen verkennt.

Wir ſtehen vor der Tatſache, daß nunmehr
der Goldblock als letzte Stütze der Währungs
ſicherheit zwiſchenſtaatlicher Art zerſtört wor
den iſt. Jm weſentlichen iſt Deutſchland
allein als die ruhige Jnſel friedlicher
Arbeit und feſter Währungsordnung inmitten
eines Chaos übrig geblieben. Denn keine der
Regierungen, die die neue Maßnahme kom
mentierten, kann uns die Gewähr geben, daß
damit tatſächlich ein Schritt zum Guten getan
worden iſt. Daß die Unſicherheit nur noch
größer geworden iſt und daß das Fehlen jeder
feſten Relation zwiſchen den Währungen der
drei an der Erklärung beteiligten Mächte faſt
jede Ausſicht auf die Erhaltung oder Herbei-
führung einer Stabilität untergraben hat, iſt
in der deutſchen Antwort mit erfreulicher
Deutlichkeit unterſtrichen worden.

Wenn man in anderen Ländern der
Meinung war, daß ſich Deutſchland der neuen
Abwertungsaktion, die bekanntlich auch in
Holland und der Schweiz bereits ihre Folgen
gezeitigt hat, anſchließen würde, ſo hat man
gründlich den Sinn unſeres wirtſchaftspoliti
ſchen Kampfes verkannt. Wir ſind niemals
der Auffaſſung geweſen, daß mit Währungs
manipulationen die wirtſchaftliche Lage eines
Landes grundlegend und dauerhaft gebeſſert
werden könnte. Die Währungstechnik muß nur
virtuos und ſicher beherrſcht werden, wenn die
Wirtſchaftspolitik eines Landes erfolgreich
ſein will. Gerade das nunmehr noch ver
mehrte Währungschaos, das den Wirtſchafts
politikern der anderen Länder die Möglichkeit
dieſer vollendeten und zielſicheren Handhabung
der geſamten Währungstechnik nimmt, kann
für uns nur Verſtärkung der Hemmungen
eines echten wirtſchaftlichen Aufſchwunges be
deuten.

Deutſchland will politiſch und wirtſchaftlich
ein Hort des Friedens bleiben. Es hat poli
tiſch in vielen großen Proklamationen des
Führers der Welt ſein Friedensangebot
unterhreitet; es hat aber auch wirtſchaftlich
in ſeiner ſiegreichen Arbeitsſchlacht allen
handeltreibenden Ländern ein Friedensange
bot mit unerſchöpflichen, für alle Völker
ſegensreichen Möglichkeiten gemacht und iſt
nunmehr auch willens, durch ſeine er
haltene Währungsſtabilität eine
weitere Möglichkeit zum Start einer
wirklichen internationalen Wirt
ſchafts- und Währungsbefriedung
zu bieten. Wir dienen nicht der Welt, indem
wir uns Maßnahmen anſchließen, deren Durch
führung in unſerem eigenen Volke nicht nur
den politiſchen Kredit unſerer autoritären
Führung vernichten, ſondern überhaupt alle
Erfolge einer unerhörten völkiſchen Kraft
anſtrengung in Frage ſtellen würde. Jn
Deutſchland iſt die Währung ein Jnſtrument
einer ſtarken Wirtſchaftspolitik. Selten nur
iſt dieſes Werkzeug ſo meiſterlich im Dienſte
der wirtſchaftlichen Geſundung eines Volkes
angewandt worden, wie gerade durch die na
tionalſozialiſtiſche Führung. Erſt wenn man
erkennt, welche Rolle die Währung innerhalb
des Lebens eines Volkes zu ſpielen hat, weiß
man, daß ſie keine Diktatur anszuüben Hat,



ſondern daß ſie ſich richten muß nach den gro
hen politiſchen Zielen der Nation, die in
Deutſchland eben die Stabilität der Währung
verlangen Ein ſtarkes Volk kann ſich nicht den
vielen unkontrollierbaren Einflüſſen unter
werfen, die ſich bei ſchwankenden Währungen
geltend zu machen pflegen. Wir wollen auch
in dieſer Angelegenheit Herr in unſerem
Hauſe bleiben.

Dies bedeutet nicht, daß Deutſchland es ab
lehnt, an den ſich aus der augenblicklichen
internationalen Währungs und Wirtſchafts
lage ergebenden Fragen mitzuarbeiten. Unſere
Währungspolitik iſt ebenſo wie die geſamte
Wirtſchaftspolitik bereits ein ſichtbarer Beweis
für unſeren Willen, einen wertvollen Beitrag
zur Beſeitigung des heutigen Weltwirtſchafts
Chaos zu liefern. Es wird uns dabei nicht
übelgenommen werden können, daß wir eine
darüber hinausgehende Mitarbeit von den
Früchten abhängig machen müſſen, die ſich aus
der Erklärung der drei Weſtmächte nunmehr
wie angekündigt ergeben müſſen. Wir haben
allerdings die Befürchtung, daß man ſich an
geſichts der Verfahrenheit der politiſchen
Situation in Genf und der Riſſe in der durch
den franzöſiſch ruſſiſchen Pakt gekennzeichneten
Frontenſtellung verlegen bemüht, nunmehr
wieder einmal auf das wirtſchaftspolitiſche Ge
biet hinüberzuwechſeln, um dort das Heil zu
verſuchen, das man im rein politiſchen Ge
ſpräch nicht gefunden hat. Dabei ſollte man
jedoch nicht vergeſſen, daß der politiſchen
Befriedigung immer wieder der Vor
rang gebühren wird und ohne ſie ein Wirt
ſchafts- und Währungsfriede nur eine Phraſe
ſein kann.

der deutſche Skandpunkt
(Fortſetzung von Seite 1)

Reichsregierung und Reichsbank ſind bei
dieſer Prüſung ohne Schwanken zu der Ent
ſchließung gekommen, daß wir die durch die
Abwertungsmaßnahmen des Auslandes erhöhte
Unſicherheit des internationalen Verkehrs
nicht noch dadurch ver mehren wollen,
daß auch wir ein unſicheres Element in die
Währungslage hineintragen. Die Länder, die
mit uns Handel treiben, ſollen wiſſen, daß wir
gerade in der Beſtändigkeit eine un
erläßliche Grundlage des internationalen Ver
kZehrs ſehen. Wir wünſchen aber, daß nicht nur
das Ausland dies erkenne, ſondern es ſoll auch
der deutſche Sparer und Arbeiter
ſich darauf verlaſſen können, daß die national
ſoziacigme Regierung ſeine Kaufkraft und
ſeine Arbeitsleiſtung in ihrem vollen
Werte zu erhalten wünſcht.

Wenn gelegentlich auch von deutſchen
Intereſſenten der Wunſch nach einer Ab
wertung der Reichsmark laut wird, ſo möchte
ich das Gewicht der Gründe hierfür nicht da
durch übertreiben, daß ich gegen ſie im ein
zelnen polemiſiere.

Jch möchte für Deutſchland hingegen nur
eines ſagen, daß das Deviſenbewirt
ſchaftungsſyſtem, deſſen Unbequemlich-
keiten und Mängel wir jederzeit anerkannt
haben, durch keine bloße Abwertung über
flüſſig gemacht werden könnte. Die ſchwere,
aus dem Verſailler Anrecht entſtandene
Schuldenlaſt und die Schwierig
keiten unſerer Rohſtoffbeſchaffung
zwingen zu ihm. Erſt deren Milderung wird
die deutſche Deviſenkontrolle entbehrlich machen.
An der Löſung dieſer Frage aber hängt nicht
nur das wirtſchaftliche Wohlergehen Deutſch
lands, ſondern auch aller der Länder, die an
einem aufnahmefähigen Markt von 70 Mil
lionen Menſchen intereſſiert ſind.

Wir ſind uns völlig bewußt, daß die gegen
wärtige internationale Währungslage uns

Franco Chef des ſpaniſchen ſkagkes
Maologa Wird sförmreit gemacht Mobilmachung für Frauen nd Kincler in Madrid
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St. Juan de Luz, 1. Oktober. Durch
ſämtliche ſpaniſchen nationalen Rundfunk
ſender wurde geſtern eine Verordnung der
nationalen Regierung Spaniens bekannt-
gegeben, nach der General Franco als Chef
der Regierung und des ſpaniſchen Staates er
klärt wird. Die Sender begleiteten dieſe Mel
dung mit einer Würdigung der eindrucksvollen
Perſönlichkeit Francos.

Vor Angriff auf Mologo
Man nimmt an, daß nunmehr der An

griff der Nationaliſten auf Malaga mit
Unterſtützung von Kriegsſchiffen beginnen
wird. Die Nationaliſten ſollen 8000 Mann
einſchließlich Kavallerie nd Feldartillerie für

her 2500

53 Angriff auf Malaäga zuſammengezogen
aben.

Nachdem der Kriegsminiſter der roten
Regierung bereits die Mobilmachung mehrererKeſerviſtenjahrgänge angeordnet hat, hat er

nunmehr auch die allgemeine Mobil
machung der Frauen und Kinder
für die Verteidigung der Hauptſtadt befohlen.

General de Llano teilte mit, daß dank der
Opferfreudigkeit der Bevölkerung bereits bis

Peſeten für den Wieder
aufbau des von den Roten zerſtörten
Alcazar in Toledo eingegangen ſeien.
Gibrolfar von Franco beherscht

Ein Reuter-Bericht aus Gibraltar weiſt
darauf hin, daß allem Anſchein nach infolge

Leſter abberufen
Der önbeljebfe Völkerbundskommissar verläßt Danzig
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Genf, 1. Oktober. Die Genfer Jnſtitution
hat am geſtrigen Mittwoch endlich einmal
einen Beſchluß gefaßt, der auch uns erfreuen
kann. Der Rat beſchloß nämlich in einer ge
heimen Sitzung, den Völkerbundskom-
miſſar Leſter aus Danzig abzu
berufen und ihn einen der freigewordenen
leitenden Poſten im Völkerbundsſekretariat zu
übertragen (ſicher den des Sowjetiuden Roſen
berg). Zur Vorausſetzung für die Durchführung
dieſes Beſchluſſes macht man jedoch, daß ein
Nachfolger für den Danziger Poſten gefunden
wird.

Das dürfte bedeuten, daß Leſter auf alle
Fälle noch mehrere Wochen in Danzig bleiben
wird. Leſter hat in einer ganz einſeitigen Art
und Weiſe ſeit jeher die Belange Danzigs ver
treten die zu den größten Schwierigkeiten in
der Zuſammenarbeit mit dem Danziger natio
nalſozialiſtiſchen Senat führten. So wird die
Danziger Bevölkerung das Scheiden des bis
herigen Kommiſſars nicht mit übergroßer Weh
mut zur Kenntnis nehmen. Leſter war es, der
bisher in ſehr vielen Fällen ein erſta un
liches Un verſtändnis den Danziger
Belangen gegenüber an den Tag legte und
der ſich ſchließlich ſogar dazu verleiten ließ,

mehr oder minder offen für verſchwindende
Oppoſitionsgrüppchen Partei zu ergreifen

Das Statut für Danzig ſieht vor, daß
wederein Deutſcher noch ein Pole
das Amt des Völkerbundskommiſſars bekleiden
kann. Damit iſt vorläufig noch eine Regelung
ausgeſchloſſen, die auf Grund der jetzigen Sach
lage den wirklichen Erforderniſſen am eheſten
entſprechen würde. Es muß gerade deshalb die
entſchiedene Erwartung ausgeſprochen Werden,
daß die eventuelle Neubeſezung des Pöſtens
des Danziger Völkerbundskommiſſars mit einer
Wm ſicht erfolgt, die es ausſchließt, da per
ſonelle Fehlgriffe vorkommen, wie ſie bisher
zu einer zwangsläufigen Belaſtung der Be
ziehungen zwiſchen Dänzig und Genf führen

mußten. e3

Jm grrigen ſetzte die Völkerbund s
verſammlkung geſtern ihre allgemeine
Ausſprache fort, aus der einzig und allein
die Rede des portugieſiſchen Außen
miniſter beſonders zu erwähnen iſt, der
ganz eindeutig auf die Gefahren Die der
ganzen Kulturwelt von Moskau droht,

e

hinwies.

ſchwere Opfer auferlegt, aber kein Druck
wird die Reichsregierung veranlaſſen, etwas
zu tun, was gegen die Intereſſen ihres eigenen
Volkes und Landes iſt. Dagegen wird die
Reichsregierung jederzeit bereit ſein,
an zweckdienlichen internationalen Verhand
lungen teilzunehmen, die unter ſelbſt
verſtändlicher, auch in der Währungserklärung
der drei Mächte betonter Wahrung der natio
nalen Jntereſſen einem freien internationalen
Wirtſchafts und Zahlungsverkehr zuſtreben.

Sollte ſich im Anſchluß an das Vorgehen
der drei Mächte eine ſolche Möglichkeit er

geben, ſo werden wir das begrüßen und zu
erneuter Prüfung bereit ſein. Jn
zwiſchen können und werden wir die Entwick
lung in aller Ruhe anſehen und unſere
Entſcheidungen jeweils nach freiem Willen
treffen. Dank unſerer Deviſenbewirtſchaftung
haben wir unter der nationalſozialiſtiſchen
Regierung die ganze Zeit hindurch eine
ſtabile Wirtſchaftsgrundlage in
unſerer Währung gehabt und werden ſie
behalten Dieſer ungeheure, für Erzeuger
und Verbraucher gleich wichtige Vorteil wiegt
alle mit einer Deviſenbewirtſchaftung ver
bundenen Unbequemlichkeiten auf.“

Kampf gegen enkartete Kunſt
Vor einigen Wochen c der Direktor des

FolkwangMuſeums in Eſſen bekannt, daß er
ein Bild von Kandinſky aus ſeinen Be
ſtänden verkauft habe, und zwar deshalb, weil
das günſtige Angebot von 9000 RM. vor
gelegen habe. Dieſe Summe wolle man lieber
für den Ankauf neuer guter Kunſtwerke ver
wenden, zumal man durch die Weggabe desheute nicht mehr als Kunſt zu bezeichnenden
Werks Kandinſtys gleichſam unnützen Ballaſt
losgeworden ſei.

Der Direktor des Folkwang-Muſeums macht
dann weiter einen grundſätzlichen Vorſchlag,welcher Mittel man h im Kampf gegen ent
artete Kunſt bedienen müſſe. Da ſich die tollſten
Verirrungen nicht in den Magazinen der
Kunſtſammlungen, ſondern in Privatbeſitz be
fänden, beſtehe das dringende Bedürfnis, die
Spitzenleiſtungen der Verfallskunſt in privaten
Schlupfwinkeln aufzuſpüren, zu beſchlagnahmen,
ihre Abgabe zu verfügen und auch ihre vor
herige Vernichtung unter Strafe zu ſtellen. Die
auf dieſe Weiſe zuſammengebrachte Samm-
lung hätte dann, ſo heißt es in dem Vor
ſchläg, als Archiv und zur Schulung von
Parteimitgliedern zu dienen. Der Oeffentlich
keit werde dieſe Sammlung im Hinblick au
ihren ekelerregenden Jnhalt kaum zugängli
gemacht werden können. Den Vertretern der
Auslandspreſſe und damit dem Ausland aber
werde ſie mit einem Schlag begreiflich machen,
warum die NSDAP. den Kampf gegen ent
artete Kunſt habe führen müſſen.

Frank empfing die Auloren
Anläßlich des 11. internationalen Kon

greſſes der Autoren und Komponiſten ver
aänſtaltete der Präſident der Akademie für
Deutſches Recht, Reichsminiſter Dr. Frank,
einen Empfang im Hotel Eſplanade, an dem
eine große Zahl der Teilnehmer dieſes Kon
areſſes, an ihrer Spitze der Präſident des
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Kongreſſes, der italieniſche Propaganda
miniſter Exzellenz Alfieri, teilnahmen. Jn
einer Anſprache begrüßte der Präſident der
Akademie für Deutſches Recht, Reichsminiſter
Dr. Frank, die Anweſenden als Gäſte des
deutſchen Rechtslebens.

Der Autorenkongreß hat ſich u. a. auch mit
einem italieniſchen Vorſchlag beſchäftigt, der
die Schaffung einer Weltkonvention
zum Schutze des Urheberrechtes zum
Gegenſtand hat. Dieſe Weltkonvention würde
eine Zuſammenfaſſung der 475 beſtehenden
Berner Konvention, der onvention von
Sarer und der von Montevideo bedeuten.

er Entwurf iſt von dem bekannten italie
niſchen Juriſten und Autor PiolaCaſelli, dem
Vizepräſidenten der Geſetzgebungskommiſſion,
vorgelegt worden.

Weiter beſchäftigte ſich der Kongreß mit
einem Antrag der italieniſchen Regierung, der
eine bevorzugte Behandlung des den Autoren
zugute kommenden Deviſentransfers
zum Ziele hat. Es beſtehen in dieſem Punkt
zur Zeit erhebliche internationale Schwierig
keiten, die man beſeitigen möchte, um eine
Störung der kulturellen Beziehungen zwiſchen
den Völkern zu vermeiden.

die Pläne Furkwänglers

Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler, der
im kommenden Jahr das Schleſiſche Muſikfeſt
in Görlitz leiten ſollte, hat mitgeteilt, daß
ſeine Mitwirkung kaum möglich ſein dürfte, da
er eine Reihe von Wochen in London und auch
in Paris zum Teil allein, zum Teil mit dem

hil harmoniſchen Orcheſter verbringen müſſe.
azu käme, daß auch im nächſten Jahr die

Feſtſpiele in Bayreuth wiederholt würden.

Deutſche Auszeichnung für Jean Sibelius

Der deutſche Geſandte von Blücher in
Helſingfors überreichte dem finniſchen Kom
poniſten Jean Sibelius die Urkunde ſeiner
Ernennung zum Doktor der Philoſophie an
der RupprechtKarls Univerſität zu Heidelberg.

Die frühen Führer Reden
Eine Aufforderung der Parteiamtlichen

Vrüfungskommiſſion
Der Vorſitzende der Parteiamtlichen Prü

fuüngskommiſſion zum Schutze des NS.Schrift
tums, Reichsleiter Bouhler, teilt mit:

Die der Parteiamtlichen Prüfungskommiſſion
zum Schutze des NRS.Schrifttums geſtellte Auf

abe macht u. a. eine lückenloſe Erfaſſung von
uellen und dokumentariſchem Material über

die vom Führer vor der Machtübernahme ge
haltenen Reden erforderlich.

Jch bitte aus dieſem Grunde, alle Organi
ſationen und die Preſſe, ſowie alle Partei und
Volksgenoſſen, die noch im Beſitz von Schall
plattenaufnahmen, Stenogrammen, Preſſe
berichten oder perſönlichen Aufzeichnungen über
Reden des Führers ſind, dieſe für kurze Zeit
zwecks Auswertung der Parteiamtlichen Prü-
fungskommiſſion zum Schutze des NS.Schrift-
tums, Berlin W 35, Matthäikirchplatz 7, zur
Verfügung zu ſtellen.

Das eingeſandte Material bleibt ſelbſtverſtändlich Veig der Einſender.

gez.: Bouhler.

Die Bedeukung der „Bücherkunde“

Der Beauftragte des Führers für die ge
ſamte geiſti e und weltanſchauliche Erziehung
der NSDAP., Reichsleiter Alfred Roſen-
berg, gibt bekannt:

„Die mir unterſtellte Reichsſtelle zur För
derüng des deutſchen Schrifttums gibt eine
Zeitſchrift „Die Bücherkunde“ heraus, die ſich
mit der allgemeinen Schrifttumswertung und

rundſätzlichen Fragen der nationalſozia
iſtiſchen Schrifttumspolitik befaßt. Sie zählt
u ihren Lektoren die führenden Männer derPartei und des Staates.

Da die „Bücherkunde“ im Unterſchied zu
anderen e r nicht nur eine fach
liche bzw. alphabetiſche Aneinanderreihung von
Titeln und Buchangaben bringt, ſondern dar
über hinaus wertend nach nationalſozialiſtiſchen

des erfolgreichen Seegefechtes vom Dienstag
die Straße von Gibraltar von der
ſpaniſchen Militärgruppe beherrſcht wird. Der Kreuzer „Beleares“
patrouillierte am Mittwoch in der Meerenge
wiſchen Tanger und Tarifa, während der
reuzer „Almirante Ververa“ die Straße

zwiſchen Ceuta und Gibraltar auf und ab fuhr.

Es „abrüſtelt“ wieder
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 1. Oktober. Jn Genf macht man
ſich immer noch Jlluſionen und träumt von
einer Abrüſtungskonferenz, die die Seligkeit
auf Erden bringen ſoll.

So hat jetzt das Präſidium der Völker
bundsverſammlun
der nordiſchen Staaten und Hollands be

den Ausſchuß für Abrüſtungs-
ragen, der ſeit fünf Jahren nicht mehr ge

tagt hat, weil er wahrſcheinlich die Zweckloſig
keit ſeines Daſeins eingeſehen hat, wieder ins
Leben zu rufen. Die Aufgabe des Ausſchuſſes
ſoll ſein, Vorſchläge für die Wieder
ingangſetzung der Abrüſtungskonferen z zu machen.
Wenn der Beſchluß nicht ſchon in Genf tat

ſächlich gefaßt worden wäre, könnte man an
nehmen, daß es ſich um einen S wert handelt,
denn kein Menſch, der mit geſundem Menſchen
verſtand ausgeſtattet iſt, glaubt noch im ge
ringſten an die Verwirklichung von Friedens
idealen durch eine Abrüſtungskonferenz, die
eine Kataſtrophe nach der anderen über ſich er
gehen laſſen mußte. Genf braucht aber wieder
eine wenn auch von vornherein fruchtloſe
„Arbeit“, um ſeine Exiſtenzberechtigung in
dieſer Richtung manifeſtieren zu können.

Treffen der Landeshaupkleut
Eröffnung durch Landeshauptmann Otto

Breslau, 1. Oktober. Jn dieſen Tagen
treffen ſich die Landeshauptleute Preußens in
Schleſien, um die alljährliche Landesdirektions
konferenz abzuhalten.

Die Arbeitstagung im Breslauer Rathaus
wurde vom Landeshauptmann Otto Merſe
burg) eröffnet. Nach Begrüßungsanſprachen
der Landeshauptleute von Nieder und Ober
ſchleſien wurden aktuelle Verkehrs und Wohl
fahrtsfragen beſprochen; eine Beſichtigung des
Schulungslagers des niederſchleſiſchen Provin
zialverbandes in Dambritſch ſchloß ſich an.
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See

Maßſtäben zum geſamten deutſchen Schrifttum
Stellung nimmt, erwarte ich eine weiteſt
gehende Förderung ſeitens der Einrichtungen
von Partei und Verbänden, die ſich mit Schrift
tumsfragen befaſſen.

gez.: Alfred Roſenberg.“

Reichskagung für Vorgeſchichte verlegt

Wegen Erkrankung von Reichsleiter Alfred
Roſenberg, der auf der Kundgebung für
deutſche Vorgeſchichte über „Germaniſche
Lebenswerte im Weltanſchauungskampf“ ſpricht,
wird die für den 10. bis 18. Oktober 1936 in
Ulm angeſetzte dritte tagung für deut
ſche Vorgeſchichte, verbunden mit der zweiten
Reichstagung für Geſchichte und Vorgeſchichte
des NS.-Lehrerbundes, auf den 17. bis 25. Ok
tober verlegt.

Ein neues Salzburger Feſſſpielhaus?
Toscanini will eine Aktion einleiten

Wie aus Wien gemeldet wird, beſteht der
Plan der Errichtung eines neuen, modern aus
e Feſtſpielhauſes in Salzburg. Um

en Neubau zu ermöglichen, will ſich Toscanini
an die Spitze einer amerikaniſchen Wohl
tätigkeitaktion ſtellen, welche die finanziellen
Mittel zur Errichtung des Feſtſpielhauſes auf
bringen ſoll. Auch mit einer Beihilfe der
öſterreichiſchen Regierung, wenn auch ge
ringeren Umfanges wird gerechnet.

Man wird wohl kaum fehl gehen in der
Annahme, daß hier zugleich eine Konkurrenz
gegen Bayreuth geſtartet werden ſoll.

Das alte Lutherhaus in Mansfeld enkdeckt
Bei Ausſchachtungsarbeiten in Mangsfeld

ſtieß man im Hof neben dem Luther-Hauſe
auf Fundamente, von denen man annimmt,
daß es ſich um Grundmauerreſte des alten
Luther Hauſes handelt. Das alte LutherHaus
hat nach der Ueberlieferung etwas weiter
oben als das jetzige Luther-Haus geſtanden,
das 1884 erneuert wurde.

entſprechend dem Antrag
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Eine Anklage
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, 1. Oktober.
Ein hochbedeutſames Schriftſtück, das um

mancherlei Gründe willen größte Beachtung
verdient, iſt ſoeben dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Léon Blum zugeſtellt worden. Es
handelt ſich um folgendes: Mehr als drei
tauſend „Techniker“ der Pariſer Metall
induſtrie, darunter führende Jngenieure, Be
triebschefs, Männer der geiſtigen und der
körperlichen Arbeit, haben ſich zuſammengetan
und ein Dokument abgefaßt, das in der Ge
ſchichte der franzöſiſchen Jnduſtrie wohl einzig
daſtehen dürfte; kein Geringerer als der ehe
malige Miniſterpräſident Joſeph Caillaux
hat es dem Miniſterpräſidenten Blum perſön
lich überbracht. Die Leute legen zunächſt Wert
darauf, zu betonen, daß ſie keinerlei poli
tiſche Ziele verfolgen. Sie wollen nichts als
Arbeiter ſein, denen nur das Gedeihen ihres
Betriebes am Herzen liegt.

Jn ſozialer Beziehung ſind ſie völlig
mit den fortſchrittlichen Maßnahmen der Re
gierung einverſtanden. Sie ſtehen mit den
Arbeitern Seite an Seite, um weitgehende
Reformen zu fordern und die ſoziale
Geſetzgebung des Volksfrontkabinetts in ihrer
praktiſchen Anwendung zu überwachen. Darum
handelt es ſich alſo nicht. Die Techniker ſind
keine Verbündete des „Kapitals“, keine An
hänger der „Reaktion“, keine Freunde von
rückſchrittlichen „Lohnherren“. Aber ſie ſind
darum doch keine Revolutionäre, ſie
wollen Ordnung, Autorität und verant
wortungsvolle Arbeit als unerläßliche Vor
ausſetzungen eines geregelten Betriebes.

Nun aber müſſen ſie feſtſtellen: „Es beſteht
eine ſehr ernſte Gefahr, wenn man die An
ordnung weiterbeſtehen läßt, die gegenwärtig
in allen Metallwerken von Paris und der
Bannmeiſe herrſcht.“ Dieſe „ſehr ernſte Gefahr“
iſt hauptſächlich durch eine „Agitation“ ge
geben, die immer weitere Kreiſe zieht und
keinerlei Rechtfertigung in den Arbeits
bedingungen der Werke findet. Die techniſchen
Leiter und Arbeiter wollen deshalb der
Regierung gegenüber ihre „warnen de
Stimme“ erheben; vielleicht laſſen ſich jetzt
noch „ſchwere Zwiſchenfälle vermeiden, die ſonſt
ſchon in wenigen Tagen eintreten dürften“.

Ueber die Natur dieſer ſchwerwiegenden
Ereigniſſe wollen ſich die Techniker nicht weiter
ausſprechen; die Regierung wird ſie mit
Leichtigkeit erkennen können. Dagegen er
achten ſie es als ihre ſoziale und politiſche
Pflicht, dem Herrn Miniſterpräſidenten einen
gutgemeinten Ratſchlag zu geben. Sie ſind
davon überzeugt daß die drohende Gefahr
rechtzeitig gebannt werden könnte, wenn man
„den Rädelsführern zu wiſſen täte: SGemäß
den vor den Kammern eingegangenen Ver
pflichtungen werden keinerlei Wirren in den
Arbeitsbetrieben geduldet“; die Regierung iſt
bereit, alle Maßregeln zu treffen, um überall
die geſetzliche Ordnung wiederherzuſtellen
„Auf dieſe Weiſe würde der ungeheuren Mehr-
heit der franzöſiſchen Arbeiterſchaft das Ver
trauen wiedergeſchenkt, denn dieſe Arbeiter
ſchaft will vom Jngenieur bis zum letzten
Handlanger in Ruhe und Frieden ihr Brot
verdienen.“

Unzweifelhaft geht aus dieſem Schriftſtück
hervor, was der Miniſterpräſident Léon Blum
noch in ſeiner jüngſten Rede vor den Sozia
liſten von Poiſſy als Gerüchtemacherei der
böſen „Reaktion“ bezeichnete: Daß in den
wichtigſten Betrieben Frankreichs Unordnung
und Anarchie herrſcht, daß von unverantwort-
lichen Hetzern offen die Revolution ge
predigt wird, und daß, wenn man nicht ſofort
Abhilfe ſchafft, Ereigniſſe eintreten werden,
deren ſchwerwiegenden Charakter niemand
leugnen kann. Von innen heraus wird
das Regierungswerk des Volksfrontkabinetts
ſabotiert und vernichtet die Revolution mar
ſchiert, geſchürt von volksfremden Elementen;
denn die ungeheure Mehrheit der franzöſiſchen
Arbeiterſchaft will nichts anderes als in Ruhe
„ihr Brot verdienen“. Aus dieſem Grunde
wäre es der Regierung Blum jetzt noch ein
Leichtes, des roten Umſturzes Herr zu werden:
es würde genügen, wenn ſie die nötigen Worte
ſpräche, die Hetzer und Aufwiegler in ihre
Schranken wieſe, wenn ſie wirklich regierte,
n ſich nicht von geheimen Kräften treiben

ieße.
Das alles iſt in dem Alarmruf der Tech

niker klipp und klar ausgeſprochen. Man ſpürt
die Angſt dieſer Leute heraus, die mitten im
Betriebe ſtehen, deſſen Seele ſie bilden. Léon
Blum hat darauf hingewieſen, daß Demo
kratie, richtig verſtanden, gleichbedeutend ſei
mit Ordnung. Was aber geſchieht, um
dieſe Ordnung auch nur notdürftig zu ſichern?

Leute, die der Miniſterpräſident als
„Kameraden“ bezeichnet, predigen die Revo
lution in den lebenswichtigſten Werkſtätten
der Nation; dabei meint die „Humanité“ mit
heuchleriſchem Augenaufſchlag, die Worte
Blums könnten gar nicht für die Kommu-
niſten gemeint ſein, die ſtets für das Wohl
des Staates kämpften!

Bemerkenswert iſt noch das Begleitſchreiben,
das Joſeph Caillaux als Vorſitzender der
Finanz kommiſſion des Senats dem Notruf der
techniſchen Arbeiter hinzugefügt hat. Er führt
darin aus, die Befürchtungen der Betriebs
techniker ſeien genau die gleichen wie die, die
er ſelber mündlich dem Miniſterpräſidenten
gegenüber geäußert habe. Es werde dadurch

Unſer Kecht auf Kolonien Wir gedenken
Wochsencle Erkenninis in England Weg mit der Schoſclſögel

London, 1. Oktober. Der konſervative Unterhausabgeordnete Oberſtleutnant
Sir Arnold Wilſon ſetzt ſich in einerZuſchrift an die „Times“ für das d eutfch e
Recht auf Kolonien ein. Er weiſt zu
nächſt in der „Times“ veröffentlichte Behaup-
kungen des jüdiſchen Abgeordneten Adams
zurück, daß Deutſchland für die Kolonial
verwaltung un fähig ſei, und daß Kolonien
keinen wirtſchaftlichen Gewinn für Deutſchland
darſtellen würden.

Wilſon ſagt, es ſei Anſinn, dabei Ziffern
aus der Vorkriegszeit heranzuziehen.
Zunächſt habe Deutſchland die Kolonien
nicht kange genug beſeſſen, um ſie voll ent
wickeln zu können. Wenn es in der Lage ge
weſen wäre, von 1914 an eine ſtändige fort
ſchrittliche Entwicklung in Gang zu halten,
ſelbſt nur in dem ſehr beſcheidenen Ausmaß,
das England in den angrenzenden Gebieten
erzielt habe, dann würde Deutſchland jetzt
aus ſeinen afrikaniſchen Kolonien einen
doppelt ſo hohen Hundertſat ſeiner
Einfuhren beziehen als England aus
ſeinen Kolonien aus Afrika.

Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit ver
biete ſich auch angeſichts der Leiſtungen
des Nationalſozialismus in der wirt-
ſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands. Zu der
Behauptung, daß das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland kein zuverläſſiger Treuhänder der
Eingeborenen wäre, ſei zu erklären, daß kein
Staat in Europa beſſer geeignet ſei, eine
würdige Rolle der Kolonialmacht zu
ſpielen. Die Vorkriegsleiſtungen in den deut
ſchen Kolonien ſeien anerkennenswert und
ebenſo gut wie die irgendeiner anderen Macht.

Angeſichts der Schwierigkeiten und blutigen
Ereigniſſe in den Kolonien anderer Länder

ſtehe es niemand zu, ein Urteil über Deutſch
land als Kolonialmacht auszuſprechen.

Niemand könne ernſtlich fordern, daß die
gegenwärtige Verteilung der afrikaniſchen
Kolonien ſtändig beſtehen bleiben und diegrößte magt in Europa 32 en
ſchloſſen werden ſolle. „Laßt uns offen
anerkennen, daß die Klauſeln des Ver
failler Vertrages, die Deutſchland
ſeiner geſamten Ueberſeebeſitzungen be
raubten, neu geprüft werden müſſen.
Das afrikaniſche Problem wird bald ſo
ſchwierig, daß es die Mitarbeit jeder euro
päiſchen Macht erfordert.“

Sir Arnold Wilſon äußert dann dieAnſicht, daß der Friede Europas in den
nächſten Jahrzehnten nicht von einer Reviſion
der oſteuropäiſchen Grenzen, ſondern von der
Stellungnahme Englands zu denKolonialbe ſtimmungen des Ver
failler Vertrages abhängen werde.
Die weitere Einbehaltung der früheren
deutſchen Kolonien durch England und die
Aufrechterhaltung des Status quo in Afrika
ſei keine gerechte Sache, gehöre alſo
nicht zu den Dingen, für die die gegenwärtige
Generation Englands zu Kämpfen bereit ſei.

Jn einer weiteren Zuſchrift von General
Waters heißt es, die deutſchen Kolonien
ſeien 1919 mit der Beſchuldigung beſchlag
nahmt worden, daß Deutſchland ſchon lange
vor 1914 den Krieg geplant habe. Bereits
1920 habe jedoch Lloyd George bekannt-
lich einer der Urheber des Verſailler Ver
trages, erklärt, daß dieſe Beſchuldigung un
zutreffend ſei. Deutſchland verlange
jetzt eine Entſchädigung für ſeine Kolo
nien, und die einzigen Möglichkeiten ſeien ent
weder eine friedliche Regelung oder ein Krieg.

Eine Ehe, die keine war
Försf Storhembergs seltsome Ehebinclung för vngöltig erklärt

Wien, 1. Oktober. Das geiſtliche Gericht
bei der Erzdiözeſe Wien hat als erſte Jnſtanz
die Ehe des Fürſten Starhemberg für un
gültig erklärt. Dieſes Urteil hat in Wien
großes Aufſehen hervorgerufen, da ja die
katholiſche Ehe in Oeſterreich unauflösbar iſt.

Starhemberg iſt ſeit dem 4. September 1928
mit Marie Eliſe Altgräfin von Salm
ReifferſcheidtReitz- verheiratet. Seit
zwei Jahren führte Fürſt Starhemberg den
Kann um die Auflöſung ſeiner Ehe. Er
brachte eine Klage beim kanoniſchen Gericht
in Wien ein mit der Begründung, daß die
Ehe niemals durchgeführt wordenſei. Die Klage wurde abgewieſen mit der

Begründung daß die Nichtdurchführung, ſelbſt
wenn ſie erwieſen ſei, keinen Eheauflöſungs
grund darſtelle.

Jn einer nun eingebrachten Klage erklärten
beide Teile, ſie hätten bei Abſchluß der Ehe
nie und nimmer die Abſicht gehabt, ein
normales Eheleben zu führen. Dieſer
zweiten Klage hat nun das geiſtliche Gericht
ſtattgegeben mit der Begründung, daß eine
ſolche Vereinbarung dem Sinn der Ehe wider
ſpreche:

Der Verteidiger hat die Berufung an das
geiſtliche Gericht der Diözeſe Salzburg ein
gebracht, das für Eherechtsprozeſſe der Wiener
Diözeſe als zweite Jnſtanz fungiert.

Kirchenauskrifk und Skeuer
Grundlegende Entſcheidung des Preußiſchen

Oberverwaltungsgerichts

Drahtbericht, unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 1. Oktober. Die Frage, in
welchem Zeitpunkt der Kirchenaustritt das
Erlöſchen der Kirchenſteuerpflicht bewirkt, war
bisher vielfach umſtritten. Das Preußiſche
Oberverwaltungsgericht hat jetzt in einer
lege den Entſcheidung dieſe Rechtsfrage
geklärt.

Das OVOG ſteht in dem Urteil (VIII C 27/34)
auf dem Standpunkt, daß die Befreiung mit
dem Ende des „laufenden Steuerjahres“ wirkt, unter dem nur dasjenige
Rechnungsjahr verſtanden werden kann in das
die Abgabe der Erklärung fällt. Mit Rückſicht
auf die Belange der Kirchengemeinde ſoll
jedoch der den Austritt Erklärende in jedem
Falle noch drei Monate nach der Aus
trittserklärung an der Steuerpflicht feſt
gehalten werden. Liegen zwiſchen dem Zeit
punkt der Erklärung und dem Ende des
Rechnungsjahres weniger als drei Monate. ſo
tritt die Befreiungswirkung erſt im nächſten
Rechnungsjahre ein, jedoch mit Ablauf des
Monats in den das Ende der Drei- Monats
Friſt fällt.

Eine Erſtreckung der Wirkung auf das Ende
des nächſten Rechnüngsjahres findet keines
falls ſtatt.

Frauenmörder hingerichtet

Kaſſel, 1. Oktober. Am Mittwoch iſt in
Kaſſel-Wehlheiden der am 24. März 1907
geborene Hermann Fiſcher aus Korbach
hingerichtet worden, der am 22. Juni 1936
vom Schwurgericht in Kaſſel wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden war.

Fiſcher hat am 1. April 1936 im Berndorfer
Forſt die 22jährige Luiſe Stracke aus
Berndorf ermordet, um ſich der Strafverfolgung

wegen eines an ihr begangenen Notzucht
verbrechens zu entziehen.

Am gleichen Tage iſt in Leipzig der am
14. Dezember 1914 geborene Gerhard
Grum met aus Leipzig hingerichtet worden,
der am 23. Juni 1936 von dem Schwurgericht
in Leipzig wegen Mordes und ſchweren
Raubes zum Tode und zum dauernden Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden
war. Grummet hat am 12. Dezember 1935 in
dem Hauptbüro einer Papiergroßhandlung in
Leipzig bei der er ſelbſt beſchäftigt war, nach
Geſchäftsſchluß den 63 Jahre alten Angeſtellten
Paul Nocke ermordet und das von Nocke
verwahrte, der Firma gehörige Geld geraubt.

Ein neues Opfer Skalins
Radek als Trotzkianhänger verhaftet

Paris, 1. Oktober. Wie der „Matin“ be
richtet, ſcheint ſich das Gerücht zu beſtätigen,
daß der als Deutſchenhaſſer bekannte ſowjet
ruſſiſche Jude Radek, Chefredakteur der
„Jsweſtija“, nun doch im Zuſammenhang
mit dem Trotzkiſten Prozeß verhaftet worden
iſt; er wird ſich zu verantworten haben wegen
Teilnehmerſchaft an den Trotzkiumtrieben und
vor allem deswegen, weil er nicht zur rechten
Zeit die Pläne Sinowjews aufgedeckt habe,
obwohl ſie ihm bekannt waren.

K

Der Zentralausſchuß der Kommuniſtiſchen
Partei veröffentlicht eine Erklärung, in der
bekanntgegeben wird, daß vom 1. November
ab die Aufnahme neuer Mitglieder
in die Kommuniſtiſche Partei be
ginne.
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Der bisherige ſtellvertretende Jnnen-
kommiſſar Prokofjew wurde durch Moſes
Davidſon Bärmann erſetzt

übrigens nur von der Regierung verlangt,
daß ſie den Verpflichtungen nachkomme, die ſie
in einer denkwürdigen Senatsſitzung feierlich
eingegangen ſei.

Er ſpricht zum Schluß ſein Vertrauen aus,
„der Miniſterpräſident werde ſehr bald die
entſcheidenden Worte vernehmen laſſen, um

eine Aufregung und Verwirrung zu beenden,
die mit dem Wirtſchaftsleben des Landes un
verträglich ſeien, und deren Fortſetzung für die
Exiſtenz der Nation ſelber gefährlich erſcheine“.

Das ganze ordnungsliebende Frankreich
wartet nun auf die „entſcheidenden Worte“
und auf die Taten, die ihnen folgen ſollen.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

1. 10. 1933; Manietta, Alfred, Leipzig.

Ausschneiclen!

Zom Böckeberg mitnehmen!

Hymne an die deulſche Erde
Kirchohſen, 1. Oktober. Beim diesjährigen

Erntedanktag wird anläßlich des Staatsaktes
auf dem Bückeberg von einem gemiſchten
Chor in Stärke von etwa 400 Männern und
raten die „Hymne an die deutſche Erde“

orte von Heinrich Anacker, Muſik Ernſt
Hanfſtaengl vorgetragen. Der Text lautet:

„Sei geprieſen, deutſche Erde,
die uns Frucht getragen!
Jmmer neu dein Wunder werde
bis zu fernſten Tagen
aus den ſchweren goldnen Aehren
flechten wir die Krone
hohe Freude winkt uns heut
der Müh' zum Lohne.“

Alle Beſucher des Staatsaktes auf dem
Bückeberg werden gebeten, bei der Wieder
holung des Liedes dieſen Text mitzuſingen.

Kriegs und Arbeitsopfer
auf dem Bückeberg

Kirchohſen, 1. Oktober. Die Organiſations
leitung des Erntedanktages 1936 teilt mit, daß
für die Kriegs und Arbeitsopfer der Gaue
Südhannover Braunſchweig und
Weſtfalen Nord 700 Sitzplätze auf dem
Bückeberg vorgeſehen ſind. An die Kriegs und
Arbeitsopfer dieſer Gaue ſind entſprechende
Ausweiſe ausgegeben worden.

Auf Grund der räumlichen Beſchränkung iſt
es unmöglich, weitere Sitzplätze für dieſen
Zweck zur Verfügung zu ſtellen. Die Organi-
ſationsleitung bittet deshalb alle Kriegs und
Arbeitsopfer ſowie alle ſonſt Körperbehinder-
ten nur dann zum Bückeberg zu kommen,
wenn ſie unbedingt marſchfähig ſind.

Alfieri am Ehrenmal
KriegsgefallenenEhrung

des italieniſchen Propagandaminiſters

Berlin, 1. Oktober. Jn feierlicher Form
ehrte am Mittwoch der Präſident des inter
nationalen Autorenkongreſſes, der italieniſche
Propagandaminiſter Dino Alfieri, am
Ehrenmal Unter den Linden die deutſchen
Kriegsgeſallenen des großen Weltringens. Jn
Gegenwart von Vertretern der Reichsregie
rung legte er einen Kranz nieder.

In wenlgen Hellen

Das Reichsluftfahrtminiſteri um
gibt bekannt: Der Luftraum über dem Gebiet
zwiſchen den Orten Treptow Landsberg
(Warthe) Salzwedel Oſtſeeküſte bis Doeep
iſt vom 30. 9. 12 Uhr bis 2. 10. 12 Uhr für
alle Militär und Zivilflugzeuge geſperrt.

Die große Reichsarbeitstagung des Amtes
für Berufserziehung und Betriebs-
führung der DAF. wurde am Mittwoch mit
einer Abſchlußkundgebung beendet.

Der militäriſche Oberbefehlshaber
in Paläſting, Generalleutnant Dill, wird
auf Grund der Verordnung des Kronrates
diktatoriſche Vollmachten in Paläſtina er
halten.

Jn der Nähe von Dſchenin (Paläſt in a)
kam es zu einem größeren Gefecht mit
Arabern, bei dem die Engländer Flug
zeuge einſetzten. Die Araber verloren min
deſtens 20 Tote und zahlreiche Verwundete.
Die Engländer hatten drei Verletzte.

Die Gemüſebauern der Pariſer
Umgebung, die die Pariſer Zentralmarkthalle
ſtillzulegen verſuchten, haben beſchloſſen, den
Lieferſtreik einzuſtellen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trantmann
Dtenſtleiter: Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik:
Robert Keßler; Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Ver
miſchtes und Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik,
Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung und Bild: Rita Sophie Eilers; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
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Heufe Donnerstag die große festliche
Uraufführung für Mitteldeutschland

Ein beglückendes Erlebnis

voller Laune, Liebe u. Lachen!
Große Ufrichstraße

Ab heute Donnerstag

Ellmopere re
von R

Prachtvolle Ausstattung! J

„Sag, was du träumst“

e

Eine der geschmackvollsten u. musikallsch reizvollsten
Operetten, die wir in diesem Jahre zu sehen bekommen.

J Ein strahlender, von übermütigem Frohsinn ver-
liebter Jugend durchsonnter Film, voller Glanz,

Zauber und herrlicher Musik

und eine Starbesetzung wie noch nie:

Hortense RakKvder neue Stern am Wiener Bühnenhimmel um den sich alles dreht

van Petrovich Georg Alexander
Leo Slezak, Hans Richter, Hella Pitt
Es gab in den letzten Monaten Viel heitere Filme, aber
kelnen bisher, in dem so viel lachendes Leben pulst, keinen,
von dessen sprühendem UVebermut man so widerstandslos

mitgerissen Wlrd.

Vier neue Schlager im Rhythmus der
Zaubermelodien von Robert Stolz:
„Nlemand hat mich so verrllckt gemacht
„lch hab' den Wein so gern“

„Einmal hin und einmal her

2 Stunden im Frauenparadies“
Eine Freude für Auge, Ohr u. Herz!
im Vorprogramm: Emden Kultorfilm

Für Jugendliche Uber 14 Jahre xugelassonl

400

Sprühender Dialog

Aliotriass ist eine ganz große tilmische Delika-
tesse, ein Lustspiel, das infolge seiner Besetzung

ein einmaliges Erlebnis ist.

Man lacht, bis die Lachmuskeiln
nicht mehr können, das heiße, bis das
Stück aus ist. General -Anzeiger,

a ein bunter Wirbel in follem Tempo
man atmet schneller, lacht, klatsecht,
schaut wieder zu, prustet vor Lachen,
freut sich mit am glücklichen Ende

Pommersche Zeitung

Vorher ein hesonders gutes Beiprogramm

nan S. Ruf 22657

Turnen, die Fledermaus
Gélandesport, Operette von Johann Strauß

III

n. chnee

Männer und Frauen
Wir werben für diesen Film nicht mit vielsagenden Ver-
sprechungen um Ihren Besuch, wir bieten keine Sensa-
tionen, aber wir weisen darauf hin:
Diesen Film solite sich jedermann ansehen!

Freitag und Fs V
Sonnabend abds.

Große
an

kih Man e
an die Mensehh

u bekannt niedrigsten Prelsen bei

Gebr. Jungblut
A Halle, Alhrechtstr. 37

Ehestandsdarlehn werden

S 5 Zahlung genommen S
n

(Fliegen leißt giegen
her eiten und TOetten

Auskugft und Flagschelne
N. Geschäftsstelle, Halle-S., Riebechplatz
and Hapag-Reisebüro, Roter Turm.

Vorstellungen
Der Völkische Beobachter

schreibt am 22. März 1936:
„Dieser Flim spricht eine

deutſiche Sprache er
stellt alles auf dem Ge-
biete der erwünschten
Aufklärung bisher Ge-
zeigte in den Schatten

So Wo
Aufgenommen

in Inftrag
er Gerellschaft

rur Ferhütung

von berchlechtz

Krankheiten Benutzen Sle den
Vorverkauf!

eranstalter: Friedrien Von. Presden- n.

ghäbin h t

W
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Sendepauſe. 8.30: Muſik am
Morgen. 9.30: Heute vor Jahren.
9.35: Spieltürnen. 10.00 Arbeiter der Stirn
im Wettſtreit der Völker. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45: Sende

pauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten Börſe. 14.15: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Kunſtbericht. 15.10:
Sendepauſe. 15.40: Mädel bei Sport und
Spiel. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 17.10: Für
die Frau: Agnes Bernauer. 17.30: Muſik
kaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Vom Hoch-
wald zum Jeſchken. 18.00: Muſik aus
Dresden. 19.45: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.10: Horrido, die Jagd
geht auf! 22.00: Nachrichten, Sport, Waſſer
WächterDienſt. 22.30 bis 24.00: Unter
haltungskonzert.

Freitag, den 2. Oktober 1936
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer, Glocken
ſpiel, Morgenruf; anſchl.: Schallplatten.
6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Hertha Burmeiſter erzählt baltiſche Geſchichten.

10.00: Volk an der Arbeit: Erntedank. Ein
Funkbericht von den Vorbereitungen für den
Erntedanktag. 10.30: Sendepauſe. 10.50:
Spielturnen im Kindergarten. 11.15: Deut
ſcher Seewetterbericht. 11.30: Sendepauſe.
11.40: Der Bauer ſpricht, der Bauer hört; an
ſchließend: Wetter. 12.00: Die Werkpauſe.

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.15: Muſik zum Mittag. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis
dreil! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen.
15.45: Bayernland und Waterkant. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 16.50: Wie man
Zahnweh heilt (Schnurren und Späße).
18.00: Abenteuer und Erlebniſſe. 18.30:
Zeitgenöſſiſche Lieder. 19.00: Guten Abend,
lieber Hörer! 19.45: Sammeln! Kamerad
des Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Be

J

e
CS
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Brüche

Umieitung

wegung! Wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch.
20.10: Anton Bruckner. 21.10: Muſi

kaliſche Kleinigkeiten. 22.00: Wetter, Nach
richten, Spork. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut-
ſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00: Wir
bitten zum Tanz

JagdStammtiſch. t
Ziegler, Schreber Kolonie am PaulRiebeck-Stift, Beeſener e

Heute, Donnerstag, bei
Straße 282a, Halteſtelle Flottwellſtraße.

Paul

e 5

S kAruweiſ Stadtlheater Halle

Fuß Handball, Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 28 Uhr
Die JungfrauvonOrleans
von Friedrich Schiller
Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Tennls,Hockeu,

Wassersport,

Boxen Rad-
lahren

in großer Auswahl
und Ia Qualität

Heute, Donnerstag, 1. ORt., 20 Uhr

Lbrlstlan Aug Paula Mlug Böckel

Viola da Gamba- Konzert

Prof. Högner-leipzig, Combalo
Kart. 1,-u. 1,50 beiHothan, Rammelt,
stoch, NsKG.

Nachfolger
A. u. F. Ebermann und AbendRasse

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Heute letzter Tag

Syhille Schmitz
in ihrer reifsten und stärksten

Rolle als

unvergeßilches Erleben

in deuischer Heide.
pie Jugend hat Zutrite!

Mitteldeutsches Landesorchester

Großer Tauzabend
im Gtadeſchützenhans
Freitag, den 2. Oktober 1936, 20.30 Uhr
Der Tanz beginnt sofort ab 20.30 Uhr
Vorverkauf bei Hothan, Stock, Rammelt
und Kernchen.

Cale Bauer
Ab heute -pilelt

los zel Tölkes
der allseitig beliebte Meistergeiger
mit seinem ungarischen Ensemble

Im Kaffee Rheingold
am Rannlsohen Platz
splelt ab 1. Oktober täglich

Hubert Berg
mit seinen sSolisten

Tanzabende: Mittwochs, Sonnabends und Sonntags

APITO LAb heute mit

Sonntag gr. Jugendvorstellung

Perlangk überall die M

Mein Schlager u
Kinder Kastenwagen

RH. 39.50
mit 6-Riemenfedergestell, Verdech
ausschlag und Garnitur
ferner zu 42.50, 44.50, 47. W.
52,50 bis zu 120.- in allen Preislagen

über 150 Kinderwagen
zur Zeit vorrätig

Kinder. Sportwagen
von 10.50 an

6-Riemenfederwagen schon V. 17.50 an
ferner 18.50, 19.50, 21.-, 23.50 bis
zu 47.50

über 150 Sporhwagen
zur Zeit vorrätig

Korb- Lühr
Knderwagen Spezialgeschäft
kntere Leipziger Straße
Eche Kleine Märkerstraße

erfolgreiche

Reklame

iſtund hleipt

in der
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Die Wohnungsumzüge in Halle
Zahlreiche Umzugsvorhaben am Vvierkeljahrserſten Der Wohnungswechſel als Zeichen einer Beſſerung
der halliſchen Wohnverhältniſſe Anfang nächſten Jahres ſind weitere Keubauwohnungen zu vermieken

Jn dieſen Tagen finden in Halle Woh
nungsumzüge in einem ſeit langer Zeit nicht
mehr beachteten Maße ſtatt. Es gibt kaum
eine Stadtgegend, die von dieſer auffälligen
Bewegung nicht berührt wird, in den Wohn
blöcken, in Siedlungen und Villenſtraßen wird
umgezogen, es gibt ganze neue Stadtviertel
mit mehreren hundert Wohnungen, die jetzt
auf einmal bezogen werden. Das Umziehen iſt

Aufnahme: MN8Z-Bilderdienſt
Die Wohnung steht am heutigen Umzugstag

sehr oft auf der Straße

ſo zu einer öffentlichen Angelegenheit ge
worden, daß es feſſelnd iſt, einmal auf die
Urſachen dieſer ſtarken Umzugsbewegung in
Halle einzugehen. Eine Beſchäftigung mit die
ſer Umzugsfrage iſt um ſo notwendiger, als ſie
in Halle augenblicklich das ſtädtiſche Leben in
vielerlei Geſtalt berührt und wenigſtens in
ihren Auswirkungen eine kommunalpolitiſche
Angelegenheit wurde.

Die Wohnungsveränderungen werden ein
mal durch den überaus ſtarken Zuzug hervor
gerufen, den dienſtliche Verſetzungen beſonders
von verheirateten Offizieren, Beamten und
Angeſtellten der Wehrmacht nach Halle mit
ſich gebracht hat. Wenn dieſe Wehrmachtsan
gehörigen zum Teil auch ſchon vor Monaten
hier ihren Einzug hielten, ſo kommen doch erſt
jetzt nach Ablauf der alten Mietsverträge
ihre Familien nach Halle gezogen. Viele von

dieſen Zuziehenden haben früher auch nur
Notwohnungen genommen, die ſie jetzt gegen
ihnen beſſer gelegene Wohnungen vertauſchen.

Jn einem weit ſtärkeren Maße aber wird
ein Wohnungswechſel der Hal
lenſer ſelbſt erkennbar; er iſt es auch, der
der Umzugsbewegung den eigentlichen Auftrieb
gibt; ihn und ſeine Gründe zu beachten, iſt
wichtig und aufſchlußreich für die weitere Be
handlung der geſamten Wohnungsfrage in
Halle.

Die Wohnungsmieten in der Gauſtadt
liegen etwa zwiſchen den Mieten, die in Bres
lau und Berlin gezahlt werden, ſie ſind als
verhältnismäßig hoch zu bezeichnen, beſonders
was mittlere und größere Wohnungen anbe-
trifft. Stärker als in anderen Städten hat
ſich hier in vergangenen Jahren das Beſtreben
geltend gemacht, aus großen und teuren Woh
nungen in billigere und kleinere Räume um-
zuziehen. Jn den letzten Jahren hat die durch
dieſen Grund entſtandene Umzugsbewegung
nicht nur nachgelaſſen, ſondern gänzlich auf
gehört. Es iſt nun nicht ſo, daß die augen
blickliche Umzugsbewegung auf ähnliche Gründe
zurückzuführen wäre. Der Wohnungswechſel
in Halle wird jetzt vielmehr von ſolchen
Mietern vorgenommen, die ſich in den Zeiten
des großen Wohnungsmangels mit einer vor
läufigen Wohnung begnügen mußten und die
nun Gelegenheit haben, ſich eine ihren Wün-
ſchen beſſer angepaßte Wohnung zu mieten.
Ferner ſind auch die ſeit einigen Jahren ſtärker
werdenden Um züge aus der Jnnen-
ſtadt in die äußeren Stadtgegen-den zu beachten, die gleichbedeutend ſind mit
den Einzügen in die neu erſtellten Siedlungs
blöcke im Norden und Süden der Stadt. Jn
dieſem Jahre haben durch eine derartige Woh
nungsbewegung in Halle mehrere tauſend
Mieter, einen erheblichen Teil davon in dieſen
Tagen, ihre Wohnungsverhältniſſe verbeſſert.

Jn nur wenigen Fällen tritt durch dieſe
Umzüge eine Verringerung der Mieten ein,
ſehr oft iſt die Miete in der neuen Siedlungs-
wohnung ſogar höher als die in den alten
Räumen, da man größere Wohnungen wählt,
Gärten hinzunimmt, ſehr oft auch Anſchluß an
Sammelheizungen vorzieht und endlich hier
draußen Wohnungen mit Badeeinrichtungen
findet, die in kleinen Altwohnungen kaum vor
handen ſind. Wenn auch am Stadtrand Klein
wohnungen ſtark begehrt ſind, wenn die Stadt
allein in dieſem Jahr 500 Volkswohnungen
errichtet, ſo muß man doch immer wieder feſt
ſtellen, daß die Baugeſellſchaften in ihren Bau
vorhaben auch viele mittlere und große
Wohnungen errichten, ein Beweis dafür,
daß dieſe heute tatſächlich wieder gefragt ſind.
Auch der Bau von faſt 1800 Eigenheimen,
die in dieſem Jahr in Halle entſtanden, läßt
erkennen, daß das Beſtreben, größere und ge

ſündere Wohnungen zu erreichen, nicht nur
vorhanden iſt, ſondern auch einen Weg zur
Verwirklichung findet.

Wenn man dieſe Dinge, die heute zum
Wohnungswechſel in der Gauſtadt führen und
die maßgeblich für die ſtarke Umzugsbewegung
in dieſen Tagen ſind, muß man zu dem Schluß
kommen, daß ſie recht geſunder Art ſind.
Es beſtehen heute tatſächlich große Anforde
rungen nach mittleren Wohnungen, ſie ſind
nicht allein auf das Verlangen nach einer
geſünderen und völlig berechtig-
ten beſſeren Wohnweiſe zurückzu
führen. Kein Hallenſer, der bisher in einer
unzulänglichen Wohnung lebte, der ſich viel
leicht mit einer Teilwohnung begnügte oder
als Untermieter mehr als beſcheiden auskam,
könnte es ſich leiſten, eine beſſere Wohnung zu
wählen und umzuziehen, wenn ihm nicht die
Mittel hierfür zur Verfügung ſtehen würden.

e
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Seife zu sfehen

Die da Blatt Le Alle
Im Heezen ee Leoee- Am Heezen on Male
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Dort im Brennpunkt des Verkehrs, dort, wo das Grobsfactleben von Hoſe
pulst, dort gehört sie hin, die größte Zeitung von Halle und Umgebong,

I Neezen Aer Lesee dessen Ehrenplatz haft gich
die MNZ nach möhevoller Aufbauorbeit erobert

I Meezen e alle ca verdankt die MN
nicht letzt Euch, Ihr lieben leser, Eurer sfeten Treue und
Mftorbeit. Nun ist sie noch näher bei Eouch, ſetzt bietet sie
Euch so manche Bequemlichkeit, die Ihr schon lange vermibt

Diese neue Geschäftsstelſe soll aquch äoberlich ein
neues Band um unsere freundschaft schlingen

Die Verlegoung der Hauptgeschäftsstelle in die Große Ulrichstr. 57

bedeutet nicht das Endziel unseres Schaffens, sondern wird
uns nur ein weiterer Ansporn zum Aus- und Aufbau der NZ Sein

Und s0 bitten Wir unsere leser, der MNZ, des Führers
Vorkämpferin für Volk und feimat, quch weiterhin freu zur

ſiclebaeötaehe Nalional Zeiläeg
Verlags leitung (Hauptbochholtung)
Anzeigenobteiſunq Vertriebscab teilung

jetgt: Geoſte beichoteaſte 57
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Die eigentliche Urſache dieſer Umzugs
bewegung iſt alſo eine wirtſchaftliche
Geſundung der Mieter allgemein und bis
zu einem gewiſſen Grade auch ſchon der Klein
mieter. Auf dieſe Tatſache, verbunden mit
einer Beſſerung der Wohnungsbau-
möglichkeiten überhaupt, ſind die jetzt ſo
zahlreichen Wohnungsumzüge zurückzuführen.
So wie die Dinge liegen, wird es am Jahres
ende weitere ſtarke Umzüge geben, die auch
im nächſten Frühjahr ſicher zu verzeichnen ſind,
es entſtehen Tauſende von Wohnungen in
guter Gegend, die ein geſundes und anſpruchs
volles Wohnen zulaſſen, auch dann, wenn der
einzelne Mieter ein Volksgenoſſe iſt, deſſen
Einkommen vorerſt nur für eine Kleinwohnung
ausreicht. Rud. Stache.

Gemeinden
fördern Volkswohnungsbau

Für die Durchführung der Kleinſiedlung
und des Kleinwohnungsbaues, namentlich für
die Schaffung von Volkswohnungen, iſt wie
der Reichsarbeitsminiſter in einem Erlaß an
die Länder und Regierungspräſidenten feſt
ſtellt die tatkräftige Mitwirkung der Ge
meinden und Gemeindeverbände unentbehrlich.
Die Gemeinden müſſen vielfach als Träger der
Bauvorhaben auftreten oder ſonſt beſtimmte
Verpflichtungen übernehmen. Jn dieſen Fällen
bedürfen ſie zur Aufnahme von Darlehen
einer aufſichts behördlichen Ge
nehmigung, die nach dem Gemeinde
umſchuldungsgeſetz von der Zuſtimmung des
Reichsinnenminiſters und Reichsfinanzmini-

ſters abhängt. 8Zur Erleichterung dieſer Verfahren haben
beide Reichsminiſter unter Aufhebung
aller entgegenſtehenden Anord
nungen die in Frage kommenden Vor-
ſchriften zu einem neuen Erlaß zuſammen
gefaßt und an die ſonſtigen Beſtimmungen
über die Förderung der Kleinſiedlung und des
Kleinwohnungsbaues angepaßt. Gleichzeitig
iſt in dieſem Erlaß die Zuſtändigkeit für die
Erteilung der Zuſtimmung neu geregelt wor-
den. Die Landesbehörden ſind weitgehend er
mächtigt worden, die nach dem Gemeinde
umſchuldungsgeſetz erforderliche Zuſtimmung
im Namen des Reichsinnenminiſters und des
Reichsfinanzminiſters auszuſprechen. Dieſe Er
mächtigung gilt unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen ſowohl für die Aufnahme von
Darlehen als auch für die Beſtellung
von Hypotheken zur Sicherung ſolcher
Darlehen, die Kleinſiedlern an dritter Stelle
gewährt werden und für die Uebernahme der
nach den Beſtimmungen über die Förderung
der Kleinſiedlungen vorgeſehenen Bürgſchaften
oder Gewüährleiſtungen. Damit iſt für alle
Siedlungsvorhaben, an deren Durch
führung die Gemeinden mitwirken, eine
weſentliche Und erfreuliche Vereinfachung des
Verfahrens erzielt.

Truppen kommen durch Halle
Die Luftnachrichtenerſatzkompanie 5/13 Dres

den durchfährt am heutigen Donnerstag
zwiſchen 11.30 und 12.30 Uhr in vier Kolonnen
mit 70 Fahrzeugen von Diemitz kommend die
Freiimfelder-, Delitzſcher Straße, Riebeckplatz,
Francke- und Königſtraße, Franckeplatz, Moritz
zwinger, Herrenſtraße, Mansfelder Straße in
Richtung Eisleben. r reibungsloſe Ab
wicklung der Durchfahrt der Truppen durch
unſere Stadt exgeht die dringende Auf
forderung an die Bevölkerung, insbeſondere
an alle Fahrzeugführer, der Abteilung Platz
zu machen, damit Verkehrsſtörungen vermieden
und Unfälle verhütet werden.

2000 Beſucher der Trachtenſchau
Am Mittwoch paſſierte der 2000. Beſucher

die Deutſche Volkstrachtenſchau im Feſtſaal
des Stadthauſes. Es war Berufsſchullehrer
Kurt Hering aus Halle, der den vom Gau
amt „Kraft durch Freude“ für den 2000. Be
ſucher ausgeſetzten Preis, ein wertvolles Buch,
erhalten wird.

Aufn.: SchillingGiegold
Prof. Dr. Alfred Rahhbwes,

der heute sein 25jähriges Jubiläum als
Dirigent der Robert Franz-Singakademie be
geht. (Val. hierzu den Beitrag im Feuilleton.)



Sairu probierk einen Hut

Dreiſtündige Wanderung mit Prof. Schmidt
durch den herbſtlichen Zoo

Ja es iſt ſchon ſo: die Schweiz bezieht aus
der mitteldeutſchen Tiefebene, nämlich aus dem
Halliſchen Zoo Gemſen und Alpenſteinböcke
die gerade bei uns wegen des trockenen
limas beſonders gut gedeihen), und afrika

niſche Fürſten beziehen zur Belebung ihres
Wildparks Löwen von Hagenbeck. Dieſe doch
wahrhaft wunderliche Nachricht iſt aber mehr
als eine bloße Kurioſität und führt unmittel
bar zu dem Gebiet der biologiſchen Be
dingungen der Tierwelt hin, über deren
Formen, Lebensäußerungen, Züchtungsergeb
niſſen der einzelnen Sorken, der Direktor des
halliſchen Zoologiſchen Gartens, Prof. Dr.
Schmidt, vor der Volkshochſchule ſprach,
indem er ſeine Hörer faſt drei Stunden durch
ſein Herrſchaftsgebiet herumführte.

Es war eine Führung, bei der alle Teile
der Lehrer, die Lernenden und die Tiere, auf
ihre Koſten kamen, und hätte ſich nicht ſchließ
lich die natürliche Ermüdung geltend gemacht,
die wißbegierige Expedition hätte ſich zeitlich
überhaupt keine Schranken geſetzt. Als man
dann endlich aber doch auseinandergehen
mußte, da fühlte ſich jeder der zahlreichen
Teilnehmer verpflichtet, Prof. Schmidt noch
ſeinen perſönlichen Dank zu ſagen.

Bevor man die Berg und
durch den Zoo begann, hielt Prof. Schmid
eine programmatiſche Einführung. Es ſei
merkwürdig, meinte er, daß wir gerade von
den Haustieren, die doch die r
nale der menſchlichen Intelligenz darſtellen,
ſo wenig wiſſen. Vor 100 Jahren hatte man
ſichs bei der Frage nach der Herkunft und
der Entſtehung der Haustierraſſen bequem ge
macht und alles auf den lieben Gott zurück
geführt. Daß dies einſtmals aber nicht ſo
paradieſiſch herging, und wie der Jahrtauſend
lange Weg zur Zähmung der einſtigen Wild
raſſen verlief, dies machte das Thema dieſer
hochintereſſanten Führung recht aus,
wobei der Vortragende nebſt all dem ungeheuren wiſſenſcheſtüchen Material, das er

ſeinen Hörern nahe zu bringen verſuchte, auch
alle Regiſter der Empfindung ſprechen ließ.
Jm Affenhaus wurde Sairu, das vier
jährige OrangutanMännchen, ein allerliebſtes
tizianrotes Tierkind, vom Wärter aus dem
Käfig genommen und von jedermann ge
hätſchelt. Das gefiel ihm ſo gut, daß er über

ſein ganzes Geſicht lachte und ſich plötzlich den
Hut des Nächſtſtehenden langte, um ſich ihn
ſelbſt aufzuſtülpen. Artig ſetzte er ihn aber
dann nach der Anprobe wieder auf den Kopf
des Beſitzers zurück. So gab es in jedem Tier
haus, vor jedem Zwinger immer wieder was
Reizendes zu ſehen und viel Jntereſſantes zu
hören. Es war ein belehrender und beluſti
gender Vortrag zugleich. Z.
„Kraft- durch Freude 5porl wirbt

Das Reichsſportamt der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ wird in Verbindung
mit dem Reichs-Propagandaamt der Deutſchen
Arbeitsfront vom 7. bis 10. Oktober eine
Volksſport-Reichswoche veranſtalten,
die den Zweck hat, die Ueberzeugung von derNotwendigkeit einer ſportlichen Vetatigung

in allen Berufen Allgemeingut werden zu
laſſen. Ein vom Reichsſportführer und vom
Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront unter
r Aufruf wird als Schrift-Plakat über
as ganze Reich verteilt, Bild-Broſchüren

werden das Thema „Beruf und Sport“ und
„Warum Leibesübungen“ behandeln, und
Sportwerbeabende in Stadt und Land werden
der Einwohnerſchaft den Gedanken des „KdF.“
Sportes näher bringen.

Ramiro beſchwindelt ſeine Geldgeber nuge i Alten
Eine Geſellſchaft von Gaunern ſuchte ſich „Kunſimäzen“

Vor einigen Monaten trat in Halle eine
Artiſtengruppe auf, die Schwindeleien in
größerem Umfange und auf eine beſonders
ausgeklügelte Weiſe verübten. Der Polizei
präſident teilt uns über dieſe Gauner zur
Warnung nachſtehende Einzelheiten mit:

Seit mehreren Jahren betreibt eine kleine
Artiſtengruppe ohne künſtleriſchen Wert unter
dem Deckmantel ihres Berufes fortgeſetzt Teil
haberſchwindeleien. Deren Mitglieder geben
unter fingierten Namen oder unter einer
Chiffre- Nummer Anzeigen auf, in denen ſie
Jntereſſenten zur Hergabe von Kapital von
5000 bis 15 000 RM. gegen Gewinnbeteiligung
ſuchen. Jn den bisher bekannt gewordenen
Fällen wurden mit den Jntereſſenken Schein
verträge abgeſchloſſen, um nach außen hin eine
Geſetzmäßigkeit zu begründen. Dabei traten
die Mitglieder dieſer Artiſtengruppe unter
Vertauſchung der einzelnen Rollen als
Reklameleiter, Direktor, Leiter uſw. unter
Vorlage gleichmäßig abgeſtimmter Rentabili-
tätsberechnungen auf.

Die Geldgeber hatten zunächſt 1000 bis
3000 RM. für Reklamebeſchaffung zu leiſten
Die Plakate wurden von einem Lieferanten,
der mit der Bande gemeinſame Sache machte,
hergeſtellt und den Artiſten zugeleitet. Der
Geldgeber mußte das Geld direkt an den ihm
bekannt gewordenen Lieferanten einſenden.
Nach Abzug von 10 v. H. für die ver Gels
der Plakate überſandte der Lieferant das Gel
an die Artiſten. Die reſtliche Kapitaleinlage

wurde dem Geldgeber als Vorſchuß für die
Artiſtengagen abverlangt.

Wenn der Geldgeber die Betrugshandlungen
erkannte und mit Strafanzeige drohte, wurde
mit ihm ein Sicherungsübereignungsvertrag
über Jnventar, welches nie verfügbar war,
abgeſchloſſen. So iſt es ihnen gelungen, ver
ſchiedene Perſonen um recht erhebliche Beträge
zu ſchädigen.

Die Betrüger ſind in allen Teilen Deutſch
lands aufgetreten. Bei den BVeſchuldigten
handelt es ſich z. T. um erheblich vorbeſtrafte
Perſonen, die unter Beilegung falſcher Namen
mit Strohmännern arbeiteten.

Bisher konnten ermittelt werden: 1. Robert
Freytag, nannte ſich auch Robert Witt
mack und Paul Ortjohann; 2. Wilhelm Frey
tag, Künſtlername „Vandredi“, 3. Guſtav
Freytag, der ſich auch als Paul Ortjohann
ausgab; 4. Robert Schumacher, der auch
unter den Künſtlernamen „Ramiro“, „Karmo“,
„Rollet“, Wolf und „Theiner“ auftrat;
5. Hans Meyer 6. Hans Knurten,
Künſtlername „Rexſon“ und Dantes“;
7. Guſtav Hüller, Künſtlername „Dantes“.

Jm Mai 1936 iſt dieſe Artiſtengruppe auch
in Halle aufgetreten. Es iſt daher anzu
nehmen, daß ſie auch hier Perſonen geſchädigt
haben. Die Beſchuldigten ſtammen über
wiegend aus Hamburg und Norddeutſchland.

Geſchädigte wollen daher mündlich oder
n Anzeige beim Betrugskommiſſariat
a tsetwennvinm Halle, Zimmer 96797, er

atten.

Halliſcher 5chulmann verabſchiedet ſich
Enklaſſungsfeier für Dr. Dewiſcheit im Städkiſchen Lyzeum

Am 30. September 1936 fand für den in den
Ruheſtand tretenden Oberſtudiendirektor Dr.
Dewiſcheit im Feſtſaal des Städtiſchen
Lyzeums I nebſt Studienanſtalt eine Ent
laſſungsfeier ſtatt, an der Vertreter der Par
tei, des NS.Lehrerbundes, der NS. Frauen
ſchaft und Vertreterinnen des BDM. ſowie die
Direktoren der hieſigen höheren Lehranſtalten,
Vertreter der Geiſtlichkeit, die Jugendwalter
der Anſtalt und die Vorſtandsmitglieder des
Vereins Landheim am Lyzeum l teilnahmen.

Oberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit gab in
einer Abſchiedsrede einen Rückblick auf ſeine

mtstätigkeit. Er führte dabei aus, daß er
bei ſeiner Einführung eine Programmrede ge
alten habe. Er habe dabei erklärt daß die
chülerinnen am Lyzeum I zu ſittlich gefeſtig

ten Perſönlichkeiten heranreifen ſollen. Nicht
die Maſſe der Vielſeitigkeit des Wiſſens, ſon
dern die Kraft des ſtarken geiſtigen und körper
lichen Tuns ſolle den Ausſchlag geben. Die
Schülerinnen, die das Lyzeum verlaſſen, ſollen
feſte, geſtählte Charaktere werden, Dank einem
tüchtigen Lehrkörper habe die Anſtalt auch
dieſe Aufgabe erreicht.

Jm Auftrage des Oberbürgermeiſters über
ab Stadtſchulrat Dr. Grahmann dem
cheidenden Direktor die Abſchiedsurkunde, in

der ihm im Namen des Führers und des
Preußiſchen Miniſterpräſidenken der Dank für
ſeine ſegensreiche Tätigkeit ausgeſprochen war.Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft Erziehung

und Volksbildung hatte in einem beſonderen
Schreiben Dr. Dewiſcheit ſeinen Dank für die
Verdienſte geſagt, die er ſich in wiſſenſchaft
licher Weiſe erworben habe.

Z

Jm Namen des Kreisleiters ſprach Pg.
Knipfer und im Namen des Jugendwalters
Pg. Gauditz. Oberſtudienrat Rummel
wünſchte für den Lehrkörper dem Scheidenden
alles Gute auf ſeinem weiteren Lebenswege.
Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden, der
Vorſitzende des Vereins Landheim am Lyzeum,
führte aus, daß Direktor Dr. Dewiſcheit vor
10 Jahren für die Anſtalt ein Schullandheim
in Georgenthal in Thüringen geſchaffen habe,
das zu den ſchönſten Landheimen Deutſchlands
ehöre. Großer Segen ſei von dieſem Schul
andheim auf die deutſche Jugend ausgegangen.

Der Verein habe Dr. Dewiſcheit zu ſeinem
Ehrenmitgliede ernannt.

Jubiläum in der Rervenklinik

Der Stationskrankenpfleger Albert Traut
mann in der Nervenklinik feierte jetzt ein
für ſeinen Beruf ſeltenes Jubiläum. Der
Arbeitskamerad war 25 Jahre in der Klinik
beſchäftigt. Die Anſtalt führte aus dieſem
Gründe eine kleine Feier durch. Nachdem dieMuſikkapelle der Kliniſchen Anſtalten ein
Muſikſtück zu Gehör gegeben hatte, ſprach der
ſtellvertretende Direktor Pg. Prof. Dr.
Pönitz im Namen der Direktion Dankes-
worte und ſchilderte das Weſen und Wirken
des Jubilars. Danach ſprach Betriebszellen
obmann Pg. Bockbreder für die Arbeits
kameraden, hierbei wurde das von der ge
ſamten Gefolgſchaft geſtiftete Geſchenk für den
Jubilar überreicht.

vereins HalleOſt

Jm warmen Licht erſtrahlte kürzlich der
große Saal von „AltHalle“, dem freund
licher Grünſchmuck und leuchtendes r
eine feſtliche Note gaben, deren Reflexe ſich
auf den frohen Geſichtern der überaus zahlreich
erſchienenen Kleingärtnern und deren Frauen
und Töchtern widerſpiegelte, die gekommen
waren, gemeinſam das 25. Stiftungsfeſt ihres
Kleingartenvereins Halle-Oſt zu feiern. Die
Seifertſche Kapelle ſpielte zum Tanz auf. Doch
bevor es dazu kam, bei dem manch unter
nehmender Kleingärtner jüngeren Jahrgangs
ſich eine Blume aus Nachbars Garten pflückte,
begrüßte der Vereinsleiter Leißring die
Feſtverſammlung und gedachte dankbar ins
beſondere den Pionieren des Vereins. Dieſer
Begrüßung ſchloß ſich Pg. Don ner an, indem
er dem Verein eine blühende Zukunft wünſchte.
Er ſchloß ſeine Anſprache mit der Ueber
reichung einer Urkunde im Namen des Reichs
bundführers Hans Kaiſer- Berlin. Paſtor
Ruhmer von Ulrich-Oſt erinnerte die An
weſenden an die langen Jahre gemeinſamen
Strebens und Erlebens. Der SA-Sturm
R/50/36 überbrachte den Kleingärtnern durch
Sturmführer Wonde ſeine Glückwünſche und
gab ſeiner Kampfesverbundenheit mit den
Siedlern Ausdruck Er überreichte am Schluß
ſeiner Rede dem Vereinsführer für das Ver
einsheim unter lebhaftem Beifall ein Bild
vom Stellvertreter des Führers Rudolf Heß.
Geſangsvorträge des Halliſchen Geſangs1021 ſhloſſen den offiziellen Teil des

ends.

HALIE E.
Ein 61 Jahre alter Radfahrer fuhr urt

11 Uhr gegen einen in das Grundſtück Me
ſfeburger Straße 40 einfahrenden Per
ſonenkraftwagen. Der Radfahrer erlitt einen
Bruch des linken Oberſchenkels und Haut
abſchürfungen im Geſicht. Er wurde mit dem
Krankenwagen der Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz nach dem Kranken
haus Bergmannstroſt gebracht.

Vor dem Grundſtück Ludwig Wucherer- Straße 2 fuhr um 12.40 ußr ein Rad
fahrer auf einen parkenden Perſonenkraft
wagen auf. Der Radfahrer zog ſich Verletzun
gr. am Kopf zu, das Fahrrad wurde ſtark

eſchädigt.

Das frühere kurmärkiſche DragonerRegi
ment Nr. 14 veranſtaltet vom 8. bis 10. Mai
1937 einen Regimentsappell in Breiſach a. Rh.
dem Standort ſeines Ehrenmals. Alle ehe
maligen Angehörigen des Regiments werden
zwecks Entgegennahme weiterer Mitteilungen
gebeten ihre genaue Anſchrift nebſt Angaben
des Jahrganges und der Schwadron, in der
ſie gedient haben, an Rittmeiſter a. D. Due
velius, Erfurt, Hohenzollernſtr. 16, mit
zuteilen.

Ein Laſtkraftwagen fuhr geſtern eine vor
Große Märkerſtr. 9 befindliche Gaslaterne um.

Rahlwes im HSilberkranz
Zu ſeinem 25jährigen Jubiläum

Am heutigen 1. Oktober feiert einer der
hervorragendſten heutigen Künſtler der Hän
delſtadt Halle, Aniverſitätsmuſik-direktor Profeſſor Dr. c. Alfred
Rahlwes ſein 25sjähriges Jubiläum als
Dirigent der Robert-Franz- Sing
akademie.

Es war im Jahre 1911, als Alfred Rahl
wes, der bis dahin als Dirigent in Elbing
tätig war, unter zahlreichen, teils hervor
ragenden Bewerbern als Nachfolger des in
den Ruheſtand getretenen Prof. Reubke be
rufen wurde. Die Robert-FranzSingakademie
hatte damals ſchon das ehrwürdige Alter von
78 Jahren Alfred Rahlwes trat alſo einen in
höchſtem Maße verpflichtenden Poſten an. Er
blieb aber ſeinen Aufgaben nichts ſchuldig und
rechtfertigte in den langen Jahren ſeiner
Tätigkeit die Erwartungen, die man in ſein
Künſtlertum geſetzt hatte. Eine lange Reihe
hervorragender Aufführungen großer Chor
werke beweiſt es.

Den äußeren Höhepunkt der Rahlwesſchen
Tätigkeit bezeichnen zwei Gaſtkonzerte
der Robert-FranzSingakademie in Berlin:
1928 in der „Philharmonie“ mit Suters „Le
Laudi“ und 1930 in der „Singakademie“ mit
Werken von Händel und Mozart. Rahlwes
war von Anfang an nicht nur ein charakter
voller Muſiker und zu perſönlicher Geſtaltung
befähigter Dirigent, ſondern auch ein meiſter
hafter Chorerzieher. Dieſe Anerkennung haben
ihm auch die beiden Berliner Gaſtkonzerte ver
ſchafft.

Neben der Pflege der großen Standard
Chorwerke von Bach (Paſſionen, hmollMeſſe,
Weihnachtsoratorium), Beethoven (9. Sinfo
nie und Chorfantaſte), Haydn (Oratorien),
Mozart, Schubert, Brahms, Bruckner, Reger
uſw. ließ ſich Rahlwes beſonders auch die
Pflege der Werke des großen Hallenſers H än
del angelegen ſein. Von Händel brachte er
zur Aufführung die Oratorien „Semele“ (in
eigener Bearbeitung), „L'Allegro e il Ven

ſieroſo“, „Suſanna“, „Meſſias“ (in Scherings
Bearbeitung), „Herakles“; Anthem (Pſalm 68),
Tedeum und die Caecilien-Ode. Eine beſon
ders bemerkenswerte Aufführung war auch die
der Kantate „Von deutſcher Seele von
Pfitzner.

Rahlwes hat in dieſen 25 Jahren nicht nur
dem Muſikleben der Stadt Halle, ſondern
überhaupt der Sache der deutſchen Muſik in
hervorragender Weiſe gedient. Dabei ſollen
auch ſeine eigenen Kompoſitionen (vor allem
Lieder und Kammermuſik) nicht vergeſſen ſein.

Seit 1912 bereits, alſo auch ſchon ſeit 24
Jahren, bekleidet Rahlwes das Amt des Halli-
ſchen Univerſitätsmuſikdirektors; im Jahre 1917
wurde ihm der Profeſſortitel und im Jahre
1924 der Ehrendoktor verliehen. Seit 1923
leitet er auch den Lehrergeſangverein, der
heute in ſtändiger, künſtleriſch wertvoller Zu
ſammenarbeit mit der Robert-FranzSing
akademie ſteht.

Die Muſikfreunde der Stadt Halle wiſſen
die Verdienſte Rahlwes' zu würdigen und ge
denken ſeiner am heutigen Tage in Dank-

barkeit. d.Die Skudentenbundsarbeit

Die Gauſtudentenbundsführung des NS-
DSt!B. in Halle teilt mit:

Am 1. November 1936 beginnt das neue
Semeſter an der Hochſchule. ieder werden
eine Reihe junger Kameraden aus der Wehr-
macht und dem Arbeitsdienſt ihr Studium als
erſte Semeſter an der Hochſchule aufnehmen.
Mit der Auflöſung der Korporation wird es
für dieſe Kameraden keine Entſcheidung mehr
geben zwiſchen Studentenbund und der libe
raliſtiſchen Erſcheinung der Korporationen.
Alle erſten Semeſter, die im Sinne der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung an der Hochſchul-
arbeit teilnehmen wollen, gehören in den
Studentenbund und zur Mannſchaft des
Stammhauſes. Sie melden ſich bis zum
1. November 1936 auf der Geſchäftsſtelle des
NSDStudentenbundes in Halle, Univerſitäts
h 5, Zimmer A, täglich zwiſchen 11 und

r.

Neuer Künſtler in Halle
Einführungskonzert in der Ulrichskirche

Die St. Ulrichskirche veranſtaltete für ihren
neu verpflichteten Organiſten und Dirigenten
Adolf E. Schütz ein Einführungskonzert.
r Schütz ſpielte zunächſt auf der Orgel die

iſzt'ſche Fantaſie und Fuge zu dem Chor der
Wiedertäufer aus Meyerbeers „Prophet“
ad nos, ad salutarem undam Venite ein
in erſter Linie artiſtiſches, aber durch die
Eigenart der Linienführung immerhin auf
fallendes Werk, das mit einem bedeutenden
techniſchen Können wiedergegeben wurde.

Es folgte die Bach'ſche Kreuzſtabskantate;
die Anforderungen, die an die Aufführung ge
ſtellt werden, ſind in geiſtiger und techniſcher
Beziehung erheblich. Das Mitteldeutſche
Landesorcheſter, das an dem Abend ein
ſehr erfreuliches Maß künſtleriſcher Qualität
bewies, zeichnete die Konturen der Partitur
im Rahmen des von ihm aus Möglichen ſehr
eindringlich nach. Die von dem Dirigenten an
gegebene Einſtellung zu der Kantate hätte eine
Vertiefung des Ausdrucks im einzelnen eine
beſchaulichere Aufbauarbeit vertragen können.
Die ſehr ſchwierige Baßpartie wurde von Stu
dienrat Dr. Viol wiedergegeben. Der Chor
ſang den Choral tonſchön und ausgeglichen.

Den Abſchluß der Veranſtaltung bildeten
Händels 5. Concerto groſſo für Streichorcheſter
und Orgel und die 2. Symphonie Carl Ph.
Em. Bachs, des genialiſchen Generalbaß
ſpielers Friedrichs des Großen, beides Werke
von einer prachtvollen Gelöſtheit des Aus
drucks, die nichts von der Schwere der Kreuz
ſtabskantate an ſich hat und die unmittelbar
die Wege zu Haydn, Mozart und ſogar zu
Beethoven in ſeiner erſten Zeit zeigen.

Für die Auswahl der Werke iſt dem Diri-
genten Dank zu ſagen. Die Aufführung ſelbſt
wurde vor allem von dem Mitteldeutſchen
Landesorcheſter, vorzüglich von den Streichern,
getragen. Sie, an ihrer Spitze der ausgezeich
nete erſte Geiger, gaben dieſen Werken die
Klarheit der Architektonik, die Sicherheit und
Jnnerlichkeit der u Wen Empfindung
nur hätte auch hier das Tempo bei aller Be

ſchwingtheit der Themen gelegentlich ein
ritenufo vertragen können. Der Dirigent hin
terließ in der Leitung der beiden Symphonien
keinen eindeutigen Eindruck. Es iſt vor allem
noch nicht zu ſagen, ob die zweifellos
großen techniſchen Fähigkeiten im Dienſte
der letzten Endes entſcheidenden muſikaliſchen,
geſtaltenden Empfindung ſtehen, ob der Jn-
halt oder die Form überwiegt. Dr. W. Kn.

Felix Dhünen, der Träger der Gold
medaille der X. Olympiſchen Spiele, hat ſoeben
ein Drama „Die Sonne Jrlands“ beendet, das den Triſtan-undJſolde-Stoff neu
geſtaltet.

Das Stadttheater Guben hat das neue Luſt
ſpiel von Emmerich Nuß „Um ein Hundehaar“
zur Aufführung erworben. Jn Guben kam auch
das Erſtlingswerk von Nuß „Schwarz-
arbeiter“ zur Aufführung. das bereits von
14 de den darunter von Halle, aufgeführt
wurde.

Johanna Egli, die geſchätzte Regerſängerin,
welche für das große Deutſche Liſztfeſt nach
Bayreuth verpflichtet iſt, wird auch bei dem
RegerKammermuſikfeſt im November in Ber
lin mitwirken.

Der Dichter Joſef Ponten hat ſich auf einer
Vorleſungs- und Studienreiſe für ein Roman
werk von der deutſchen Auswanderung Volk
auf dem Wege“ von Südbraſilien über Rord
argentinien nach Paraguay und in den Gran
Chaco gewandt,

Die ſiebenbürgiſche Volksoperette „Die
Dorothee“ von Hermicke und Vetterling wurde
von rund 20 deutſchen Bühnen zur Aufführun
erworben. Unter anderem wurde das Wer
auch von dem Leiter des Opernhauſes Han
nover, Profeſſor Rudolf Kraſſelt, für würdig
befunden, die Tradition des Opernhauſes
Hannover inſofern zu durchbrechen, als es ſeit
langem die erſte moderne Operette iſt, die an
dieſer Stelle geſpielt wird. Auch in Halle
kommt das Werk zur Aufführung.



5000 Arbeitsmänner halten ihren CEinzug
Holdaken und Reichsarbeitsdienſt auf den Bahnhöfen Reſerve hat Kuh und kehrte heim
Honderzüge aus Bayern brachten in der letzten Kacht die jungen Arbeiksmänner nach Halle

Jn dieſen Tagen rollen wieder Sonderzüge
über die Bahnſtrecken unſeres Gaues, Männer
ſind in ihnen, die aus den Kaſernen der Wehr
macht heimkehren, die zurückgehen an ihre
Arbeitsplätze in Werkräumen und Schreib
ſtuben, die wieder in ihre ſtillen Bauernhöfe
Einzug halten. Die große Schule liegt hinter
ihnen, in die das Vaterland ſie genommen
hatte, ſie haben gedient, nun geben ſie ihre
Plätze in den Kaſernen frei, die Rekruten
rücken an.

Und in anderen Zügen wieder kommen
junge Menſchen auf den Bahnhöfen an, das
Leben ſoll ſie in ſeine Schule der Arbeit und
Pflichterfüllung nehmen. Da ſind viele unter
unter ihnen, die zum erſtenmal aus dem
Elternhauſe gingen, die von der Schulbank
kamen, ſie ziehen nun ein in die Abteilungen
des Reichsarbeitsdienſtes um dort
ein halbes Jahr den Spaten zu tragen, dieſen
Spaten der wieder zu Ehren gekommen iſt.

Die Reſerviſten der Panzerabwehrtruppe
rückten am geſtrigen Nachmittag von ihrer
Kaſerne geſchloſſen zum Bahnhof, ſie mar-
ſchierten zum letztenmal zum Kaſernentore
hinaus, die Uniformen hatten ſie zurückgelaſſen,
ſie marſchierten begleitet von zurückbleibenden

Aufnahme: MN8Z-vBilderdienſt

Reservist nimmt Abschied von seinem
Unteroffizier

Kameraden, in Zivil und mit geſchulterten
Stöcken. Am Bahnhof nahmen ſie von ihrem
Feldwebel Abſchied, ein Händedruck, noch ein
mal ſtillgeſtanden, dann ging es in den Zug
der ſie heimwärts nach Berlin und Aachen
brachte. Die meiſten der Reſerviſten waren
Freiwillige, die hier ein Jahr gedient hatten,
unſer Halle wurde ihre Soldatenſtadt, ſie wird
ihnen noch lange in guter Erinnerung ſein.

Arbeſfsclienstabteilungen qufnahmebereit
Aus den 40 Arbeitsdienſtabteilungen im

Gau ſind vor einigen Tagen die Arbeitsmänner

„Reserve hat Ruh“, so marschierten sie singend über den Riebeckplatz, um wieder in
ihre Heimat zurückzukehren

entlaſſen worden, ſie kehrten nach Ober
ſchleſien, Bayern und dem Rhein
lande zurück, in den Abteilungen verblieben
nur die Führer und Unterführer und eine
Reihe von länger dienenden Freiwilligen, ſo
daß die einzelnen Abteilungen vorübergehend
meiſtens nur zwanzig Köpfe ſtark waren.
Dieſes Stammperſonal ſieht die Arbeitsmänner
von einem halben Jahr zum anderen kommen
und gehen, einige Tage waren die Lager ſtill,
heut zieht das Leben in ſie ein. Die neuen
Arbeitsmänner kommen an, ſchon erwartet
man ſie, ſo werden Abteilungen nun wieder
aufgefüllt.

Rekrutierungsgebiet Bayern
Die neuen Arbeitsmänner kommen ſämtlich

aus Bayern. Rheinländer und Schleſier gibt

es diesmal in unſeren Arbeitslägern alſo nicht.

Jn der bayriſchen Oſtmark werden
Sonderzüge zuſammengeſtellt, in denen in der
vergangenen Nacht 5000 neue Arbeitsmänner
im Gaugebiet eintrafen. Die Sonderzüge
wurden von Leipzig nach Wittenberg
geleitet, auf den abzweigenden Strecken ſtiegen
die Ankömmlinge aus, ſie füllten die Bahn
höfe in Halle, Delitzſch, Bitterfeld,
Pratau, Torgau, Falkenberg,
Eilenburg und Bad Schmiedeberg
um von hier dann ihren Abteilungen zuzu
marſchieren. Ein halbes Jahr werden ſie nun
marſchieren, zum erſtenmal in ihrem Leben,
den Spaten auf der Schulter tragen, ſie werden
in Bruch und Heide arbeiten und mit ihren
Fäuſten dem Vaterlande dienen. rst.

Jubiläen in Halle
Die Firma Hermann May, Maſchinen

fabrik für Sägewerks und Holzbearbeitungs
maſchinen in Halle, Albert-Schmidt-Straße,
kann heute ihr fünfzigjähriges Beſtehen be
gehen.

Heute am 1. Oktober feiert die Firma
Max Krug ihr 25jähriges Geſchäftsjubiläum.
Aus kleinen Anfängen hat der Jnhaber Max
Krug im Laufe dieſer Zeit ein Unternehmen
aufgebaut, das in Halle, in vielen Orten

Deutſchlands und auch im Ausland einen guten
Klang hat. Die Firma umfaßt heute eine
Gefolgſchaft von rund 65 Angeſtellten und
Arbeitern, die ſich auf die Samenhandlung,
das Engrosgeſchäft für Gärtnerartikel und die
Rohrgewebe und Gärtnermattenfabrik in
Trotha verteilen.

Auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle kann
heute Botenmeiſter Franz Martini zurück
blicken. Dem Jubilar wurde als Dank und
Anerkennung für ſeine langjährigen treuen

Mäe es Veelag de M zieht Hin
S

Hakcsoebeiſkleitüug An Sheiſlleiüng der I Bleiben ſGeiolole. 47

Briefe an die Hauptsoh riftieitung und die Sochrift-
leitung der MNZ sind daher wie bisher 2u richten:
Ha le-Saale, Gelststraße 47

Dienſte die Ehrenurkunde der Kammer über
reicht.

Frau ren Stolle begeht heute ihr
r Dienſtjubiläum bei der Halleſchen
olkerei
Oskar Meſſer, Humboldtſtraße 13, begehtam 1. Oktober ſein 25jähriges Dienſtjubilaum

in Firma G. Veſter, Spedition und Möbel
transport.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feiert heute
Jnſpektor Friedrich Rampenthal bei der
KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft, Sektion IV.

Am 1. Oktober befindet ſich die Bäckerei
Hermann Hädicke 40 Jahre im Hauſe Schiller
ſtraße 31.

Frau Anna Troitzſch wohnt heute 50
Jahre im Hauſe Fleiſcherſtraße 17, ein Zeichen
Rie Einvernehmens zwiſchen Vermieter und

ieter.

Jm Grundſtück Wilhelmſtraße 44 wohnt der
Mieter Edmund Rinkleben am 1. Oktober
30 Jahre.

Am 1. Oktober ſind es 25 Jahre, daß dieJarane ranz Kloſtermann, Paul Steintopf,
ugo Wellhauſen und Ww. Lüders im Hauſe

der Eheleute Lerſch, Ladenbergſtraße 54,
wohnen.

Oberzollſekretär F. Meier, Kl. Schloß
a 5, kann morgen ſeinen 90. Geburtstag

Parteiamkliche

Bekannimachungen

DAF., Gaubekriebsgemeinſchaft Handel
Fachgruppenverſammlung am Montag, 5. Oktober,

15.15 Uhr, in der Gaſtſtätte „AltHalle“, Leipziger Str.
Es ſpricht Küchenmeiſter Walter Raſt über „Reinlichkeitsvorſchriften in Schank- und Speiſewirtſchaften An
ſchließend Mitteilung über die Fahrten zur Ausſtellung
„Die Küche der Welt“.

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung.

Heute 20 Uhr im Hofjäger (Lindenſtraße) Sitzungder Ortsgruppenfilmſtellenleiter und Kulturleiter. Per
ſönliches Erſcheinen iſt angeordnet. Vertreter ſind nicht
zugelaſſen

Kreisſchulungsamt.
Freitag, 2. Oktober, 20.380 Uhr, Zuſammenkunft der

Schulungsobmänner im „Hoffäger“,

NSKOV., Ortsgruppe Lutherlinde.
Sonnabend, 3. Oktober, 20 Uhr, im Reichshof kleiner

Saal) PflichtMitgliederverſammlung. Es ſpricht Kreis
redner Pg. Jor d an. Anſchließend findet ein kamerad
ſchaftliches Beiſammenſein ſtatt. Erſcheinen der Mitglieder
iſt Pflicht. Alle übrigen Frontſoldaten des Ortsgruppen
bereiches ſind herzlichſt eingeladen.

Ortsgruppe Ammendorf.
Am Freitag, dem 2. Oktober, im Schützenhaus

Filmabend der Ortsgruppe. „Max Schmelings Sieg
ein deutſcher Sieg“. „Fliegende Züge „Wir mar-ſchieren in den Morgen“ (NSV.Film). „Wochenſchau“.
16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene. Alle Volks
genoſſen ſind herzlichſt eingeladen.

ns. Kreisfrauenſchaft

Ortsgruppe Johannesplatz.
Pflichtverfammlung heute 20 Uhr im Stadtſchützenhaus.

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Kreis Halle
Stadt und Saalkreis.

Wir bitten alle Ortswarte und Betriebsgrüppen
warte, heute Donnerstag, im Laufe des Vormittags ein
wichtiges Rundſchreiben abzuholen. Die Trachtenſchau
iſt nur noch bis zum 4. Oktober zu beſichtigen. Wir
bitten für den reſtloſen Abſatz der Karten beſorgt zu
ſein. Das Wanderfahrtenprogramm für Oktober kann
der Dienſtſtelle Gr. Ulrichſtraße 26, angefordert
werden.

„Kraft-durch-Freude“spork am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Lyzeum 1 19.30-21 Uhr; Moritzburg 9-10.30 Uhr;
Wittekindſchule 20—21.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Markt 22 20.30-21.30 Uhr. Allgemeine
Körperſchule (für Männer und Frauen): Lutherſchule,
bisher 98erSportplatz, 20--21.30 Uhr. Kindergymnaſtik:
Moritzburg 16--17 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Franckeſche Stiftun
gen 20--21.30 Uhr. r Stadtbad, nur fürFrauen: 10--11.15 Uhr; für Männer und Frauen: 10.30bis 20.30 Uhr. Volkstanz ar Männer und Frauen):

Moritzburg 20—21.30 Uhr. Fechten (für Männer und
Frauen): Henriettenſtraße 26 (neue Wohnung) 19 bis
20.30 Uhr. Tennis (neue Kurſe): Anmeldung im
Kreisamt und bei dem Sportlehrer auf dem Sandanger.

Jn Ammendorf: Reichsſportabzeichen (für Männer,Frauen und Jugendliche): Stadion 17.30-19 Uhr; Reichs
ſportabzeſchenprüfung 17 Uhr. Jn Dölau JiuJitſu
(für Männer und Frauen): Palmbaum 20--21 Uhr.
Reideburg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus zur Nachtigall
15.30--16.30 Uhr. Könnern: Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (neuer Kurſus): Goldener Ring 17—18.30 Uhr.

Kindergymnaſtik (neuer Kurſus): Goldener Ring 16
bis 17 Uhr. Jn Teutſchenthal: Körperſchule: 19.30
bis 21 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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Mitteldeutſche Heimattage
Dienstag, den 6. Oktober

Stadtschützenhaus, 20 Uhr
Uraufführung

träume
vom Erleben des
Wunderbaren,
der ferne, der Llebe, Der ungeheure Erfolg

ist das
von fremden, exoilschenLändern, voller Rätsel Tagesgespräch G 6 e H e tet a
und Gehelmnlsse von Halle.BenJamino Gigli

Käthe von Nagy
Mitteldeutſche Geſänge

Von Curt Freiwald. Musik Gerd Ochs-.

Es ſpricht der Gauleiter
Gtaatsrat Kordan
Mitwirkende Asta Südhaus, Berlin,
Sprecherin. Elisabeth Grunewald,
Sopran. Ernst Meyer, Tenor. Deutscher
Volkschor, Halle. Frauenchor der Tor-

Ein Jraum en
Schönheit

KATHEVONNAGVDie Schönheit aus dom Södseeparadies,
die das Wunder der Liebe erlebte und Glö

Tie den

u Damen-Häntel schule. Arbeitsgemeinschaft für Volhsmusik.peb Mädchen Häntel Das Städtische Orchester, Leitung Gerd Ochs.
Herren-Häntel
Herren-Anzüqge
Wetter Häntel Eintrittsharten zu RM o.90, 1.25, 1.75, 2.25

und 3.00 beim Verhehrsbüro Roter TurmTeilzahlung und NS.-Kulturgemeinde. Barfüßerstraße 7.AnzahlungWochen- od. Monatsrat.

Klinglee
Inhaber Alfred Georgi
Halle o. S. II Leipsiger Straße 11

Eingang Kl. Sandberg

Abenteuerliche
Erlebnisse aus der
paradiesischen
Pracht einer
tropischen Inselwelt

Ave Maria
mit H. Paulsen u. P. Henkels
Presseurteit: mit ver-haltenem Atem läßt sich das
hingerissene Publikum von dieser
ginzigartigen Darstellungs- und
Sangeskunst gefangen nehmen.r N. N. 13. 9. 36.

BRIGITTEHORNEVdie Frau aus Europa, die das Erleb-
nis des wahren Glöcks suchte

Ein grandioser exofischer Ufa-Tonfilm vom Wunder einer
großen Liebe, die nicht Tod noch Teufel fürchtet

2 außergewöhnliche

Hacht Vorstellungen
Freitag, den 2. Okt. und Sonnabend, den 8. Okt.
abends 11 Uhr

Iheater, Alte Promenade
Voeranstalter: G. Töürck,

Duüsseoldorf

Blerhaus kngelhar et

Das ist das Größte und Beste, was
wir Ihnen jemals geboten haben:

Ab I. OkkoberSensationsgastspiel V 020 Allen
mit hremberthmtenDamen-schaus-GOrches ter
Lissi vom Uhlenborn begeisterte das Publikum aller Weltstädte, wir
bieten Ihnen mit der Verpflichtung dieses herrlichen Orchesters etwas

einmaliges, nie wiederkehrendes.

Bierhaus Sugelhardt erwartet Ste?

Beginn Werkt. 4.00 6.15 8.30 Uhr

Für Jugendl. nicht zugelassen.

MNZ die Vorkämpferin
für Heimat und Volk

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
45350) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedrückte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

KZKleinanzeigen Jn der Seſamtausgabe (Aüber
63050) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

r He sich

Kuchen
RM. 135.- 155.- 175.-
Schlaf zimmer
RM. 295.- 395. 4095.-
Speise zimmer
RM. 245.- 295. 325.-

Auf Wunsch Teilzahlung

klohmann 60.
Inh. Paul Sommer

vHalle (S.), Gr. Ulrichstr.
(Fingang Schulstraße)

Bäckergeſelle
jüngerer, zum ſo
fortigen Antritt
geſucht. Max
Höppner, Bäcker
meiſter, Paupitzſch
über Delitzſch.
Für das Städti
ſche Krankenhaus

Sangerhauſen
wird ein
Lernpfleger

im Alter von 18
bis 24 Jahren
geſucht. Bewer
bungen mit ſelbſt
geſchriebenem Le
benslauf ſind zu
richten an den
Herrn Bürger
meiſter (Kranken
hausverwaltung)

Saubere
Aufwartung mit
gut. Empfehlg.
2mal wöchentlich
4——5 Stunden ge

ſucht. Blumen

d

2

Kochlehrling
ſchlicht um ſchlicht,

nimmt noch auf
Preußiſcher Hof,
Haus der Land
wirte, Torgau.

Tüchtiger
Mechaniker

auf Manometer
bau ſofort geſucht
A. Beer, Mano
meterfabrik, Halle,

Berliner Str. 4.

Ordentliches
Mädchen

welches melken
kann, ſowie ein
lediger, jüngerer
Geſchirrführer z.
1. Oktober geſucht

Grebehna Nr. 15

Bäcker
geſellen
jungen, ſucht
Bäckerei, Halle,
Schönitzſtraße 10.

Aufwartung
ſauber, gewandt.
Freitags auch
Wäſche. Hübſcher,

HalleS., Paul-
BerckStr. A4, II.

Lehrling
ſtellt ein Hugo
Hanke, Friſeur
meiſter, Schmale
Straße 9.

ſtraße 17 parterre

r

Bürogehilfe
ſucht Tätigkeit in
Bücherei, Reiſe
büro oder dergl.
Angebote unter
M 2151 an die
Geſchäftsſtelle der

MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Verkäuferin
22 J. alt, Manu
faktur, Kurz u.
Modewaren, ſucht
ſich zum 1. 11.
zu verändern.
Angebote unter
L 7395 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junge
Stenotypiſtin, mit

Kontorarbeiten
vertraut, möchte
ſich verändern.
Angebote unter
Gr. U. 148 08 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junge
kaufmänn. Kraft
(17 Jahre), firm
in Stenographie,

Schreibmaſchine
und Buchführung,
ſucht möglichſt ſo

fort Stellung,
gleich welcher Art
Urſula Schmelzer,
Merſeburg, Hathe
burgſtraße 20par
terre.

Kraftwagen
führer

ledig, Führer-
ſchein 3b, ſucht
Stellung, jede
Nebenarbeit wird
mit verrichtet.
Gute Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote unter Gr.
u. 148 09 MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Chauffeur
tüchtig, ſucht Stel
lung. Angebote
unter R 115 an
die MNZ,Sanger
hauſen.

Veenuetungen

Umzüge
von und nach aus
wärts, Kilometer
25 Pf. Tannert,
HalleS., Kleine

Steinſtraße l.
Fernruf 325 64.

Zimmer
gut möbliert, ver
mietet Kröner,
Halle, Leipziger
Straße 70 71,
Eingang links.

Möbliertes
Zimmer

HalleS., Harz
31, II.

Gut
möbliertes Her
renzimmer mit
kleinem Schlaf
zimmer zu ver-
mieten. Viktor
ScheffelStr. 11,
parterre.

Lagerraum
etwa 100 qm, evtl.

mit Büro, ſofort
zu vermieten.
Brehmer, Halber
ſtädter Straße 14

5 Zimmer
Wohnung

neu hergerichtet,
Bad, Jnnenklo-
ſett, Mädchen
zimmer, Burgſtr.
Miete 90, zu
vermieten. Ange
bote unter Gr.
U. 148 07 MNZ,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Sauberes
gut möbliertes
Zimmer, Badbe-
nutzung, 1. 10. zu
vermieten. Große
Steinſtraße 23, III

Büroräume
und 7

Kellerräume
mit Zentralhei-
zung zu vermieten

HalleS., König
ſtraße 84.

Zimmer
mit Balkon zu
vermieten Jacob
ſtraße 57, links

2 Zimmer
und Küche
Zubehör von älte
rer Dame im Zen
trum der Stadt
bis 25, RM.
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter L 7373 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ruhiges
gepflegtes Zim
mer von Herrn
zum 1. 10. ge
ſucht. Gegend:
Ad.HitlerRing.
Angebote unter
L 7388 MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

3-4- Zimmer
Wohnung

in Halle a. S.
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter L 7394 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
ſofort oder ſpä
ter geſucht. An
gebote unter A
367 an die MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Bennemann,
Alter Markt 3.

mit

kerngeſund und lebens-
froh,
tfugenden.

mit allen Baby-
Das macht

Hafergrieß Thalysio
ein ausgeglichenes, voll
kommenes Nährmiitel,
das Muffer und Baby ge
sund u. glücklich macht.
500 9 55 Pfenng

Steis frisch vorrätig im

HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms G. m. b. H.
Halle, Leipziger Straße 73

Zimmer
möbliert, für ſo
fort geſucht. Nähe
Leipziger Turm.
Angebote unter
R 3069 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Möbliertes
Zimmer mit Zen
tralheizung und
Doppelfenſter, in
güter Wohn
gegend, ſofort ge
ſucht. Angebote
unter R 3070 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Handivecbe
r

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren.
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, Halle-S.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Waſchgefäße
in großer Aus
wahl ſowie Re
paraturen emp
fiehlt H. Seifert,
Halle (S.), Burg-
ſtraße 52.

Uebernehme
Neuanlagen und

Inſtandſetzung
von Gärten bei
zeitgemäßen Prei
ſen. Beratung,

Koſtenanſchläge

koſtenlos. Land
ſchaftsgärtner
Emil Meuſer,

Halle (S.), Mer
ſeburger Straße
65a, Ruf 324 86,
gegenüber Artil
leriekaſerne.

Meeloeen

Wellenſittich
grün, entflogen.
Gegen Belohnung
abzugeben. Halle,
Landwehrſtr. 12,
III rechts.

Ring
m. ovalem blauem
Stein. Gegen Be
lohnung abzu
geben HalleS.,
Burgſtraße 47,
Erdgeſchoß.

Anſtecknadel
Silber, gefunden.
Abzuholen Ries
ner, Halle, So
phienſtraße 32.

i SS5

Sonder-Verkauf gebrauchter Wagen

vom T. --6. Oktober

Wir verkaufen unsere gehraucht. Wagen
alier Marken zu günstigen Preisen,
Bitte besuchen Sie s

Daimler-Benz A. G.
Verkaufsstelle Halle (Saale), Berliner Straße 25-26
Fernruf 27671

Er
Suche

eine gute Dogge
z. Ziehen. Naun
dorf bei Merſe
burg Nr. 46.

Belgiſche
Fuchsſtute

4jährig, gedeckt,
zu verkaufen.
Boyda bei Cren-
ſitz.

Abſatzferkel
verkauft Keller
mann, Blöſien.

ßchränke
EichenBüfett,

Vertitkos, So as,
Tiſche, Stühle,

Federbetten, kompl.
Bettſtellen, Schreib
ſekretäre, Auszug
tiſche, gut erhalten,

billig, bei
MöbelTrabert
Kleine Ulrichſtr. 5An

Kartothek
käſten

diebes und feuer
ſicher, billig abzu
geben. Angebote
unter L 7396 an
MN8Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Meeochiedeneo

Selbſtrollos
Markiſen; komme
unverbindlich.
Friedrich, Halle
Barfüßerſtraße 7,

II.

odt heocebe

Teppich
gebraucht, etwa
1182, geſucht.
Angebote G 253
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Futter
kartoffeln

zu kaufen geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 148 10 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Abhbrüche
Stillgelegte Fabriken

und andere Gebäude
zum Selbſtabbruch zu
kauf. geſucht. Ange
bote unt. H. L. 37.350
an die MNZ Halle
Geiſtſtraße 47

We
Gasheizofen

verkäuflich Halle,
Sophienſtr. 7, II.

Briefmarken-
Album

Briefmarken, loſe,
zu verkaufen. An
gebote unter L
7397 an MN8,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Birnen
verkauft

Guſtav Freund,
Paupitzſch über
Delihſch.

Standuhren
Nußbaum und
Eiche, ſind aus
den Reſtbeſtänden
meines Waren
lagers billig zu
verkaufen. Beſich
tigung von 3—6
Uhr. Brömme,
HalleS., Geiſt
ſtraße 2, I.

ochzuchtſaatweizen Heinel es gibt ab

Anerkannte Saatbauwirtſchaft

Rittergut Pruſfendorf
bei Zörbig. Ruf: Zörbig 215

Teilzahlung
Wäſche, Kleider
ſtoffe und Garde
robe diskret. An
gebote unter Gr.
u. 148 05 MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

nähmaſchinen
gut und billig
Fis cherHalle, Südstr. 62, ptr.

1 Gasofen
billig abzugeben.
Angebote unter
L 7398 an die
Geſchäftsſtelle der

MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Holz
Kinderbett

weiß, ohne Ma
tratze, verkauft
Arndt, HalleS.,
Talamtſtraße 9.

Billig u. gut!
50 Ankleideſchränke

in allen Farben
u. Größen ſchon
von 65 Mk. an.

100 Bettſtellen
in Holz u. Me
tall v. 15 Mk. an.

50 Küchenbüfetts
in allen Größen
125, 110, 100,
95 und 75 Mk.

30 Speiſezimmer
büfetts 165, 145,

125, 965 Mk.
Auszugtiſche

55, 45, 35, 28 Mk.
Polſterſtühle

15, 12, 10, 8 Mk.

Möbel Phipn
Kl. Ulrichſtraße 14,
Gr. Ulrichſtraße 27.
Zahlungserleichter.,
Eheſtandsdarlehn.

Küchenherd
gebraucht, ver
kauft billig Oſen
dorfer Straße 7,
Bornack.

0.75
1.40

für die Güte liegt darin, daß
Sie Seifix nur in der bekannten
Doſe erhalten. Sie ſoll vor Nach

ahmungen und geringerer Qua

lität ſchützen. Wir bürgen für

Feiſix
es bohnert wünderbar,

mühelos und ſpiegelklar.
ca. kg Dose RM 0o.40
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Bei den Kumpels in OS
Probleme des oberschlesischen Grenzlandes
Drahibericht unseres nach Oberschlesien entsandten Sonderberichterstatters

Jm gleichmäßigen Rhythmus ſtampft der
Expreß ſeinem Ziele entgegen dem Schickſals
land Oberſchleſſen! Weite Wieſen und ab
geerntete Kornfelder fliegen an den Fenſtern
vorüber. Rund eine Zugſtunde hinter Breslau
beginnt das Bild zu wechſeln: an Stelle der
Felder und Wälder treten immer mehr Schlote
und ragende Gerüſte. Die Landſchaft nimmt
einen mit jedem Zugkilometer ſtärker aus
geprägten induſtriellen Charakter an.

Nur Wenige wiſſen im Reich, daß dieſes
kleine Fleckchen Erde DeutſchOberſchleſten, das
durch den Vertrag von Verſailles auf einen
Bruchteil ſeines früheren Beſtandes zuſammen
ſchmolz, die zweitgrößte Förderſtätte von
Kohle, Erz und Eiſen iſt. Wie ein eiſerner

folgſchaftsmitgliedern, um alle Kräfte für die
geplante Aufbauarbeit zu mobiliſtieren. Der
Begriff „Schönheit der Arbeit wurde in alle
Arbeitsſtätten hineingetragen, und ſchon jetzt
ſind überall Grünanlagen geſchaffen, Waſch
räume entſtanden, in denen nicht mehr wie
früher für jeden Mann ein Huadratmeter
Boden vorhanden war, ſondern in denen ſich
die Bergmänner nach Ausfahrt aus der Grube
wirklich wohlfühlen können. Dieſe Leiſtungen
müſſen um ſo höher veranſchlagt werden, als
gerade die oberſchleſiſche Jnduſtrie ſchwer unter
der völlig ſinnwidrigen Zerteilung zu leiden
hat und die Spuren dieſes gewaltſamen Ein
ſchnittes in ein organiſch gewachſenes Jnduſtrie
gebiet noch heute nicht verwiſcht ſind.

Vor kurzer Zeit wurden die Systembaracken verbrannt Wohnliche Siedlungshäuser geben
gen aus Polen einge wanderten deuts chen Volksgenössen heute Untferkünft

Wald ragen die gewaltigen Anlagen aus dem
Erdboden herauf und geben Zeugnis von dem
Schaffen und Wirken der Oberſchleſier. Auch
hier hat ſich ſeit 1933 vieles geändert. Jn
früheren Jahren war der Kumpel das Stief
kind der Wirtſchaft. Die mißlichen Arbeits
bedingungen, unter denen er zu ſchaffen hatte,
wurden als etwas Gegebenes hingenommen,
und niemand kam auf die Jdee, auch nur einen
Verſuch zur Beſſerung dieſer Verhältniſſe zu
ſchaffen.

Schon bald nach der Uebernahme der
Macht durch den RNationalſozialismus und nach
Bildung der Deutſchen Arbeitsfront gingen
die Männer der DAF. in die Hütten hinein,
verhandelten mit Betriebsführern und Ge

e S

Nähe bei der jetzigen Grenze, in Beuthen,
liegt die Heinitzgrube. Tief unter der Erd
oberfläche ziehen ſich die Stollen entlang, aus
denen tagtäglich tauſende Tonnen Kohle ge
fördert werden. Nach einer halsbrecheriſchen
Kletterpartie über Eiſengerüſte, an langen
tanzenden Schüttelroſten entlang, vorbei an
ſtampfenden Maſchinen und rieſigen Greif-
kranen gelangt man zur Spitze des Förder
turms, von dem nun die Einfahrt in die
Grube beginnt. Mit ſieben Sekundenmetern
Geſchwindigkeit geht es 540 Meter hinab in
die Tiefe. Der durch den raſchen Wechſel der
Tiefenlage entſtehende Druck iſt ſo ſtark, daß
man ſeinen Nachbar im Förderkorb kaum ver-
ſtehen kann, obwohl er aus vollem Halſe ſchreit

Kohle und Steinmaſſen hereinbrechen.

und das ne verhältnismäßig ſchwach
erſcheint. Bremszähne fangen die Sturzfahrt
in die Tiefe auf und ſchon nach wenigen
Sekunden öffnen ſich die Türen und geben den
Weg in die Stollen frei.

Geſpenſtiſch leuchten die Grubenlampen auf;
ihr Schein bricht ſich matt an den Wandungen
des Schachtes. Jn elektriſch gezogenen „Gruben
hunden“, alſo kleinen Kipploren mit ein
gelegten Sitzbrettern, geht es weiter zu den
etwa vier Kilometer entfernt liegenden Abbau
ſtellen. Von der „Endſtation“ aus werden die
Querſtollen zu Fuß „befahren“. Jn der Berg-
mannſprache iſt die Vokabel „gehen“ unbekannt.
Auch wenn der Bergmann den Stollen entlang
läuft, „befährt“ er ihn. Am Ende des langen
finſteren Schachtes glitzern ein paar Lämpchen
auf. Arbeiter mit nacktem Oberkörper ſind

Oberschlesische Gruben in der Erntezeit.

dabei, Sprengkapſeln in den mit Gruben-
hölzern abgeſtützten Hohlraum zu legen. Die
Männer gehen zurück in den Stollen, weil in
wenigen Minuten die Sprengung vorgenom
men werden ſoll. Eine gewaltige Detonation
erfüllt den Stollen: Der Hohlraum jenſeits
des Stollens hat ſich in eine einzige rieſige
Schuttmaſſe verwandelt, auf die noch r

ie

Bergmänner haben jetzt die ſchwierige und
gefährliche Aufgabe das „Gebirge“ wie der
Bergmann ſagt gegen weiteren Einbruch
durch Aufrichtung eines Gerüſtes von Gruben
hölzern zu ſichern.

Erſt wenn man hier tief unter der Erde
an den Arbeitsſtätten der Bergmänner ſteht,
bekommt man einen Begriff von dem, was der
Bergmann unter ſtetem Einſatz ſeines Lebens
zu leiſten hat. Nicht umſonſt hat der national
ſozialiſtiſche Staat immer wieder gefordert,
daß die ſozialen Einrichtungen gerade im
Bergbau am ſtärkſten ausgebaut. und daß
gerade hier die Minimalforderungen für den
Ärbeitsſchutz und die Sicherung der Schaffen
den am weiteſten gehen müſſen. Viele dieſer
Forderungen ſind ſchon heute nach 3 jähriger
Arbeit erfüllt. Trotzdem iſt aber noch viel zu
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tun, nicht nur im Hinblick auf die Maßnahmen
zum Schutze der Wertätigen am Arbeitsplatz,
ſondern auch zur allgemeinen Hebung des
Lebensnivegaus.

Hierbei ſpielt die Wohnungsfrage
die weitaus wichtigſte Rolle. Während alle
anderen Gebiete des Reiches mit einem natür
lichen Bevölkerungszugang zu rechnen haben,
wird der Zuwachs im oberſchleſiſchen Jnduſtrie
revier durch die aus Polen auswandernden
deutſchen Volksgenoſſen noch erheblich ver
mehrt. Die Deutſche Arbeitsfront hat bereits
jetzt im Revier nicht weniger als 1000 Berg
männswohnungen geſchaffen. Weiterhin wurde
in Gleiwitz eine müſtergültige Flüchtlings
ſiedlung geſchaffen. Der Mangel an Woh
nungen iſt aber noch immer ſo groß und
kann ſich auch gegenwärtig durch den Zuſtrom

Aufn.: Vilderdienſt der Deutſchen Oſtfront, Gleiwis
Hunderte von Metern unter diesem Kornfeld

verrichten die oberschlesischen Kumpels ihr schweres Tagewerk

deutſcher Einwanderer aus Polen nur wenig
verringern daß viele tauſende neuerWohnungen notwendig wären, um den Be
darf nur halbwegs zu befriedigen. Am un
erfreulichſten iſt der Zuſtand der Arbeiter
wohnungen der Gräflich Schafgottſchen Ver
waltung in der Nähe von Beuthen, in denen

Ah Mitti lonnt
mit der Kopfwäsche! Das
gibt wieder viel Spaß l Denn S

den Augen brenntl „Extra
Zart* mit dem Sperzial-
Kraäuterbad (DRP. angem.) ist aber nicht nur
Kopfwäsche: es führt zartem Haar und jugend-
licher Kopfhaut die nötigen Aufbaustoffe zu.

Bei schuppen und Sschinnen,
sprödem oder schnellfettendem Haar
auch für Sie vorzüglich geeignet!

SCHWARZKOPF EXTRA-ZART
mit Spezial-Kräuterbad

über NORDERHOEFIT
Roman von Werner E. Hintz Copyright by Horn Verlag Berlin

6. Fortſetzung
veißt ja ſelbſt, daß das nicht wahr iſt.“„Du

„Magdal!“
Nein, ſo kam er nicht von ihr frei, das

fühlte er. Er wollte auch gar nicht frei ſein.
Seit Magda heute abend wieder aufgetaucht
war, ſeit er ihre Stimme wieder gehört hatte,
ihre Lippen heiß auf ſeinen Mund gefühlt,
nein, er wollte ſie nicht wieder verlieren. Aber
der Preis war hoch, den ſie verlangte.

„Magda, hör doch
Sie hatte ſich abgewandt, ſtand ſtarr und

regungslos, wie von einem jähen Schrecken
verſteinert.

Und da ſah er auch die ſchattenhafte
Männergeſtalt, die da am Rande der Düne
ſtand.

„Magda!“ Eine ſcharfe und ſchneidende
Stimme rief den Namen.

Alſo hatte er ſie doch entdeckt.
Schwerfällig tat Karſſen ein paar Schritte

auf den Mann zu. Seine Arme pendelten
haltlos an ſeinen Körper hin und her.

„Korſſakow wie kommen Sie hier
her?“

„Das dürfte Jhnen wohl Magda ſchon er
klärt haben, Reimers. Komm, Magda!“

„Einen Augenblick noch, Korſſakow
„Morgen, mein Lieber, morgen Jetzt

iſt es wohl nicht die Zeit und die Gelegen
heit dazu, unſere
Reine zu bringen.

Seine harte Ausſprache verriet den Aus
länder.

kleine Angelegenheit ins

„Aber wollen Sie mir nicht ſagen
„Jetzt nichts. Morgen. Komm,

Magda.“
Als die Frau ſeinem Befehl nicht gehorchte,

trat er dicht auf ſie zu, drohend, ergriff ſie

beim Arm und zerrte ſie mit ſich, dem Fuß-
weg zu, der durch die Düne führte.

„Karſſen,“ es klang wie ein Hilferuf.
Karſſen Reimers rührte ſich nicht. Das,

was er heute erlebt hatte, das hatte ihn in
einen Taumel der Angſt und Ungewißheit ge
ſtürzt, in einen Jrrgarten der Empfindungen,
aus der er keinen Ausweg fand.

„Komm jetzt, Magda!“
Er ließ es geſchehen, daß der Andere die

hilfloſe Frau mit brutaler Gewalt entführte.
Und er ſtand noch immer regungslos auf dem
gleichen Fleck zwiſchen den Dünen, nachdem
Magda und Korſſakow ſchon längſt entſchwun
den waren.

Was nun was nun?
Wie die Finſternis rings um

dieſes Rätſel, wie die Finſternis
bekannter Gefahren und Aengſte.

Vielleicht, daß er ſich wieder ſicher fühlen
würde, wenn morgen die Finſternis dem Tage
gewichen war, wenn er Korſſakow Angeſicht
zu Angeſicht gegenüber ſtand.

Vielleicht
Allmählich gewann Karſſen die Herrſchaft

ihn war
voll un

über ſich ſelbſt wieder zurück. Mit einem
kurzen Auflachen taſtete er nach dem
Zigarettenetui, ließ es aber dann in der
Taſche ſtecken. Hätte ja doch keinen Zweck ge
habt, bei dieſem Wind ein Streichholz an
zünden zu wollen.

Nach Hauſe gehen, das war wohl das
Beſte, was er jetzt tun konnte. Nach Hauſe
gehen und ſchlafen.

Denn hundemüde war er, das merkte er
jetzt deutlich, wo der Bann gebrochen war und
die Erregung langſam von ihm wich. Müde
zum Umfallen.

Schwerfällig ſchlug er die gleiche Richtung
ein, in die Magda und Korſſakow verſchwun
den waren, gelaängte endlich auf den breiten
Fußweg.

Zur Linken erhob ſich der düſtere Turm in
den Nachthimmel. Gleichmäßig wanderte ſein
greller Strahl über Meer und Jnſel.
Ob er jetzt noch zu Geelke ging? Eigent

lich hatte er es ihr ja verſprochen, aber
nein. Sie würde ihm anmerken, daß etwas
geſchehen war. Sie hatte ſo ſcharfe, ſo klare
Augen die Geelke, Augen, vor denen man die
Wahrheit nicht verbergen konnte. And dann
war ja jetzt auch alles ſo gleichgültig.

Magda war hier und Korſſakow.
Er hatte nicht gedacht, daß er die Beiden

noch einmal wiederſehen würde. Vor vier
Tagen der Abſchied von der Frau war ihm
nicht leicht gefallen nach alledem, nach alle
dem, was zwiſchen ihnen geweſen war. Und
nun wußte auch Korſſakow davon.

Aber das konnte unmöglich der Grund
ſeines Kommens geweſen ſein. Jrgendetwas
Kun da im Hintergrund, eine große
Angſt.

Unſinn Angſt! Wovor ſollte Karſſen
denn Angſt haben Korſſakow konnte ihm doch
nichts anhaben! Und wenn er mit der Polizei
drohen ſollte, dann konnte Karſſen darüber
nur lachen.

Nun war er am Anfang des Dorfes an
gelangt. Dort drüben lag Paulſens Gaſthaus
Hinter den Fenſtern des Gaſtzimmers brannte
noch Licht. Und jetzt wurde es auch hinter
einem Fenſter im oberen Stockwerk hell,
ſicher war es das Zimmer, in dem Magda und
Korſſakow wohnten.

Ein paar Augenblicke ſtand Karſſen
regungslos auf der Straße und ſtarrte das
Gaſthaus an. Seine Gedanken arbeiteten wie
im Fieber.

Wenn alles gut ging, wenn ermorgen oder ſpäteſtens doch übermorgen die
Fahrt nach Dänemark wagen konnte, dann
konnte ihm nichts mehr geſchehen. Und wenn
es im Boot zu gefährlich war bei dieſem
Wetter, dann mußte er eben zum Feſtland
hinüber und mit der Eiſenbahn über die

Grenze Aber das war vielleicht noch gefähr
licher als der Weg über das Meer. Bei dieſem
Herbſtſturm waren die Zollboote ſicher nicht
ſehr auf dem Poſten. Und ſelbſt wenn ſie ihn
erwiſchten, dafür würde er ſchon ſorgen,
daß man nichts bei ihm fand. Die Sachen in
das geflickte Segel einnähen, es war ja ſo
einfach. Keinem Zollbeamten würde das auf
fallen. Die ſuchten doch nur nach Schnaps,
Butter und Tabak.

Und auf der Rückfahrt das viele Geld, er
würde es ſich in däniſchen Kronen auszahlen
laſſen. Papiergeld natürlich. Das war auch
leicht unterzubringen. Jn Hamburg konnte er
ja auch einen, der ihm die Kronen gerne ein
wechſeln würde.

Und dann konnte er das Geſchäft mit
Paulſen abſchließen, dann gehörte das
Gaſthaus ihm.

Einen guten Namen mußte er noch finden,
um in den Zeitungen Reklame machen zu
können, wenn erſt mal genug Geld verdient
wird, um ausbauen zu können, Gaſthaus
Norderhöft' das klang gar nicht.

Nur gut, daß Korſſakow ihm ſchon beim
Abſchied den Namen und die Adreſſe des
Händlers geſagt hatte. Jetzt würde er es ſicher
nicht mehr tun.

Korſſakow Na, morgen würde er
ja ſehen, was der nun eigentlich wollte.

Zögernd wandte ſich Karſſen ab. ſchritt auf
das Haus ſeines Vaters zu.

Die Tür war unverſchloſſen. Schwere
Atemzüge aus dem Zimmer zur Linken ver
rieten ihm, daß der Vater ſchon ſchlafen ge
gangen war.

Auch Jan lag in ſeinem Bett. Er rührte
ſich nicht, als der Bruder den gemeinſamen
Schlafraum betrat.

Um ſo beſſer.
Karſſen riß ein Streichholz an, ſetzte die

Kerze in Brand, die auf dem Tiſch in der
Mitte des Zimmers ſtand. Ein Blick zu Jan
hinüber, ja, der ſchlief ganz feſt, den Kopf
zur Wand godreht.

Wieder öffnete Karſen ſeinen Koffer, holte
das Nachtzeug heraus, breitete es über ſein



vftmals vier, fünf Und mehr Menſchen in
einem Raum zuſammengepfercht leben. Es
wäre an der Zeit, daß ſich die Gräfliche Ver
waltung dazu auſſchwingt, über die Verbeſſe
rung von Landſitzen hinaus ſich dringlicheren
Aufgaben zuzuwenden. Wenn der Graf Schaf
gott es auch ablehnte, an nationalen Feier
tagen auf ſeinem fürſtlichen Schloß die
Hakenkreuzfahne zu hiſſen und daher ſoziales
Empfinden bei ihm nicht vorausgeſetzt werden
kann, ſo ſei ihm doch der freundſchaftliche Rat
gegeben, ſich nicht ſelbſt als Schädling der
Gemeinſchaft zu kennzeichnen. Wo Geld zur
Unterhaltung von Schlöſſern übrig iſt, da muß
erſt recht Geld zur Schaffung von Arbeiter
wohnungen freigemacht werden können!

Ein erfreuliches Gegenſtück zu dem Ver
halten der Gräflich Schafgottſchen Verwaltung
bilden die Maßnahmen der Deutſchen Arbeits

Ein Gentleman

froönk zur Bekreuung der ſchaffenden er
männer unter und über Tage. Keine Mühe
wird geſcheut, um den Gedanken der Gemein
ſchaft in alle Betriebe hineinzutragen und die
errungenen Erfolge zu feſtigen und aus
zubauen. Unzählige Vertrauensmänner wur
den von ihren Betriebsführern von der Arbeit
freigeſtellt und können ſich jetzt voll ihrer neuen
Aufgabe, der Betreuung aller Gefolgſchafts
mitglieder widmen. Erholungsheime wurden
h und nicht zuletzt auch die NS.Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ hat neues
Leben in die Städte des Reviers und in die
Heime der ſchwerarbeitenden e zbracht. Aus den Reihen der Bergarbeiter
heraus wurden Theater und Singgruppen ge
ſchaffen, die Abwechſelung in das Alltagsleben
der Kumpels bringen.

x Dieter Hager.

was iſt das
Verſuch einer Begriffsbeſtimmung Von Chriſtian Bock

Sagen wir, ein Gentleman ißt in einem
Lokal, und es ſchmeckt ihm ordentlich, es hat
ihm lange nicht etwas ſo geſchmeckt, er ißt
mit allen Sinnen, er ſchlürft genießeriſch und
a: er ſchmatzt ſogar ein wenig dabei, ſo
chmeckt es ihm.

Soll man, am Nebentiſch ſitzend, denken
oder ſagen: „Wie ungebildet!“ Nein, man
ſieht, es iſt ein Gentleman, er macht nicht
Eßgeräuſch, weil er es nicht beſſer gelernt hat,
er weiß, daß man es eigentlich nicht tut. aber
er tut es eben einfach doch. Er iſt den Regeln
des Benehmens nicht ſo ohne Sinn unter
worfen, daß er ſie nicht einmal gelegentlich
unbeachtet laſſen könnte, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß ihn ein Spießer am Nebentiſch für
ſchlecht erzogen hält. Er liebt das Leben ſelbſt
und ſeine Dinge allzuſehr, als daß er ſich die
Freude an ihnen vom guten Knigge einengen
ließe. Er kennt die Regeln dieſes Buches und
beachtet ſie zumeiſt, aber er betet ſie nicht an.

Und ſein Weſen, das ſich an ſeinem Tun
und Ausſehen bemerkbar macht, trägt er nicht
lärmend zur Schau, er iſt unauffällig, was er
iſt: ein Gentleman. Er fürchtet nie, verkannt
zu werden (denn er macht ſich nichts daraus,
wirklich einmal verkannt zu werden), er lebt
nicht ängſtlich nach aufgeſtellten Regeln, ſon
dern geht mit allen Aeußeren gern ein wenig
ſalopp um: ſo iſt ſeine Kleidung, ſein Be
nehmen, ſeine ganze Haltung. And darum
gerät er nie in Verlegenheiten, weil er nicht

unerwartet von einer völlig neuen Situag
tion überraſcht ſchnell überlegt, was man
wohl in ſolchen Fällen nach den Regeln des
Knigge tut, ſondern er tut mit Sicherheit und
ſelbſtverſtändlichem Takt, was er zu tun für
gut hält.

Der Gentleman ſtürzt nie auf einen Men
ſchen zu und fragt: „Ah, was machen Sie
denn Wie geht es Jhnen? Was treiben Sie?
Wie geht es der Fräu Gemahlin Dem
Töchterchen? Alles wohlauf und munter,
wie?“ Er ſagt auch nicht zu einem, der ein
etwas finſteres Geſicht macht: Naänu, was
haben denn Sie? Schlecht ſehen Sie aus!“
Er ſagt auch nicht zu einem, der das ganze
Geſicht herauf und herunter ſtrahlt: „Aus
ſehen tun Sie? Prächtig, prächtig!“

Wenn er einen mit ernſter Miene ſieht,
denkt er ganz bei ſich: Der Mann wird
Sorgen haben! Und wenn er einen mit
ſtrahlenden Augen ſieht: Der lebt vielleicht
klüger als ich, daß er ſo ausſehen kann!
Und mit beiden gleicherweiſe fängt er ein
kleines Geſpräch über das Wetter an und
taſtet ſich vorſichtig weiter, worüber man wohl
mit dem Mann ſich nett unterhalten könnte.
(And bei aller dieſer Beſchäftigung entgehtihm nicht die hübſche Tochter des Herrn P.,

die drüben in einer Gruppe ſich unterhält,
aber er macht ſich ihr erſt ſpäter am Abend
bemerkbar).

Dabei iſt der Gentleman eigentlich kein
„blendender Geſellſchafter“ (darf man ſagen:
er hat dazu zuviel Verſtand?) er kann nicht
einen ganzen Abend auf der Oberfläche, wenn
auch nett, plaudern. Er liebt die Geſprächspauſen
und liebt ſie ſchon aus dramatiſchen Gründen,
um unerwarteter einen Satz ſagen zu können,
der wirkungsvoller iſt, als es je eine lange
Rede ſein kann. Einmal ganz davon abgeſehen,
daß er ſich (wie ſchon geſagt) niemals vor
anderen bewußt in Szene ſetzen und „glänzen“
will. Er iſt im tiefſten Grunde ein ſchweig
ſamer Burſche, aber man ſieht es ihm ohne
weiteres an, daß ſeine Schweigſamkeit nicht
hohl iſt, es ſteckt etwas dahinter. Seine
Schweigſamkeit iſt auch keine berechnete Poſe,
es iſt die einfache, vornehme Zurückhaltung,
die wir ſchon an ihm rühmten.

Noch etwas iſt weſentlich zu fragen Wie
benimmt ſich der Gentleman zu Hauſe? Zu
Hauſe kommen ſeine beſten Eigenſchaften zu
Tage. Er hängt nicht ſofort die Jacke über
einen Stuhl und iſt dann plötzlich in Hemds
ärmeln ein ganz anderer, als er eben war.
Er bleibt, der er immer iſt (ſelbſt, wenn er
ſich einmal die Jacke auszieht). Er verſteht es,
zu Hauſe zu leben, verſteht es, die gewohnteſten
täglichen Ereigniſſe, Mahlzeiten, Abendunter-
haltungen und dergleichen mit ſoviel Charme
zu wiederholen, daß eine Mahlzeit immer
wieder feſtlich iſt, eine Unterhaltung zu Hauſe
immer wieder nett iſt, daß das Gewohnte nicht
aus Gewohnheit ſtumpf wird.

Das iſt die allerſchönſte Begabung von
allen, die er hat: daß er den Alltag mit
Charme zu leben verſteht. Er weiß, wie
gefährlich leicht das Alltägliche gewöhnlich
wird, wie ſchwierig die Kunſt iſt, den geheimen
Reiz der Dinge zu erhalten, wenn ſie immer
wieder in der gleichen Weiſe, in der gleichen
Umgebung wiederholt werden, und er gibt
darüm ſein Beſtes her, ſich gerade zu Hauſe
zu beweiſen.

Nun haben wir den Gentleman vorwärts
und rückwärts gelobt ja, hat denn ſo ein
Menſch nicht einen Fehler oder ein paar?

Es war auch der Jdealtyp des Gentleman,
der hier vorgeſtellt wurde, und im Leben hat
ſo einer wohl auch Fehler. Aber er kennt ſeine
Fehler und weiß ſie mit Verſtand zu tragen
(nicht: zu verbergen), er gibt ſeine Fehler
ganz offen zu und verſucht es ſogar, auch ſie
harmoniſch ſeinem Weſen einzuordnen. Soweit
es irgend geht, behelligt er mit ſeinen Fehlern
nicht ſeine Mitmenſchen. Denn er weiß, wie
unangenehm es iſt, anderer Leute Fehler
mitanzuſehen.

ASCcHhACH
Bearbeifet von Kurt L aue

„Das Ringen geiſtiger Kraft ſchlingt um die
Spieler ein Band, ebenſo um die von ihnen
vertretenen Nationen, bringt ſie menſchlich näher,
erzeugt in ihnen gegenſeitiges Hochachtung und
dient damit gleichzeitig der Jdee des der Welt
ſo notwendigen Friedens und ihrer Vertiefung.“

Miniſterpräſident Siebert, Nürnberg 1036.)

Aufgabe Vr. 56
Von Joſ, Maier, München (Urdruck)
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Matt in 83 Zügen.

Aufgabe Nr. 57
Von O. Nerong, Kiel (Urdruck)
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Die Maierſche Aufgabe Nr. 36 iſt ein gedankentiefes
Werk. Die Verbindung zweier Jdeen hier Halbfeſſelung
und Bivalve in ſo vollendeter Form gelingt nur der
Meiſterhand. Maier iſt ein würdiger Schüler von Ferd.
Metzenauer!

Nr. 37 von Nerong iſt ein leichter, anſpruchsloſer
Zweier mit wohlbegründetem Löfungszug.

SchachOlympiade
Trotz der ſtarken Beſetzung der Turniere iſt es doch

einigen Spielern gelungen, das Kunſtſtück fertigzubringen,
ungeſchlagen die Kampfarena zu verlaſſen Darunter

(Nachdruck nur mit Ouellenangabe geſtattet)

auch einem Deutſchen: Meiſter Heinicke, der 8 Par
tien gewann und die reſtlichen 10 Partien remiſierte!
Der beſte Einzelſpieler überhaupt war Sz ab o (Ungarn),
der von 19 geſpielten Partien nur 216 verlor! Ebenſo
h neben Heinicke auch Rellſtab mit 12 aus 17 und

r. Rödl mit 11 aus 16 Partien zu den beſten deutſchen
Einzelſpielern. Auch die beiden Deutſchen Ernſt und
Michel haben ſehr gut abgeſchnitten; ſie haben zwar
weniger Kämpfe beſtritten, aber 818 aus 12 bzw. 9/3 aus
12 Partien erzielt.

Neben der Vorführung einer lebenden Schachpartte,
die den Kampf: „Abendland gegen Morgenland“ ſymbo
liſierte und bei der ein richtiger Elefant (als Turm) mit
wirkte, fand ein prachtvolles Feuerwerk ſtatt, dem über
zwanzigtauſend Zuſchauer beiwohnten und deſſen Höhe
punkt ein herrliches Bild in der Flammenſchrift: „München
grüßt die Schachmeiſter der Welt“ bildete. Ebenfo glanz
voll war der Empfang durch die Reichs- und Landes
regierung auf Schloß Nymphenburg, wobei Reichsminiſter
Dr. Frank und Miniſterpräſident Siebert die Gäſte
begrüßten. Anſchließend fand ein Tee mit Jmbiß ſtatt,
der von muſikaliſchen Vorträgen umrahmt wurde. Beim
Abſchied erhielt jeder Gaſt eine hübſche Porzellanfigur
aus der Stagtlichen PorzellanManufaktur Nymphenburg
als Geſchenk! Ein Ausflug nach Schlierſee Und die Feſt
lichkeiten aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens des Schach
klubs München unkerbrachen die anſtrengenden Kampf
tage. Am 1. September fand dann die Schlußfeier und
Siegerehrung ſtatt, an der auch Oberbürgermeiſter
Reichsleiter Fiehler teilnahm. Die 10 Goldmedaillen
erhielten die Ungarn, die 10 Silbermedaillen die Polen
und die 10 bronzenen Meduillen die Deutſchen, außerdem
erhielt die ungariſche Mannſchaft den Ehrenpreis des
Staatsminiſters a. D. Eſſer, einen Goldpokal, für ſieg
reiche Beendigung aller 20 Kämpfe. Die übrigen 18 Mann
ſchaften erhielten als ehrendes Andenken eine Silber-
plakette und einen Springer aus Terrakotta. Die Schluß
anſprachen des Bundesleiters Zan der und des Ober
bürgermeiſters Reichsleiter Fiehler ſowie des unga
riſchen Generalkonſuls fanden großen Beifall.

Neben den Kämpfen am Brett war auch ein Problem-
turnier ausgeſchrieben worden, das, wie die Preisrichter
berichteten, eine großartige Beteiligung erfahren hat.
Es wurden nicht weniger als 1200 Schachaufgaben ein
geſandt, deren Einzelergebniſſe noch bekanntgegeben
werden. Die Geſamtwertung iſt aber bereits erfolgt, und
dabei hat Deutſchland die Goldmedaille errungen!
Ungarn erhielt die ſilberne, Lettland die bronzene
Medaille. Die Namen der Eingzelſieger im Problemturnier
teilen wir noch mit.

Partie Ar. 28
Weiß: Gibaud (Frankreich)

Schwarz: Carls (Deutſchland)
Damengambit (GrünfeldVerteidigung)

1. d2-d4, Sgs-fs; 2. c2 g7 83. Sbl--c8,
d7 4.e2 Lf8--97; 5. Sgl--fs; 0--0; 6. Locl--d2,
b7—b6; 7. Dd1-—bs, Les--b7; 8. ca (auch hier ein
verfrühtes Vorgehen vor Abſchluß der Entwicklung, das
von Meiſter Carls dem Franzoſen arg angekreidet wird!),
Sbs-d7 (ruhig zieht der „Zephyr“ ſeine Bahnen; Carls
P den Spitznamen „Zephyr“, weil er als Weißer
mmer mit c2—c4 eröffneth; 9. Tal--el, c7-e6; 10. Scs
nach a4, Sfö--e4; 11. Ld2-—as (dieſe allzuſtürmiſchen An
griffe bei ungeſicherter und unentwickelter Stellung ver
fangen natürlich bei einem ſo gewiegten Strategen wie
Carls nicht!), e7-eö; 12. d4es, Sd7 13. Sfses,La7es; 14. cö a7 b 15. Las)bs, Dds--h4 (was
hat der Weiße nun erreicht? Einen unentwickelten Königs
flügel und abſeitsſtehende Figuren!): 16. Tel-—c2, Tfs-bs
(das iſt die Mine, auf der ſchließlich der gefeſſelte Lbs
in die Luft fliest) Saat c5, b e Scse4,Dh4 e 19. fe ſ8, De --h4 20. Ket-dt, es c7
21. 62 hl f. und Weiß gab auf, da der vorwitzige
Lbs6 verloren gehtl Denn auf Lbö-- da folgt Df6cfs!

Löſung der Aufgabe Nr. 33
Dreizüger von M. Kühl, Hannover.

Weiß Kal, Dhs6, La7, Le2, Sbö, Sd8, Bas, ba,
c6, fö, g4, hs.

Schwarz: Ke4, Sb6, Ba2, ad, c7, es, es, fö, Ha.
Satzſpiel: 1. Sb6-dö, 2. La7-cs, S.

3. Sb e matt. 1. Kel-—ds, 2. Dhöes, S.
3. Dd3 matt.

Löſung: 1. Sds-f71
Sb6-d, 2. La7—cö, S. Scs matt (unver

ändertes Abſpiel).
Ke4—ds, 2. Dh6)f6, Kdö--e4, 3. Des matt (Neumatt)
Sbsö bel., 3. Scs matt (Mattänderung).
eö-—e4, 3. Des matt (Mattänderung).

Bett, wollte den Deckel wieder zuwerfen und
hielt mitten in der Bewegung inne.

Seine Hand zitterte leicht, als er ſie in den
Koffer ſenkte. Aber er brauchte nicht lange zu
ſuchen. Gleich auf den erſten Griff fand er
das flache Päckchen, umkrampfte es mit ſeinen
Fingern, wandte ſich erſt noch einmal zu Jan
um, ehe er es aus ſeinem Verſteck holte. Nein,
Jan ſchlief ganz ruhig

Jn billiges, braunes Papier war es ein
gewickelt, mit einer Schnur umſchlungen.
Karſſen öffnete den Knoten, warf ungeduldig
das Band zu Boden. Das Papier kniſterte
leiſe, als er es von dem Päckchen entfernte.

Aufatmend hielt Karſſen ein dunkelbraunes
Lederetui in der Hand. Mit dem Daumen
drückte er auf den Stechverſchluß, klappte den
Deckel zurück.

Da lag auf einem weichen Bett von blauem
Samt ein Perlenkollier, ein in Platin gefaßter
Saphir in der Mitte. Jn funkelnden Reflexen
warf der Edelſtein das Licht der Kerze zurück.
Man mußte die Augen ſchließen

Was war das geweſen Hatte da nicht das
Bett geknarrt, Jans Bett? Vielleicht hatte
er ſich im Schlaf bewegt?

Karſſen ſchloß das Etui, ſchob es mit
fiebernder Haſt zurück in den Koffer, warf den
Deckel zu, drehte den. Schlüſſel um, richtete ſich
ſchweratmend auf.

„Jan Ganz leiſe nannte er den
Namen.

Keine Antwort
Und jetzt nur ſchlafen ſchlafen
Aber bis in ſeine Träume hinein verfolgte

ihn die ruheloſe Angſt, ſtand unerbitterlich
deutlich in ſeinem Geſicht, dem der Schlaf die
Maske abgeriſſen hatte

3.

Faſt mochte es ſcheinen, als habe ſich über
Rat das Wetter zum Beſſeren gewendet.
Nicht mehr ſo niedrig, nicht mehr mit der

leichen jagenden Haſt wie am vergangenenPbend zogen die Wolken über den Himmel
dahin. Hier und da zeigte ſich ſogar ein
blaues Fleckchen in der grauen Wand, ein
gelblich- weißer Sonnenfleck huſchte über die
DHünen dahin. verſchwand nach Oſten zu, zum

J S e

Feſtland, das als ſchwarzer Streifen am
Horizont zu erkennen war.

Auch die Wellen brüllten nicht mehr mit
ſolcher Macht gegen den Strand an, und nur
ganz weit draußen auf dem Meer ſah man
noch die weißen Schaumkämme.

Aber Geelke wußte es beſſer. Wenn der
Himmel ſo ausſah, dann war für den Abend
wieder Sturm zu erwarten, und ſicherlich
ein anderer Sturm als der, den ſie geſtern
mit Jan im Fiſcherkahn erlebt hatte.

Sie ſchritt die drei Steinſtufen von der
Tür des Leuchtturms zum Strandweg hinab.
Wandte S überraſcht um

„Na, Fräulein, wie wird das Wetter denn
nun werden

Auf ſeinem Klappſtühlchen wf er da im
Windſchutz des Leuchtturms vor ſeiner Staf
felei, der alte Maler, hatte ſich gerade die
Stelle des Hügels ausgeſucht, von der man
das Dorf und die ganze nördliche Hälfte der
Jnſel überblicken konnte. Jn dem offenen
Köfferchen neben ihm am Boden lagen die
Farbtuben in buntem Durcheinander. Jn der
Linken hielt er die Palette, hatte den Pinſel
zwiſchen die Zähne geklemmt und blickte ab
wechſelnd auf Geelke und die leere Leinwand
ſeiner Staffelei.

Sah übrigens recht gemütlich aus, der
Mann, und jetzt im freundlicheren Licht des
Vormittags auch gar nicht ſo alt. Nur wie
ein Maler ſah er eigentlich nicht aus, jeden
falls nicht wie die Maler die Geelke ſchon
hierauf Norderhöft geſehen hatte.

„Wie wird denn das Wetter nun werden
Geelke Boß belächelte ihre eigene Ueber

raſchung. War doch wirklich nicht das erſte
Mal, daß ein Maler ſich dieſes Fleckchen hier
oben als Arbeitsplatz ausgeſucht hatte.

„Nicht gut, fürchte ich. Es iſt jetzt ſchon die
Zeit der Herbſtſtürme, und ich glaube, die
er nicht mehr lange auf ſich warten
aſſen.“

„Prächtig, prächtig! So ein Herbſtſturm
über Meer und Jnſel, ſowas möchte ich auf
die Leinwand bringen.

Er ſprach ein wenig undeutlich. Vielleicht
kam das daher, daß er immer noch den Pinſel
zwiſchen den Zähnen hielt.

„Wenn der Herbſtſturm Jhnen nur nicht
die Staffelei nebſt Leinwand wegweht.“

„Keine Angſt, Fräulein, dann nagele ich
die Leinwand ganz einfach an den Leuchtturm
Der wird ja hoffentlich ſtehen bleiben, was?

„Hoffentlich
Geelke wußte ſelbſt nicht, woher das kam,
aber der Fremde, der ihr geſtern wirklich

ein wenig unheimlich war, begann ihr zu ge
fallen. War nicht gleich ſo aufdringlich, wie
es ſonſt manchmal die Maler zu ſein pflegten,

und nicht nur die jungen.
„Wohnen Sie hier in dem Turm? Jch

frage nicht aus Neugier, müſſen Sie wiſſen.
Jch möchte nämlich erfahren, ob man da auch
mal hinauf kann. Muß ein fabelhafter Blick
ſein da oben über das unendliche Meer

„Gewiß können Sie hinauf. Aber von der
Ausſicht werden Sie enttäuſcht ſein. Nur ein
paar Nachbarinſeln und das Feſtland bis
hinauf zur däniſchen Küſte, alles nur ein
ſchwarzer Strich. Wenn Sie es ſich anſehen
wollen 2“„Rein, danke. Fräulein, jetzt nicht, mir
liegt noch die Reiſe von geſtern in den
Knochen und der Jüngſte iſt man ja auch nicht
mehr. Zu der Beſteigung muß ich mich erſt
mal ein bißchen erholen Und mit einem
drolligen Seufzer blickte er an der Wand des
Turmes empor. „Aber morgen vielleicht

„Ja, kommen Sie nur. Mein Vater freut
ſich immer, wenn ihn mal jemand da oben
beſucht.“

So an die Fünfzig mochte er wohl ſein.
Es war ſchwer zu ſchätzen. Sein mit taufend
Falten und Fältchen überſätes Geſicht und das
ſpärliche, graumelierte Haar ließen ihn viel
leicht noch älter erſcheinen, als er in Wirklich
keit war.

„Aber ich ſtöre Sie in Jhrer Arbeit
„Ganz und gar nicht. Jch habe es mit

Arbeit nicht ſo eilig, Seit über einer Stunde
ſitze ich ſchon hier, und Sie können ja ſehenwas ich bisher geſchafft habe.“ Er deutete auf

die leere Leinwand. „Jch warte eben auf
einen tüchtigen Sturm, darum bin ich ja

Jetzt ſuchte er in den zahlloſen Taſchen
ſeiner Jacke und brachte endlich eine reichlich
zerknitterte und entblätterte Zigarre zum
Vorſchein, deren Spitze er umſtändlich abbiß.

„Sie geſtatten doch, Fräulein?“
Geelke achtete ſchon nicht mehr auf ihn.

Stumm blickte ſie den Dünenweg entlang, an
deſſen fernſter Biegung eine Männergeſtalt
aufgetaucht war.

„Eigentlich hat mir der Arzt das Rauchen
verboten, aber ich habe mir geſagt, ſterben
muß ich auf alle Fälle, alſo lieber mit
Dampf.“

Ja, das war Karſſen, der da langſam her
beikam, ſo auffällig langſam. Und dabei
mußte er doch Geelke ſchon längſt erblickt
haben.

„Sehen Sie, Fräulein, das iſt nämlich:
wenn man ſich das Rauchen angewöhnt
hat Dann erſt bemerkte der Maler,daß Geelke 337 nicht mehr an ſeiner Seite
ſtand. Jm gleichen Augenblick verſchwand das
Lächeln aus ſeinen Zügen. Unter den buſchigen
Brauen hervor blickten ſeine tief liegenden
Augen zum Dorf hinüber, hart und kalt. Von
hier aus konnte man auch ohne Fernglas er
kennen, wer Paulſens Gaſthaus betrat und
verließ.

Nachläſſig warf er den Pinſel in den Farb
kaſten, ſetzte ſich bequemer zurecht.

Da ſtand jetzt im grauen Sportkleid eine
Frau vor der Tür des Gaſthauſes, blickte
ſuchend in der Richtung des Leuchtturms

Na endlich

„Guten Morgen, Geelke Vergebens
bemühte Karſſen ſich, ein ſelbſtſicheres a
in ſein Geſicht zu zwingen. Es fiel ihm
ſchwer, Geelkes klaren, fragenden Augen p
begegnen. „Haſt geſtern abend wohl vergeb
lich auf mich gewartet, was?“

„Jch habe ſo lange auf Dich gewartet,
Karſſen, daß es auf dieſen einen Abend auch
ſchon nicht drauf ankommt.“

Es war nichts von Bitterkeit in ihrer
Stimme. Genau ſo wie ſie immer i
Aber Karſſen blickte unſicher auf und ſuchte

jetzt im Herbſt hierher gekommen auf die in ihrem Geſicht nach dem Sinn ihrer Worte.

Jnſel.“ Fortſetzung folgt

m r r S
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Ich bin zur Behandlung des Verbandes kauf-
münnischer Berufskrankenkassen freier
Krankenkassen, d. Ersatzkass., Wehrmaeht,
Schutzpolizei und Arbeltsdienst zugelassen

Familien Anzeigen
Die Verlobung meiner Tochter

Lukle
mit dem Schriftleiter Herrn

Bepnluurl VOleimmel
beehre ich mich hiermit anzu
zeigen.

Qertrud Paul
verw. Kanter, geb. Kanter

Halle (Saale), 1. Oktob
Zinksgartenſtraße 3 pt.

Meine Verlobung mit Fräulein

Putl Ranker
Tochter des verſtorbenen Buch
druckereibeſitzers
Kanter und ſeiner Frau Gemah
lin Gertrud geb.
ich hiermit an.

Bern GlutSchriftleiter

er 1936

Sahnarzt Du. B. Kilinus
Waisenbausring 1 Sprechstd. 9-15, 15-18 Ruf

Herrn Fritz

anter, zeige

Halle (Saale)
Große Steinstraße 63

Händelſtraße 7

Am 28. September 1686 verſchied nach ſchwerer Krankheit
der Fabrikdirektor i. R., Herr

Carl Kempnich
Halle- Saale

im 69. Lebensjahr.
Tief bewegt ſtehen wir vor dem Abſchluß des Lebens

dieſes Mannes, der 22 Jahre unſerem Werk in Halle-Saale

ſein ganzes großes Können mit ſeltener Hingabe und hervor
ragenden Erfolgen gewidmet hat. Von Herzen trauern wir
mit den Angehörigen um den teuren Entſchlafenen, den
ſtets frohen, zuverſichtlichen und liebenswürdigen Mitarbeiter.

Jn aufrichtiger Dankbarkeit, in Freundſchaft und Ver
ehrung werden wir allezeit ſeiner gedenken.

Heinrich Franck 5öhne Gmby.
Berlin, Ludwigsburg,

Dankſagung!
U Für die aufrichtige Teilnahme, die uns beim Heimgange unſeres durch

nglücksfall treuen Entſchlafenen

Karl Albert
von vielen Seiten erwieſen worden iſt, ſagen wir allen unſeren herzlichſten
Dank. Beſonders Dank Herrn Pfarrer Gebauer für die troſtreichen Worte
am Grabe, nebſt Schuljugend für den erhebenden Geſang.

Halle,

Brotteller
zum

Ernkedankfeſt
empfiehlt

Mentzel
Drechſlermeiſter

Kuhgaſſe 4
Nähe Markt

jESrſtlingswäſche
Jbchen 38 PfHemdchen à 40 Pf.

Windeln à 35 Pf.

t. Schnee, acht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

S TADT
TAsſscHEN

Neuß

zteis preiswert

L U DE
Berseburger Str. 6

Ich hin umgezogen
von Leipeiger Straße 27 nach

Ohere Leipziger Str. 84
das ist genau gegenüber

Bekleidungshaus
Artur Hoffmann

Sie haufen bei mir billige

Hosen Joppen
Arbeifsschuhwerk
usw Vertriebsstelle der R Z. M.

iſt der Qualitäts- Taſchenſchirm

In großer Auswahl bei

Ermil HerzObere Leipaiger Straße 45
am Hiebech- Platz

W

Und gerade heute trage ich es wieder. Dabei ist die Photographie schon zwei Jahre

alt. Ja meine Woll- und Seidensachen haben eine grobe Lebensdauer: ich pflege
sie mit Fewa, dem neutralen Waschbad! Fewa wäscht absolut neutral daher werden
Farbe und Gewebe nicht im geringsten angegriffen. Man gibt einen Schuß Essig
direkt ins Waschbad und die Farben bleiben klar und rein
züge, die Fewa, das neutrale Waschbad, bictet. Wollen Sie darauf verzichten?!

Fewo
e gurde biligert neue Palcere 36 und 68 Pfennig e

Das sind Vor

9 5H

Ebenfalls der

X IXDDDDvdvdvdoDdvvvvdvdvvg II x

repr äsenfieren sich unsere z. T. erheblich

S

Wäre Laoehees
von I. Mk. can, größte Auswahl
15 verschiedene. Ausführungen

R. B. D. Halle, ſowie den Gefolgſchaften der Bm. 5 des Perſonenbahnhofes,
der Deutſchen Arbeitsfront und des Deutſchen Radfahrervereins Brachſtedt. vergrößerten Abteilungen für

Teppiche Gardinen
Jn tiefer Trauer

Wew. Berta Alberttz geb. Henze
nebſt Sohn und Eltern.

Z. Zt. Brachſtedt, den 30. September 1936.

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe meiner
lieben Frau. unſerer guten Mutter

Emilie Wruſch ger nun
ſagen wir allen, die ihr die letzte
Ehre erwieſeng unſeren herzlichſten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Kaſimir Wruſch und Kinder
Ammendorf, September 1936

Merſeburg. Str. 96

ich ſangünd weite Jhre
Schuhe bis zu

2 Nummern garant.
je nach Art der

Schuhe
Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55

Reilſtraße 6

Tragödie im Waſchhaus
„„Männchen, laß Waſſer ein!“ ſäuſelte Frau Haſe
ſanft, „die Wäſche ſteht ſeit geſtern eingeweicht im
Bottich.“ Geſagt, getanl Herr Haſe dreht am
Hahn und ſetzt ſich pfeifchenſchmauchend hin ans

Fenſter. Dann kommt Frau Haſe ſelbſt. Doch was
ſie ſieht, läßt ſie erſtarren: ganz braune Brühe läuft
in ihren Zuber, die gute Wäſche iſt

ruft noch „Schreck laß nach!“ und fällt in Ohn

macht
Herr Haſe geht voll Wut zum Waſſerwerk.
ſagten bloß: „Das iſt doch Jhre Schuld! Das Rohr
netz wird geſpült, es ſtand doch groß und breit zu

leſen! Haſes wußten wieder mal von nichts

Tjg hätten ſie Zeitung geleſen!
Die ſchützt vor Schaden und

weshalb ſie jeder haben muß!

verdorben! Sie

Die

Verdruß,

Dekordtionen
FamilienNachrichten Beffsfel en S
zu en et Matratzenler, Magdeburg
Dr.Jng. O. Gunſ-
ſer, Magdeburg,
beide eine Tochter

Verlobt; Elli Zim
mer Simon mit
Konditormſtr. Hans
Teuter, Weißenfels

Vermählt: Lehrer
Richard Schulze u.
Frau Elvira geb.
Müller, Proßmarke

und Herzberg.

Geſtorben: Uhr
macher Emil Groß
mann, 82 J., Herz
berg. Werkmei
ſter i. R. Karl
Schmähl, 70 Jahre.
Bockwitz. Frau
M. verw. Petrick,
79 J., Torgau.
Frau Anna verw.
Helme geb. Höhne,
63 J., Zabna.
Dir Alfr. Schmidt,
55 J., Ortrand.
Betriebsdirektor a.
D. Wilh. Hanack,
57 J. Magdeburg.

Bauer Bruno
Mehner, 57 Jahre.
Loitzſch, Albin
Ziegler, 85 Jahre,
Naumburg.

in unseren neuen

läuferstoffe
feppolecken

Betftffeclern

Geschäffsräumen.
Dazu die große Auswahl, die öüberzeugend

m niedrigen Preise
für die bekannt guten WVP-Quolifäten, all
das wirch lhnen bei einem Besuch unseres

10 besfäfigen:neuen Hauses leipziger Str.

Verchromen Vermiekeln
Verzinnen, Erneuern v. Metallwaren

ferdinanäaaßengier
Metallw. Fabrik als 8., Barfüserst.“
Gegründet 1839 Fernsprecher 21196

öwangsver ſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 1. Oktober 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 2 Klaviere, 2 Bücher
ſchränke, 1 Lederſeſſel, 3 Schreibtiſche,
1 runder Tiſch, 6 Stühle, 1 Radio
(Saba), 3 Schreibmaſchinen (Torpedo,
Triumph), 1 Käſeſchneidemaſchine,
1 Trockenpfen, 1 Ladeneinrichtung mitJleiſchverkanfsſtand u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 1. Oktober 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 18:

1 Poſten Schuhe.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 1. Oktober 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Vitrine, 1 Ausziehtiſch,
6 Stühle, 2 Schreibtiſche, 1 Schreib
ſchrank, 2 Bilder, 2 Schreibmaſchinen
(MercedesTriumph) u. anderes mehr

ferner an Ort und Stelle:
(Zeit und Ort wird in der Ver
ſteigerungshalle bekanntgegeben)

1 Büroſchrank, 1 Geldſchrank, 1 Vieh
wagen, 1 Kutſchwagen, 1 Schreib
maſchine (Fortuna), 8 Nähmaſchinen,
1 JdealSchreibmaſchine, 3 Schreib
tiſche 2 Zuſchneidetiſche, 2 Regale.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

SCO57TT

Gpritz Putzapparate
8. Freiermuth
Halle (Saale). Preßlers Berg 11
[c[]--F

Eine Zeitung zu halten iſt gut,

Die M zu halten iſt beſſer

Allgemeine Bekanntmachkunge

Aufforderung.
Die Sileſenhaus G.m.b.H. in Halle

(Saale) iſt durch Geſellſchafterbeſchluß
am 6. September 1936 aufgelöſt wor
den. Gläubiger haben Unverzüglich
ihre Forderungen bei dem unter
zoichneten Liquidator geltend zu machen.

Halle (Saale), 30. Sept. 1936.
Sileſenhaus G.m.b.H.

Der Liquidator: Paul Hvene,Halle (Saale), Rauchfußſtraße 3.
Dr.

Bekanntmachung.
Am A. Oktober d. J. tritt der Winter

fahrplan der Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn und der Kraftfahrlinie Halle
Dölau in Kraft.

Näheres ſiehe die Aushangfahrpläne.
Halle (Saale), den 1. Oktober 10936.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Bekannimachung
Vom 4 Okt. 1936 an tritt der
Winterfahrplan in Kraft. Hier
zu die ausgehängten Fahrpläne

Merſeburg. Ueberlandbahnen A-G,

Form und Ausführungje nach

Kleiderschränke
48. 55. 65. 75.110. 125.
Wasch- und Frislerkommoden

55. 65. 78. usw.
Wasohtlsche 14.50 17.50 21.50 usw.

Naoh!schränke 14.50 19. 22.50
25.50 290.50

Ehestandsdarlehen und Kinderbel-
hiifsscheine werden angenommen.

98.

Große Ulrichstr. 47S Leipziger Str. J

iſt
MNZz Werbung

Erfolgs Werbung

Welp-,

W

hur noch lelpziger S 45

können Sie meine Qualitäten in

Woſh u. Kurzwaren
kaufen

v HornLeipziger Straße 45

Fell. Bevroz

Halle-Saale

Seal elektr. 200.-
Persianer, schöne
Breitschwanzart 450.-
Fohlen, schwarz
oder braun 350.-
Kalbfohlen, schönes
Moiree, braun oder
ſchwarz 220.- 260.-

Jocicen
Fohlin-Pelzstoff
sehr tragfähig 41.-
Kalbfohlen, braun
oder schwarz 90.-
China kid 50.-
Galayos, braun,
grau od. schwarz 125.-
Zobelkanin 60.-
Seal elektrik 90.-
Echt Moiree-
Persianer 250.-
Domenscheol
Wiener Lamm 12.-
Mongoli 13.80
Biberette 9.50
klondyke O.
indisch Lamm 34.-
Hmerik. Opossum 28.-
Hustral. Opossum 28.-

Persianer 38.-
Skunksopossum 28.-

e

in Meterwate u. Einzelfellen äußerst billig

Frisches Pelzfachgeschäaft Eigene Kürschnerei

Untere Leipziger Straße 97
An der Uirichskirche
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Sonderzüge nach dem Bückeberg
Kichtlinien für die Fahrk- Teilnehmer

Die Gaupropagandaleitung der NSDAP.,
die die Durchführung der Sonderzüge nach
dem Bückeberg übernommen hat, gibt den mit
fahrenden Volksgenoſſen folgendes bekannt:

1. Die ausgegebenen Sonderzugkarten
gelten nur für den Sonderzug, der auf der
S itte vermerkt iſt. Auf der Karte iſt alles

ichtige über Abfahrzeit und Ankunft des
Sonderzuges vermerkt.

2. Es iſt nicht geſtattet, mit einer Fahr
karte einen anderen Sonderzug zu benutzen
als den, für welchen die Karte ausgegeben
worden iſt.

3. Den Anordnungen der Transportleiter
ſowie den Anordnungen der Beamten der
Deutſchen Reichsbahn iſt auf jeden Fall Folge
zu leiſten

4. Jn den Sonderzügen ſind ebenſo viel
Sitzplätze vorhanden, als Fahrkarten ausge
geben worden ſind. Es kann alſo unter keinen
Umſtänden vorkommen, daß ein Teilnehmer,

Fir Reltfe TageTrikotwäseche, Schlafdecken e
Wollstrümpfe am NMarnt

der im Beſitz einer für den betr. Sonderzug
gültigen Fahrkarte iſt, keinen Sitzplatz erhält.

5. Es iſt verboten, ganze Abteile freizu
halten, weil ſonſt die Gefahr beſteht, daß an
dere Fahrtteilnehmer nicht den Sitzplatz er
halten, auf den ſie Anſpruch haben.

6. Jeder Fahrtteilnehmer hat auf der Rück
fahrt den gleichen Zug zu benutzen, den
er zur Anfahrt benutzt hat. Er hat außerdem
den gleichen Sitzplatz auf der Rückfahrt
einzunehmen, den er bereits auf der Hinfahrt

innegehabt hat.
7. Da es ſich herausgeſtellt hat, daß nur

ein ganz geringer Teil der Fahrtteilnehmer
eine Verpflegung durch den Hilfszug „Bayern“
wünſcht kann eine ſolche Verpflegung nicht
durchgeführt werden. Jeder Fahrtteilnehmer
hat ſich daher ſelbſt mit genügend Ver
pflegung zu verſehen.

8. Ueber den Verlauf der Veranſtaltung
auf dem Bückeberg iſt ein beſonderes Heft her
ausgegeben worden, das auch alles Wichtige
über Aufmarſch und Anmarſch zur Kund-
gebung mit einem beſonderen Plan enthält.
Dieſes Heft iſt zum Preiſe von 0,30 RM. durch
die Vertriebsſtellen der Sonderzugkarten von
der Gaupropagandaleitung zu beziehen.

Es wird nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, daß die einzelnen Sonderzugteilnehmer
ſich rechtzeitig auf dem Bahnhof einzufinden
haben, damit eine ordnungsmäßige Durch
führung der Sonderzüge gewährleiſtet bleibt.

Mitteldeutſche Fahrplanwänſche

Magdeburg. Unter dem Vorſitz von Dr. F.
Veſter fand hier die Fahrplankonferenz des
Landesfremdenverkehrsverbandes ſtatt, der die
Regierungsbezirke Magdeburg, Halle Mer-
ſeburg und den Freiſtaat Anhalt umfaßt.
Die Fahrplankonferenz des Landesfremdenver
kehrsverbandes iſt die Stelle, an der die
Wünſche der einzelnen Städte, Gemeinden und
Körperſchaften geſammelt werden. Jn der
großen Sitzung, wie ſie jetzt ſtattfand, wird
darüber Beſchluß gefaßt, welche Anträge
weitergeleitet werden ſollen. Die Anträge, die

vießaherradheleuchtung. GmimniVieder

durch dieſes Sieb gegangen ſind, werden den
Reichsbahndirektionen vorgelegt. Die Reichs
bahn entſcheidet endgültig nach wirtſchaftlichen
und techniſchen Gründen. Es folgt dann die
techniſche Fahrt die Ausarbeitung der
einzelnen Fahrpläne mit ihren Anſchlüſſen.
Die wichtigſten Vorſchläge betreffen natür

lich den Fernverkehr. Aber auch der
Streckenverkehr weiſt Anträge auf, die über
die regionale Bedeutung hinausgehen. Einige
der wichtigſten Vorſchläge waren folgende:
Zwiſchen Eiſenach -Erfurt--H al le Deſſau
Berlin ſollen neue Eilzüge eingerichtet werden.
Eine große Zahl von Anträgen war beim
Streckenverkehr zu beraten. Auf der
Strecke Halle-Halberſtadt wird beantragt,
P 554 zeitiger zu befördern, damit von Deſſau
her über Aſchersleben eine Spätverbindung
nach dem Oſt und Nordharz geſchaffen wird.
Auf der Strecke Magdeburg Köthen Halle
wird beantragt, weiter für die Sicherſtellung
der Ueberführung der ſtarken Briefpoſten von

den Zügen Hof Leipzig 855 und Saalfeld
Leipzig E 138 auf. Zug D 138 Leipzig Han
nover beſorgt zu ſein. Auf der Strecke Erfurt
--H all e-vBerlin ſoll dem D 12 ein Halt in
Wittenberg gegeben werden, dem D 43 in
Merſeburg. Eine größere Anzahl von
Anträgen beſchäftigt ſich mit den Zugüber
gängen in Halle zwiſchen den ver-
ſchiedenen dort einmündenden Strecken. Auf
der Strecke Leipzig Weißenfels-—-Zeitz ſoll

P 331 von Saalfeld-Zeitz bis Leipzig, auf der
Strecke Nordhauſen Sangerhauſen Halle
ſoll W 597 von Sangerhauſen bis Halle ver
längert werden. Jm Jntereſſe der Verkehrs
verbündenheit der Provinz Sachſen wird
dringlich die Herſtellung eines Uebergangs von
P 847 auf P 337 in Zeitz und Beſchleunigung
dieſes Zuges, der zwiſchen Weißenfels, Merſe
burg, Halle, Magdeburg als Eilzug fährt,
gefordert.

Dieſe Ausſchnitte zeigen, welche umfaſſende
Arbeiten zur Erörterung geſtanden haben.

Magdeburg. (Jn den Ruheſtand ver
ſe tzt.) Amtsgerichtsdirektor Steinbrecht,
der 17 Jahre lang an der Spitze des Amts
gerichts Magdeburg geſtanden hat, iſt wegen
Erreichung der Altersgrenze in den Ruheſtand
getreten.

Für weileres Schaffen und Glauben
Zur Einweihung der neuen JM.-Führerinnenſchule des Obergaues Mittelland

Seit faſt einem Jahrtauſend erhebt ſich der
wuchtige Bau der Neuenburg bei Frey
burg über dem Unſtruttal als Zeuge ge
waltigen Ringes im einſtigen Grenzland. Von
Ludwig dem Springer etwa 1065 erbaut, war
die Neuenburg lange Zeit Trutzburg gegen an
ſtürmende Fremde. Jn den letzten hundert
Jahren hat ſie dann leer geſtanden, und nun
ſind ſeit über einem Jahr friſche Mädel dort
oben eingezogen. Die Führerinnen des BDM.
Obergaues Mittelland holen ſich hier in ihrer
Führerinnenſchule Ausrichtung für ihre Arbeit
in den Einheiten. Und jede Führerin, die dort
ſchon einmal zum dreiwöchigen Kurſus war und
mit jeweils dreißig Führerinnen aus allen
Teilen des Obergaues in feſter Gemeinſchaft
lebte und arbeitete, wird bezeugen, daß von
jenen alten Mauern ein verpflichtendes Be
wußtſein ausgeht, das jedem Mädel die große
Aufgabe ſpüren läßt, die ſein Volk ihm ſtellte.

Ein bedingungsloſer Einſatz wird hier von
jedem Mädel gefordert, das an einem der
Schulungskurſe teilnimmt; es gilt, zu allen
Lebensgebieten bewußt die Stellung einzu
nehmen, die wir von der Frau der Zukunft
einmal fordern wollen. Doch nicht nur ein
Teil der Führerinnen ſoll ſich das lebendige
Rüſtzeug in der Führerinnenſchule des Ober
gaues erarbeiten, ſondern kein Mädel des
Obergaues wird zur Gruppenführerin be
ſtätigt, das nicht ſchon einmal an dieſer Stätte
an einem Schulungskurſus teilgenommen hat

eine Anforderung, der bei der enormen
Führerinnenzahl die bisherige Führerinnen
ſchule, wo Mädel- und JM.-Führerinnenkurſe

abwechſelnd liefen, für die Dauer nur in be
grenztem Maße nachkommen konnte. Es iſt
deshalb in jeder Beziehung zu begrüßen, daß
es gelang, in den noch freien Teilen der Burg
noch eine JM.-Führerinnenſchule
des Obergaues zu errichten, deren Ein
weihung durch die Reichsreferentin des
BDM., Trude Bürkner, Sonnabend, 3. Ok-
tober wie ſchon berichtet bevorſteht.

Gerade im letzten Jahre gewann durch das
ſtarke Anwachſen der Zahl der 10- bis 14-
jährigen Jungmädel eine vollkommen zielbe
wußte und ausgerichtete JM.-Führerinnen-
ſchaft grundlegende Bedeutung. So wird die
Arbeit der neuen JM.-Führerinnenſchule die
geſamte Jungmädelarbeit im Obergau Mittel
land richtunggebend beſtimmen. Der 3. Ok-
tober wird ſo für alle Mädel und Jungmädel
des Obergaues ein großer Feſttag werden, be
ſonders aber für die 2000 Mädel und Jung-
mädel, die an dieſem Tage in Freyburg ſein
dürfen, um die Morgenfeier auf der Frey
bürger Feſtſtätte, während der die Reichs
referentin die JM.-Führerinnenſchule ihrer
Beſtimmung übergibt, miterleben zu können.

Die Bedeutung dieſes Tages wird aber
umſo größer ſein, als Trude Bürkner zur
gleichen Stunde 350 JM.-Gruppen-
wimpel weiht. Das Bewußtſein, daß die
Fahne wie unſerem ganzen Volke ſchon
dem kleinſten Jungmädel das Heiligſte und
Höchſte iſt. wird dieſe Feier geſtalten. So
werden dieſe Stunden Anſporn und Kraft
quelle ſein, ein zukunftsbefjahender Ausblick
auf weiteres Schaffen und Glauben

Helft uns helfen!
36. Jahresfeier des Vakerländiſchen Frauenvereins, Kreisverein Saalkreis

Ein feſtlicher Tag nach der ernſten Arbeit
eines Jahres! Ein Rückblick voll froher Be
friedigung und ein Ausblick voll Zuverſicht
und Vertrauen in einer Feierſtunde glücklicher
Entſpannung, wie ſie jedes Werk den an ihm
Schaffenden von Zeit zu Zeit gönnen muß
das war auch diesmal wieder die Jahresfeier
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Kreisverein Saalkreis. Ein verheißungs
volles Programm ließ Mitglieder und Gäſte
erwartungsvoll den feſtlichen Stunden ent
gegenſehen. Und ſie ſollten nicht enttäuſcht
werden. Ernſt und Heiterkeit hielten einander
harmoniſch die Waage und vermittelten ein
Erlebnis, das Herz und Geiſt, Auge und Ohren
gleichermaßen zu ihrem Rechte kommen ließ.

Jn ihrer Begrüßungsanſprache umriß die
Kreisvorſitzende Frau Dr. Bielenberg in
knapper, überzeugender Weiſe und nach dem
Stand des bisher Erreichten die lebens-
wichtige Aufgabe des Deutſchen Roten
Kreuzes, deſſen Jmmerbereit- und Jmmer-
gerüſtetſein in notwendiger Ergänzung zu der
Aufgabe der Wehrmacht den Frieden des
Reiches ſichern hilft, und ließ ſie ausklingen
in dem eindringlichen Appell, alle verfügbare
Kraft und Zeit dem Einſatz im Roten Kreuz
Dienſt zu widmen und auch hier dem Führer
durch treue Pflichterfüllung dafür zu danken,
daß wir uns heute wieder ſo große Aufgaben
und Ziele ſetzen können.

Jhren Höhepunkt, der mit den Worten der
Kreisvorſitzenden in engem ideellem Zu
ſammenhang ſtand, erreichte die Feier mit
einer Folge lebender Bilder die nach
Entwurf und Leitung von Frau Rochel

Müller in ſymbolhafter Gedrängtheit den
Werdegang des Deutſchen Roten Kreuzes dar
ſtellte und in ihrer Wirkung eindringlich
unterſtützt wurde, einmal durch die ſehr fein
gewählte Begleitmuſik, vor allem aber durch
den verbindenden Text, der von der Ehren
vorſitzenden, Frau Block, aus begeiſterten
und dankbarem Herzen geſchaffen war und
dem ein Mitglied unſerer ſtädtiſchen Bühne,
Herr Gröhl, warmen, beſeelten Ausdruck
gab. Es war das hohe Lied eines Werkes, das
mit dem Wohl und Wehe unſeres Vaterlandes
auf Gedeih und Verderb verbunden iſt. Jedes
Bild in charakteriſtiſcher Prägung ein Markſtein
in ſeiner Geſchichte: angefangen bei den erſten
Vorkämpfern des Samariterdienſtes in unſe
rem Heimatgebiet, dem Baron von Kroſigk
und dem halliſchen Arzte Reil, über alle Sta
tionen fraulichen Helfens und Dienens bis zu
dem Augenblick, da ſich die Hände begeiſtert
der im Schlußbild leuchtenden herrlichen
Fahne unſerer jungen Wehrmacht entgegen
ſtreckten. „Zur Form erſtarrt ſteht das neue
Reich.“

Nach einer kurzen Pauſe tanzte Jlke
Schellenberg mit ihrer Tanzgruppe, und
damit trat für den Reſt des Tages „leichte“
Muſe in ihre Rechte. Es war eine reine
Augenweide und für alle, die an dem Ernſt
und der Schwere ihrer Alltagsarbeit zu tragen
haben, Augenblicke eines beglückenden Aus
gleichs im Anblick von ſo viel beſchwingter
Heiterkeit und Anmut. Und nun wollen wir,
wenn wir zum Schluß des PL.-Muſikzuges
des Saalkreiſes gedenken, gerechterweiſe nicht
nur wie das gemeinhin das Schickſal mit

wirkender Kapellen iſt von einer „Umrah
mung“ durch muſikaliſche Darbietungen
ſprechen. Es war mehr ein ſchönes gutes
Konzert, das zur Abrundung des Feſtes
weſentlich beitrug. So dürfen wir abſchlie
ßend froh bekennen, daß die Feier, die die
Frauen vom Roten Kreuz unſeres Saalkreiſes
heute ſich ſelbſt und ihren Gäſten geboten
haben, in allen ihren Teilen bewieſen hat,
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daß ſie im Dienſt ihrer großen Aufgabe nicht
nur zu arbeiten, ſondern auch Feſte zu feiern
verſtehen.

Möge dies unſer herzlichſter Wunſch
der materielle Erfolg, ohne den kein Werk
auf Erden gedeihen kann, dem unbeſtrittenen
ideellen ebenbürtig zur Seite ſtehen. H. R

Halle, Gr.
Ulrichstr.

Dölau. (Meiſterprüfung.) Der
Tiſchler Max Böger jun., Heideweg 19, hat
vor der Handwerkskammer Halle ſeine Meiſter
rung beſtanden. Wir gratulieren unſerem

eſer.

Rehfeld, Kr. Torgau. Geldſchrank
erbrochen.) Jn der Nacht zum Dienstag
ſuchten Einbrecher erneut das Pfarrhaus
heim, in dem ſie nach Erbrechen des Geld-
ſchrankes mit Hilfe eines Sauerſtoffgebläſes
einen größeren Geldbetrag erbeuteten,

Der ſchönſte Dank

Weit über 500 Arbeitskameraden ver
ſammelten ſich im Gemeinſchaftslager Kölleda
der Deutſchen Arbeitsfront zu einem von
echtem Kameradſchaftsgeiſt erfüllten Abend.
Neben der HJ.- Kapelle Reichard (Kölleda)
war die Abteilung 1/145 des Reichsarbeits
dienſtes erſchienen, um den Arbeitskameraden
einmal aus ihrem Leben und Wirken zu er
zählen. Der Kreiswalter der DAF., Pg.
Oſtermann, wies kurz auf den Sinn der
Feierabendgeſtaltung hin. Der RAD. wollte
zeigen, daß es nur eine Kameradſchaft gebe,
die Kameradſchaft aller ſchaffenden Deutſchen.

Nach Gedichtvorträgen und einem Werk
ſoldatenlied ſchilderte der Abteilungsführer
dem Kumpel den Sinn des RAD. als Mittler
für eine wahre Volksgemeinſchaft. Ein Chor
werk des Arbeitsmannes Ulrich Bechtel,
„Deutſchland“, erntete reichen Beifall. Jm ge
mütlichen Teil des Abends fanden zwei
Bayern mit ihren Heimatliedern und Jodlern
viel Verſtändnis. Einige Arbeitskameraden
zeigten zehn Minuten Varieté.

Ein Kumpel, er war lange arbeitslos,
machte ſo einen Abend das erſte Mal mit.
Auf die Frage: „„Na, Kamerad, du biſt ja ſo
ſtill“, platßzte er heraus „Herrgott, Deutſch
land iſt tatſächlich ſchöner geworden Das
war wohl der ſchönſte Dank, den die Ver
anſtalter bekommen konnten.

Zwei Beine unker dem Belt
Wittenberg. Sechsmal vorbeſtraft iſt die

30jährige Frieda Gärtner aus Wurzen, die
augenblicklich eine Gefängnisſtrafe von vier
Monaten verbüßt. Jetzt ſtand die Angeklagte
vor Gericht, weil ſie im Juni durch ein Fenſter

in das Zimmer einer Hausangeſtellten ſtieg
und den Schrank des Mädchens durchſuchte.
Als die Hausangeſtellte in ihr Zimmer kam,
hatte ſich die Einbrecherin unter dem Bett
verborgen. Man ſah indeſſen zwei Beine
hervorlugen, worauf die Hausangeſtellte ein
mörderiſches Geſchrei erhob Da es ſich dies
mal um einen Diebſtahlsverſuch handelte, kam
die Frau mit drei Monaten Gefängnis davon.

Erneut Nachtfroſtgefahr
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Trotz verhältnismäßig hohen Luftdrucks

bleibt die Wetterlage leicht unbeſtändig und

Gummi-Wärmflaſchen bonml-Bleder

im ganzen kühl. Wir liegen im Bereich einer
Nordweſtſtrömung, die in der Nacht die Aus
ſtrahlung vermindert und ſomit keine Boden
fröſte zulaſſen wird. Auch in der Höhe hat die
Erwärmung zugenommen. Das weſtliche Hoch
liegt über den Britiſchen Jnſeln unentwegt
feſt. Jn der Nacht zum Freitag kann es zu
Froſt führen.

Ausſichten bis Freitag abend
Mäßige wieder auf Nord und Weſt drehende

Winde, Regenfälle während der Nacht, tags
über keine weſentlichen Niederſchläge mehr.
Freitag nacht Froſtgefahr, auch tagsüber wieder

ſehr kühl, bewölkt.

J

Halle an der Saale z

Hans Milzarb
Koffer und feine lederwaren

Große Ulrichstraße 55
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Eigener Bericht der MNZ7

Noch vor einem Jahre galt der gegenwär
tige griechiſche Miniſterpräſident Metaxas,
der Führer eines kleinen Häufchens nationali
ſtiſcher Monarchiſten, in den Augen der drei-
mal patentierten Demokraten ſeines Landes
als ein hoffnungsloſer Außenſeiter jener
Kreiſe, die in Griechenland große Politik
machten. Das war damals ſo und es ſchien,
als ob es ſich nicht ändern würde. Zu ſehr
ſchienen die innerpolitiſchen Fronten erſtarrt,
als daß der Oberſt Metaxas Ausſichten gehabt
hätte, ſie jemals zu durchbrechen. Als Veniſelos
ſeinen blutigen Märzputſch verlor, da nahm
die Regierung Tſaldaris Kondylis auch den
Führer der nationalen Royaliſten als Miniſter
ohne beſonderen Geſchäftsbereich in ſich auf und
ſchiffte ihn wieder aus, nachdem er mit ſeinen
Anhängern ſeine Schuldigkeit getan hatte. Er
hatte ja keine großen Maſſen hinter ſich. Aber
wer um ihn und ſeine kleine Anhängerſchar
nur einigermaßen Beſcheid wußte, war ſich
nicht im Unſicheren darüber, daß dem ehe-
maligen Generalſtabschef der griechiſchen
Armee, dem gebildeten und mutigen Soldaten
noch eine beſondere Aufgabe bevorſtehen würde.

Aufn.: A. Sakellario

Griechische Bauernfamilie

Dieſe Aufgabe trat an Metaxas raſcher heran,
als er ſelbſt glaubte. Daß die politiſche Ent
wicklung in Griechenland unleidlichen Zuſtän
den zuſtrebte, darüber war ſich Oberſt Metaxas
vollkommen klar ſchon im April des Jahres
en als ich ihn in Athen perſönlich kennen
ernte.

Von da an jagte in der griechiſchen Politik
ein Ereignis das andere und in dieſer Jagd
lief ſich die parlamentariſche Demokratie im
Lande von ſelbſt tot. Leute, die von dieſem
Todesfall perſönlich betroffen wurden, klagten
den nunmehrigen griechiſchen Miniſterpräſiden

ten an, er habe das Ende der Demokratie in
Griechenland perſönlich herbeigeführt. Aber
ſie haben ſich das Grab ſelbſt geſchaufelt!

Es iſt vollſtändig gleichgültig im Ablaufe
der Geſchichte eines Volkes, unter welchen Um
ſtänden ſich ein Syſtem ſelbſt überliefert.
Metaxas bot als Kriegsminiſter der Regie
rung Demerdzis der parlamentariſchen Demo
kratie mehr als eine Chance, denn er war es,
der ſich mit allen Kräften für einen Ausgleich
der inneren Gegenſätze in ſeinem Vaterlande
noch im Winter des laufenden Jahres einſetzte.
Ja, er ſchlug ſich mit den Parteien der parla
mentariſchen Demokratie, nachdem er Nach
folger des plötzlich verſtorbenen Miniſterpräſi
denten Demerdzis geworden war, noch viele
Monate herum, nur um das Leben desſelben
im Gang zu halten. Seine Toleranz, ſein Ent
gegenkommen, wurde ihm ſchlecht gelohnt. Als
aber der Kommunismus der im Par-
lamente durch 15 Abgeordnete vertreten war,
die Straße zur Herrſcherin im Lande machen,
dieſes in Rauch aufgehen laſſen wollte, ſchlug
Metaxas, der eine unendliche Geduld auf
gebracht hatte, energiſch zu. Und er hat ſein
Vaterland vor der Herrſchaft des Moskauer
Mobs gerettet. Dann freilich rottete er
das Uebel an der Wurzel aus. Dabei wurde
allerdings die nicht mehr ſehr überraſchende
Entdeckung gemacht, daß die Liberalen am
Moskauer Baum ſtark mitgenäſcht hatten. Eine
Reihe ſolcher „Liberaler“ zieren heute mit
ihren Moskauer Blutsfreunden die griechiſchen
Zuchthäuſer.

Jetzt war die Bahn frei für die Verwirk
lichung jener Pläne von Metaxas, zu welchen
es ihn zog und zu welchen er gerade von jenen
gedrängt wurde, die allerdings das Gegenteil
wollten. Sie haben aber ihr Spiel verloren
und Metaxas hat das Spiel ſeiner Nation ge
wonnken. Die Nation iſt nun frei.Metaxas-bewirkte ihren Aufbruch und ſie wird
ihm willig folgen.

Es gibt in Griechenland heute keine poli
tiſchen Parteien mehr, es gibt dort nur mehr
das Volk, das ſich angeſchickt hat, ſein Leben
nach Bedürfniſſen zu formen, die das Gegenteil
jener Jntereſſen ſind, die die parlamentariſche
Demokratie im Lande hatte: Das innenpoli-
tiſche Chaos.

Metaxas hat in ſeinem Lande die natio-
nale Front aller Griechen geſchaffen
und ſie zur politiſchen Willensträgerin der
Nation gemacht. Dieſe Nationale Front, der
die beſten Patrioten des Landes, vor allem
aber die Jugend zuſtrömt, formt ſich ihr
Leben nach patriotiſchen, kulturellen und wirt-
ſchaftlichen Grundſätzen, die viel Aehnlichkeit
mit dem deutſchen Nationalſozialismus haben.
Freilich wird dieſer Nationalſozialismus nicht
nach deutſchem Muſter kopiert und lediglich
nach griechiſchen Bedürfniſſen geformt. Die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Griechenland
ſind von jenen in Deutſchland grundver
ſchieden. Auch iſt die berufliche Zuſammen
ſetzung der griechiſchen Nation eine andere als
die der deutſchen. Und doch haben beide Völker
viele weſensähnliche Züge gemein.

Die griechiſche Bevölkerung lebt hauptſäch
lich von der Land wirtſchaft. Die Jnduſtrie be
findet ſich noch in allmählicher Entwicklung
und es iſt für die geſunde Wirtſchaftsauffaſſung

Athens Hauptstraße

Die Ruinen des

der griechiſchen Wirtſchaftspolitiker jedenfalls
charakteriſtiſch, daß ſie grundſätzlich zu ver
meiden ſuchen, Jnduſtrien zu gründen, für
welche im Lande kein Rohſtoff vorhanden iſt.
So wird vor allem einmal eine ungeſunde
Hypertrophie in dieſem Agrarlande vermieden,
die die große Gefahr in ſich ſchließen würde,
den Abſatz griechiſcher Landesprodukte zu jenen
Ländern zu unterbinden, die dieſe Agrar-
produkte mit den Erzeugniſſen ihrer eigenen
Jnduſtrie bezahlen.

Jm griechiſchen Außenhandel
führt Deutſchland weitaus an erſter
Stelle. Demgemäß iſt auch der Schiffsverkehr
zwiſchen deutſchen und griechiſchen Häfen ſehr
rege.

Die griechiſche Nation holt ihr Volksein
kommen vornehmlich aus der Landwirt
ſchaft und der Schiffahrt. Griechiſchen
Handelsſchiffen begegnet man in allen Ozeanen
und Häfen in großer Zahl und es war ja vor
allem dieſe Schiffahrt, die den Wohlſtand einer
mittleren Schicht begründen half.

Die verſchiedenen. Regimes mit ihren
ſchweren innenpolitiſchen Wirren haben der
griechiſchen Bevölkerung ſchwer geſchadet. Sohin
befindet ſich Metaxas auf guten Wegen, wenn
er ſich energiſch bemüht, neben der Reinigung
des geiſtigen Lebens ſeiner Nation auch eine
wirtſchaftliche Beſſerung herbeizuführen.

Wie immer eine griechiſche Regierung ein
geſtellt geweſen ſein mochte: Das griechiſche
Volk hatte zu Deutſchland immer tiefe
und auf richtige Sympathien. Ganz
genau ſo war umgekehrt die Einſtellung im
Deutſchen Reich, an deſſen Hochſchulen ſtets
eine große Anzahl junger Griechen ſtudierten.
Ständig leben in Deutſchland einige tauſend
Griechen, die hier als wertvolles Element
Berufen nachgehen, die im Zuſammenhang mit
dem deutſch griechiſchen Warenaustauſch ſtehen.
Zahlreich und herzlich ſind die Beziehungen,
die noch aus jener Zeit her datieren, wo eine
griechiſche Diviſion, die ſich im Welt
kriege deutſchen Truppen zur Verfügung
ſtellte, weil ſie gegen dieſe nicht kämpfen wollte,
in Deutſchland zubrachte. Die Angehörigen
dieſer Diviſion wurden nach Gör litz gebracht,
wo ſie bis zum Kriegsende verweilten. Nicht
als Gefangene, ſondern als Freunde des
deutſchen Volkes die ſie auch blieben,
als ſie wieder in ihre ſonnige Heimat zurück
kehrten.

Deutſche Gelehrte ſonder Zahl gehen
ſchon ſeit vielen Jahrzehnten nach Griechen

Poseidon- Tempels

land, dem dortigen Volke zu helfen, die Zeugen
von Griechenlands klaſſiſcher Geſchichte aus
verſunkenen Zeiten zu heben. Einträchtiger
Zuſammenarbeit deutſcher und griechiſcher Ge
lehrter wer denkt hier nicht an Heinrich
Schliemann der Unterſtützung kunſt
liebender griechiſcher Beamter dankt die Kul-
tur unſerer Zeit Giganten gemeinſamer For
ſchungstätigkeit. So iſt es denn nur natürlich,
daß bei gleicher künſtleriſcher Zielrichtung des
griechiſchen und des deutſchen Volkes auch ihre
Kulturen, die Kulturen Althellas ineinander
fließen und in unſerer allerjüngſten Zeit ihre
Verſinnbildlichung in den Bauten von München
fanden. So war es denn auch verſtändlich, daß
der auf dem letzten Nürnberger Parteitage
verkündete Entſchluß des Führers des
Deutſchen Reiches, der Hebung von Alt
hellas geweihten Stätten die mate-
rielle Hilfe des deutſchen Volkes zuteil wer
den zu laſſen, in Griechenland tiefſte Bewegung
bis in die Hütte des letzten armen Bauern
geweckt hat. Möge es dieſer großmütigen und
großzügigen Hilfe und der gemeinſamen Ar-
beit zweier Kulturnationen gelingen, das noch
zum Lichte zu heben, was bisher von Althellas
noch verſchwiegen und verborgen blieb und
möge davon die Menſchheit beglückt werden,
die das Schöne, Gütige und Große in Kultur
und Kunſt liebt.

Jn dieſer Atmoſphäre hat der deutſche
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda, Dr. Joſef Goebbels, ſeine Reiſe
nach Griechenland angetreten. Ueberflüſſig zu
ſagen, daß er in Athen als Sendbote des
hochſtrebenden Kulturwillens der deutſchen
Nation mit ebenſo ſtürmiſcher als herzlicher
Begrüßung empfangen wurde. Der junge
Student am Gymnaſium zu Rheydt war ein
begeiſterter Jünger der griechiſchen Klaſſiker.
Er iſt es bis in ſeine Mannesjahre hinein
geblieben. Deutſchlands Sendbote eines be
kenntnisſtarken völkiſchen Kulturwillens hat
klaſſiſchen Boden nicht als Neuling betreten.
Seine perſönliche Anweſenheit in Griechen
land wird die Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern noch enger ſchlingen.

Das Herz jedes Freundes altgriechiſcher
Kultur hüpfte vor Freude, als der Entſchluß
des Führers, das alte Olympia zu heben, durch
den Rundfunk ging. Nun blicken auch die
Augen erwartungsvoll, jene Kunde verwirk
licht zu ſehen. Othmar Krainz.

Der Moni Lycabette bei Athen
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Auch der Umzug macht Sorgen
Mit dem Möbelwagen durch die Paragraphen Leidige Streitigkeiten

Für einige Tage wird der Möbelwagen
wieder das Geſicht des Straßenverkehrs be
ſtimmen. Jn den Wohnungen aber geht der
Hauswirt mit dem alten, nun ausziehenden
Mieter durch die Räume. Raum für Raum
wird der Zuſtand feſtgeſtellt und die Verpflich
tungen des alten Mieters für Reparaturen be
ſprochen. Selten geht es dabei ohne Meinungs
verſchiedenheiten ab.

Die Schönheitsreparaturen
Das Geſetz hat die Pflicht des Vermieters,

wie der Hauswirt in der Juriſtenſprache ge
nannt wird, im Bürgerlichen Geſetzbuch feſt
gelegt. Danach hat der Vermieter „die
vermietete Sache in einem zu dem vertrag-
lichen Gebrauche geeigneten Zuſtande zu er
halten“. Doch dieſe Verpflichtung kann durch
Vertrag und Abrede auf den Mieter über
gehen. Dies iſt beſonders oft bei dem Anteil
der Fall, den die geſetzliche Miete für Schön
heitsausbeſſerungen vorſieht. Dieſer
Antei! beträgt 4 v. H. und mancher Mieter
behält ihn ein, um dafür die Fenſter, Türen
und e nach ſeinem Gefallen ſtreichenzü laſſen und bei den Tapeten ſeinen Geſchmack
durchzuſetzen. Viele Hauswirte ſind damit ein
verſtanden. Doch oft erhebt ſich ein Streit
darüber, ob der Vermieter beim Auszug des
Mieters eine allgemeine Ausbeſſerung ver
langen kann. Zu verlangen hat er „eine
Wohnung in brauchbarem Zu
ſtande, der die jederzeitige Weiterver-
mietung bei mittleren Anſprüchen ermöglicht“.
Daraus ergibt ſich, daß der Hauswirt ſich
auch mit Teilausbeſſerungen zufrieden geben muß. Ueber keine Frage gibt es
ſo leicht Streitigkeiten wie über die Schön
heitsausbeſſerungen und auch kaum eine Frage
eignet ſich ſo wenig wie dieſe für eine gericht
liche Austragung. Sie iſt ſo ganz beſonders
dafür geſchaffen, durch eine gütliche Ver
ein barung zwiſchen Hauswirt und Mieter
erledigt zu werden. Wenn es irgend angeht,
ſoll die Feſtſtellung des Anſpruches des Haus
wirts und ſeine Berechtigung nicht erſt auf
den letzten Tag verſchoben werden.

Streitigkeiten nicht verschleppen
Was für die Schönheitsausbeſſerungen gilt,

gilt auch für alle anderen Streitpunkte, ſeien
es nun Differenzen über den Mietzins, über
die Amlage oder über mitgebrachte und ein
gebaute Gegenſtände. Sind ſie nicht geklärt,
ſo läuft der ausziehende Mieter Gefahr, daß
der Hauswirt zur Sicherung ſeiner wirklichen
oder vermeintlichen Anſprüche von dem Ver
mieterpfand recht Gebrauch macht. Jm
Hauſe hat der Hauswirt die Gewalt, und ohne
ſeine Erlaubnis darf kein Stück Hausrat ent
fernt werden. Hat der Mieter kein Geld, ſo
muß er die Pfändung dulden. Hat er aber
Geld und liegt dem Streite eine Rechtsfrage
zugrunde, ſo tut er gut, unter Vorbehalt, in
Gegenwart von Zeugen oder ſchriftlich, z u
zah len. Scheint dem Mieter der Hauswirt
nicht ſicher genug, ſo kann er den ſtreitigen
Betrag beim Amtsgericht hinterlegen.
Jn beiden Fällen muß der Hauswirt die
Pfandſtücke freigeben. Bei der Anwendung des
Vermieterpfandrechts iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß die zum ſtandesgemäßen, beſcheidenen
Haushalt, zum Lebensunterhalt oder zur Aus
übung des Berufes erforderlichen Sachen
nicht gepfändet werden dürfen

Umlagen machen Sorgen
Auch die Amlagen gehören in dieſe

Gruppe der Quellen eines leidigen Streites
zwiſchen Hauswirt und Mieter. Es ſind die
Umlagen für Heizung, Waſſer und Fahrſtuhl
koſten, deren Berechtigung und Höhe nicht
immer glatt feſtzuſtellen ſind. Grundlage für
die Umlage iſt das ganze Heizungsjahr oder

dungen feſt. Nun kann auch endgültig abge
rechnet werden. Der Geſamtbetrag der Um
lagen bleibt alſo immer bis zum Ende des
jeweiligen Zeitraumes ſtehen. Wer jetzt aus
zieht, kann dann erſt ſeine Zahlungen zurück
verlangen. Die r werden aufalle Mieter gleichmäßig umgelegt, ausgenom

men ſind nur die Mietparteien des Erdgeſchoſ
ſes. Nichtbenutzung befreit nicht
von der Umlage. Es entſpricht dem
Weſen der Hausgemeinſchaft, all dieſe Streit
punkte durch gütliche Uebereinkunft
und gegenſeitiges Nachgeben zwiſchen Mieter
und Hauswirt zu erledigen.

Die Wirtschaft des Gaues
Brikettfabrik Deuben in Betrieb

Die Riebeckſche Montanwerke A.G. in
Halle (S.) hat jetzt ihre neuerbaute
Brikettfabrik bei Deuben in Betrieb
genommen. Das neue Werk zeichnet ſich u. a.
vor älteren Anlagen dadurch aus, daß die
Staubentwicklung außerordent-
lich gering iſt.

HV. der Stadtmühle Alsleben
Jn der oHV der Stadtmühle Alsleben AG.

zu Alsleben (S.) wurden die Regularien
ebenſo wie die Vorſchläge der Verwaltung be
treffend Verteilung des Reingewinns ſowie
Aenderungen der Satzung einſtimmig ohne
Ausſprache genehmigt. Das Stimmrecht der
Vorzugsaktien wurde ſür den Regelfall auf
10 Stimmen je 1000 RM. (bisher 190) und
auf 800 Stimmen für den Sonderfall der
Kapitalerhöhung, Auflöſung der Geſellſchaft
ſowie der Wahl zum Aufſichtsrat beſchränkt
(bisher 1000). Die Bezüge des Auf
ſichts rats wurden unter Beibehaltung der
bisherigen Abſchreibungspraxis auf 10 v. H.
erhöht. Begründet wurde dieſe Maßnahme
damit, daß der Aufſichtsrat ſeinerzeit von ſich
aus die Halbierung ſeiner Bezüge beantragt
habe, daß aber S die Verhältniſſe ſich
weſentlich gebeſſert haben und in der ver

floſſenen Zeit nicht unerhebliche Rückſtellungen
vorgenommen werden konnten.

Die von der Hauptverſammlung gewählten
Mitglieder des Aufſichtsrates erhalten außer
Reiſekoſten Auslagen und angemeſſene Auf
wandsentſchädigung für jedes Geſchäftsfahr
eine feſte Vergütung von 1000 RM. je Kopf,
der Vorſitzende eine ſolche von 2000 RM.
Ferner erhalten die Aufſichtsratsmitglieder in
ihrer Geſamtheit aus dem Reingewinn, der
nach Vornahme der geſetzlichen Abſchreibungen
und nach Abzug eines für die Aktionäre be
ſtimmten Betrages von 4 v. H. des ein
gezahlten Aktienkapitals verbleibt, eine Be
teiligung von 5 v. H.

Unternehmungen
Die Anhaltiſche Salzwerke GmbH., Leopolds

hall, hat auf ihrem Gelände in Giersleben
und KleinSchierſtedt umfangreiche Neubauten
in Angriff genommen. So wird ein neuer
Rohſalzſpeicher errichtet, der ein Faſſungsver
mögen von 450 000 Doppelzentnern bekommt,
ein neuer LokomotivSchuppen und ein neues
Gebäude für die Gefolgſchaft. Die Förderungs
anlage in KleinSchierſtedt wird für eine
Förderung von rund 3 Millionen Doppel-
zentner gegenüber bisher 1,3 Millionen

oppelzentner erweitert. Die Belegſchaft wird
entſprechend verſtärkt.

Kein nutzloses Arbeiten
3. Beiratssitzung der Bezirkswirtschaftskammer Mitteldeutsemand

Der Beirat der Bezirkswirtſchaftskammer
Mitteldeutſchland trat zu einer Sitzung zu
ſammen, in deren Mittelpunkt die mit dem
1. Oktober wirkſam werdende Zuſammen
faſſung der Organiſationen der
gewerblichen Wirtſchaft des Vezirks
in der Wirtſchaftskammer ſtand.

Eingliederungen
Mit dieſer Neuregelung wird nunmehr die

bisherige Bezirksgruppe der Reichsgruppe Jn
duſtrie als Jnduſtrieabteilung in die
Wirtſchaftskammer eingebaut, ebenſo die be
zirkliche Gliederung der Reichsgruppe Handel
als Handelsabteilung. Die Jnduſtrie
und Handelskammern des Bezirks werden zur
Bearbeitung ihrer gemeinſamen Angelegen-
heiten durch eine Kammerabteilung vertreten
werden, und die Bezirksausgleichsſtelle für
öffentliche Aufträge, deren Bedeutung in
letzter Jeit erheblich gewachſen iſt, wird eben
falls eine der Abteilungen der Wirtſchafts
kammer bilden.

Intensivierung der Arbeit
Der Leiter der Wirtſchaftskammer, Pg.

a (Magdeburg), konnte in der
itzung bereits über die vollzogene ver

mögensrechtliche Ueberführung der bis
herigen Organiſationen in die Wirtſchaftskam

für das Waſſergeld ebenfalls der Zeitraum mer berichten. Leitſatz dieſer Umorganiſation,
eines Jahres. Erſt am Ende dieſes Zeitab ſo führte er aus, ſei das Beſtreben, unnötige
ſchnittes ſteht die wirkliche Höhe der Aufwen Koſten und unfruchtbares Nebeneinander
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arbeiten der wirtſchaftlichen Organiſationen,
deren Büros auch räumlich zuſammen
gefaßt werden ſollten, auf jeden Fall zu ver
meiden. Alle Kraft müſſe auf die produktiven
Arbeiten angeſetzt werden. Die Lage des
deutſchen Außenhandels erheiſche jetzt mehr
denn je Jntenſivierung der Arbeit,
Einſparung von unnötigen Unkoſten und Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte. Auch mache die
Vereinfachung der Organifation klare Ueber
und Unterordnungsverhältniſſe nötig bei aller
Anerkennung des Eigenlebens der einzelnen
Zweige unſerer Wirtſchaft. Die Aufgaben der
deutſchen Wirtſchaft in den nächſten Jahren
ſeien ſo groß, daß ſie nur durch eine ſtraff auf
dieſe großen Ziele ausgerichtete und diſzipli
nierte Wirtſchaft gemeiſtert werden könnten.

Fragen der Preisbildung
Die Wirtſchaftskammer nahm danach einen

Bericht über die Auswertung der Ergebniſſe
der letzten Sitzung entgegen, die ſich im weſent
lichen mit der Spitzenfinanzierung der Arbei-
terheimſtätten durch die Jnduſtrie beſchäftigt
hatte. Die weiteren Beratungen zuſammen
mit den Vertretern der Banken haben zu
einem Plan geführt, der die Geſamtfinanzie
rung (bis zu 90 v. H.) durch ein und dasſelbe
Jnſtitüt bei einer beſonders gearteten Bürg
ſchaft der deutſchen Jnduſtrie vorſieht. Die
Kammer befaßte ſich weiterhin mit den Fra
gen der Preisbildung, von der Grund
forderung ausgehend, daß die Preiſe unter
allen Umſtänden niedrig gehalten werden

Mehr Steuereinnahmen
Das Aufkommen im Auguſt

Die Einnahmen des Reichs an Steuern,
Zöllen und anderen Abgaben betrugen nach
Mitteilung des Reichsfinanzminiſteriums (alle
Ziffern in Mill. RM.) im Auguſt 1936 ins
geſamt 860,7 gegen 713,2 im gleichen Vorjahrs
monat.

Jm einzelnen erbrachten Beſitz- und Ver
kehrsſteuern 588.3 (453,3) oder 135,0 mehr als
im Auguſt 1935 und Zölle und Verbrauchs
ſteuern 272,4 (259,9) oder 12,5 mehr. Mithin
ſind im Auguſt 1936 insgeſamt 147,5 mehr als
im entſprechenden Vergleichsmonat des Vor
jahres aufgekommen.

Jn den erſten 5 Monaten des Rechnungs
jahres 1936 ſind gegenüber dem gleichen Zeit
raum des Vorjahres mit 2921,1 (2243,1) an
Beſitz und Verkehrsſteuern 678 und mit 1466.1
(1414,1) an Zöllen und Verbrauchsſteuern 52,
insgeſamt alſo 730 mehr aufgekommen.

Nährstand
Guter Schweinebeſtand. Nach der Zwiſchen

zählung vom 4. September 1936 beträgt der
Schweinebeſtand 25,9 Mill. Stück. Er

iegt damit um 1,52 Mill. Stück, d. h. um
6 v. H. über dem Durchſchnitt der letzten fünf
Jahre. Um 10 v. H. über dem Durchſchnitt der
letzten fünf Jahre liegt die Zahl der Schlacht
ſchweine. Dies erklärt ſich daraus, daß die
Schweine wegen des im vergangenen Sommer
herrſchenden Mangels an chweinemaſtfutter
nicht ausgemäſtet und nicht zum Markt ge
bracht werden konnten, vielmehr auf Er
haltungsfutter geſtellt werden mußten Nach
Einbringung der Ernte iſt mit einem ſteigen-
den Schweinefleiſchangebot zu
rechnen.

Kartoffel-Erzeugerpreiſe für den Monat Oktober 1936
für Sachſen-Anhalt. A. Speiſekartoffeln DerErzeugerpreis für Speiſekartoffeln iſt als Feſtpreis, der
weder über noch unterſchritten werden darf, in Reichs
mark je 50 kg frachtfrei Empfangsſtation wie folgt feſt
geſetzt: für weiße, rote und blaue Sorten 2,20 RM.;
für gelbe Sorten 250 RM. B. Futterkartoffeln
Der Ergeugerpreis für Futterkartoffeln iſt in Reichsmark
je 50 Kg frachtfrei Empfangsſtation wie folgt feſtgeſetszt:
mindeſtens 1,70 RM. jedoch nicht mehr als 1,85 RM.
C. Fabrikkartoffeln Für Fabrikkartoffeln beträgt der Erzeuger-Feſtpreis 0,17. RM. je kg Stärke
frachtfrei Empfangsſtation einſchließlich einer Höchſtfracht
von 0,14 RM. je 50 kg KartoffelBruttogewicht.

Wirtschaftliche Rundschau
Das deutſch ſchweizeriſche Transfer und
W re gekündigt. Die deutſche

egierung hat am Mittwoch das deutſchſh eigeriſche Transfer- und Fundierungs
abkommen vom 17. April 1935 zum 31. De-
zember 1936 en Vekre Dieſe Kündigung
war bereits bei den Verhandlungen in Bern
im Juni und Juli 1936 in Ausſicht geſtellt
worden. Gleichzeitig hat die deutſche Re
gierung ſich zu neuen Verhandlungen über die
Regelung des Kapitaldienſtes nach der Schweiz

bereiterklärt.
Einſtellung des Poſtanweiſungsverkehrs mit

der Schweiz. Der Poſtanweiſungs, Poſtüber
weiſungs, Poſtauftrags. Nachnahme und Ge
bührenzettelverkehr zwiſchen Deutſchland und
der Schweiz iſt in beiden Richtungen bis auf
weiteres eingeſtellt worden.

Börsen und Märkte
Vom 30. September

Berliner Effektenbörse: Fester
Nach den geſtrigen Kursrückgängen am Aktienmarkt

ſetzte auf der ganzen Linie eine kräftige Erholung ein,
die nicht nur die vorangegangenen Verluſte beſeitigte,
ſondern darüber hinaus im Verlauf noch Gewinne aus
löſte. Am Rentenmarkt eröffneten Reichsalt
beſitz mit 114,80, d. h. um 20 Pfennige feſter. Die Um
ſchuldungsanleihe war ebenfalls 5 Pfennig höher mit
88,50. Zinsvergütungsſcheine gewannen 15 Pfennige.

Mitteideufsche Eſfektenbörse: Uneinheitlich
Nach feſterem Beginn war die Tendenz leicht nach

gebend, im Verlaufe ſetzte ſich aber wieder Befeſtigung
durch, die Schwankungen hielten ſich meiſt unter 2 v. H.
nach oben und unten. Das Geſchäft war gegenüber dem
Vortag belebt. Am Anlagemarkt zogen von Reichs und
Staatsanleihen Reichsaltbeſitz 0,387 und Sächſ. Staats
anleihe 0,50 v. H. an.

Maddeburger Zuckernofſernngen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckkrpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

müßten. per September 32,55. Tendenz: ruhig. Wetter: heiter, kühl.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Hevisenkurse
Geld J Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten 12,045 12,875
industrie Aktien 80.9. 20.9. e u tAltenburger Landkraft 140,00 140,60 Leipg. Wollkämmereit 131,50131,50 Braſilien o 0140Chromo Rayort 90,00 89,90 Lindner Gottfried 130,00 139,75 Buigarten 3047 3058

Dommitzſch Ton 145,00 145,90 Mansfeld AG 159,00 Canada 2,491 2,499Glaugziger Zucker 148,50 148,50 Prehlitzer Braunkohle 124,50 124,0 Dänemark 55,12 55,24Gohlſſer Vier 125,00 125 900 Reudener Ziegel 55,50 55,25 Danzig 47,04 l 47,14
Hohburger Quarz 130,00 130,90 Riquet u. Co. 87,50 87,50 England 12,345 12,37
Körbisdorfer Zucker Roſitzer Zucker 84,50 34,50 Eſtland 67,98 68,07Kraftwerk Sachſen Thür 89,25 90.00 Sachſenwert 294,00 294 00 Finnland 5/445 6, 455
Kraftwert Thüringen 170,00 Schubert u. Salzer 187,25 137,00 Frankreich F. F.Leipz Baumwollſpinn 143,00 143,60 Seidel u Naumann 132,00 131,50 t wrrſant 2,3853 2,357
Leipz. Braueref Riebeck 82,50 22,90 Stadtmühle Alsleben 186,50 187,20 Holland
Leips Kammgarn So 100.00 00,00 Stöhr u Co 110,25 110,25 Ssland 55,36 55,48
Leipsiger Landkraft Ii89,00 Thür Elekt u. Gaew 144,00144,00 Italien n
Leips Mals Schteirditz 49,00 4900 Thür Gasgef 180,50 131.00 Japan o o 725Leipz. Spitzen Barth 43,00 483,00 Wezel u Naumann 8,00 8,00 Jugoſlawien 8/654 5,660
Leipziger Trikotagen 113.50 l 113,50 Zuckerraff Halle S 83,50 dettland

Litauen 41,94 42,02Verkeh Leere I tVe Oeſterret 95 ,05Frei rkenhr Polen 8 47,04 47,14
woreine- in Weustrie- e Riebeck Montan „00 118,00 Rumänien /488 2ndustrie r Tonwerfe Kiſttenderag Schweden

30. 9. 20. 9. Schweiz a F.Akt. Malzf Könnern 91,00 91 09 Banken Spanten 274 27,53HalleHeltſt Eiſenbahn 89,00 89,00 30. 9. 29. 9. Tſchechoſtowaket 10,25 10,27
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Neue Sprungschanze
Eifrige Bauarbeiten auf dem Feldberg

Jm oberſten Teil des großen Wieſentals,
im ſogenannten Fahler-Loch am Feld
berg, wird zur Zeit eifrig an dem Bau des
neuen Skiſtadions gearbeitet, um die Anlage
bis zum Beginn der Skiſportſaiſon wenigſtens
teilweiſe fertigzuſtellen. Bauherr iſt der Gau
des Reichsbundes für Leibesübungen. Die
Arbeiten ſind bereits ſo weit gefördert, daß
am 3. Oktober das Richtfeſt gefeiert werden
kann, der Bau alſo bereits das erſte Stadium
der Vollendung erreicht hat. Die Lage dieſer
neuen Schanze iſt äußerſt günſtig: leicht und
ſchnell erreichbar, wind- und ſturmgeſchützt
und, was ſehr wichtig iſt, vor allem ſchnee
ſicher. Das Fahler-Loch iſt ja wegen ſeiner
Nordlage gerade in dieſem Punkt ſehr bekannt.
Die Anlage läßt bereits heute ſchon erkennen,
daß ſie ebenſo zweckmäßig wie großzügig an
gelegt iſt.

Jm Mittelpunkt ſteht die im Rohbau be
reits fertige große Sprungſchanze, die ab
weichend von der bisher üblichen Holzbauweiſe
ganz in Eiſenbeton ausgeführt wird. Jn
ihren Ausmaßen übertrifft ſie die Olympia-
ſchanze in Garmiſch-Partenkirchen. So liegt
z. B. ihr kritiſcher Punkt bei 81 Meter
auf der Olympiaſchanze bei knapp 80 Meter
auch iſt der Druck der Feldbergſchanze größer.
Eine Anlaufbahn von 126 Meter Länge bei
35 Grad Gefälle, das bis auf den Schanzentiſch
um 6 Grad abnimmt, geben einem Springer
genug Schwungkraft und die erforderliche
Flugrichtung, um Weiten von etwa 90 Meter
zu erzielen.

Nach dem Vorbild des Olympiaſtadions in
Garmiſch verläuft außerhalb der Uebungs
ſchanze eine StandardSlalomStrecke in der
ganzen Länge des etwa 35 Grad Gefälle auf
weiſenden Hanges. Die linke Seite der An
lage wird mit einer Kinderſchanze abgeſchloſſen,
die für Weiten bis zu 20 Meter berechnet iſt.
Die Ausläufe der Sprungſchanzen und der
Slalom-Strecke münden auf der Talſohle im
eigentlichen Skiſtadion, das in ovaler Form
angelegt wird und deſſen Fläche rund
6000 Quadratmeter groß iſt.

Schoumburgs erneuſerRekorcl
2000 Meter in 5:27,4 Minuten

Auf der Hauptkampfbahn des Kölner
Stadions unternahm der Deutſche Meiſter
im 1500-Meter-Lauf Fritz Schaumburg,
Oberhauſen, einen weiteren Rekordverſuch,
diesmal über 2000 Meter. Unter offizieller
Kontrolle von ſechs Zeitnehmern verbeſſerte der
Oberhauſener Poliziſt den von ihm gehaltenen
deutſchen Rekord von 5:28,0 auf 5:27,4 Min.
Zwei der ſechs Uhren zeigten ſogar 5:27.2 Min.
an. Für die 1500 Meter benötigte Schaumburg
4:06 Min. Einige Kölner Langſtreckler, die
mit Vorgaben bedacht wurden waren die
Gegner des Weſtdeutſchen, der am Sonntag in
Budapeſt auf den Nurmi-Schüler
Höckert trifft.

Sonderzug
zum Fobbol-länclerspie!

Deutſchland Jtalien in Berlin Sonntag,
15. November

Zu dem am Sonntag, dem 15. November,
im OlympiaStadion in Berlin ſtattfindenden
Fußball-Länderſpiel Deutſchland Jta
lien führen wir gemeinſam mit dem Hapag-
Reiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm einen
verbilligten Sonderzug mit 60 v. H. Fahrpreis
ermäßigung durch. Alle Sportvereine machen
wir ſchon heute darauf aufmerkſam, daß mit
einer außerordentlich ſtarken Beſetzung des
Zuges zu rechnen iſt, zumal ſchon heute An
meldungen hierfür vorliegen. Es liegt daher
im Jntereſſe der Sportvereine, falls ſich Ver
eine geſchloſſen an dieſer verbilligten Fahrt
beteiligen wollen, ſich baldmöglichſt anzu
melden. Der Fahrpreis beträgt hin und zurück
3. Klaſſe ab Halle (S.) 5,40 RM. ab Bitter
feld 4,50 RM. Für auswärtige Teilnehmer
gelangen im Umkreis bis zu 100 Kilometer
von der in Betracht kommenden Zuſteigeſtation
um 50 v. H. ermäßigte Anſchlußfahrkarten zur
Ausgabe. Die Preiſe der Eintrittskarten für
das Länderſpiel ſtehen noch nicht feſt.

Beſtellungen für den Sonderzug wie auch
für Eintrittskarten nehmen ſchon heute unſere
Geſchäftsſtellen ſowie das Hapag-Reiſebüro in
Halle (S.) im Roten Turm entgegen.

Kurz Vor dem Ziel abgestfürzt
Der im Luftrennen Portsmouth

Johannisburg in Führung liegendeFliegerleutnant Halſe der im Laufe des
Mittwochabend in Johannisburg er-
wartet wurde, iſt kurz vor Erreichung ſeines
Zieles in der Nähe von Port Salisbury
a Halſe mußte ins Hoſpital einge
liefert werden, doch ſind ſeine Verletzungen
glücklicherweiſe nur leichter Natur Der aus
ſichtsreichſte Bewerber, der einzige Teilnehmer,
der das Rennen ohne jede Vorgabe aufge
nommen hatte, iſt ſomit aus dem Rennen
ausgeſchieden.

Hollischer Rugbysſeg
Halle 98 Spielvg. Leipzig 10:6 (6:3)
Die Rugbyverbandsſpiele haben für Halles

tunge Mannſchaft glorreich begonnen. Mit
nur 14 Mann, davon noch ein Neuling, traten
die 9ser an. Sie ſiegten verdient in dem
harten, aber fairen Spiel. Jn der erſten Spiel
hälfte legten für Halle Rehn und Pfennig je
einen Verſuch und dann trat Rehn noch einen
Sprungtreffer.

TVRNEMN sSPORT SPIEL
Der Kampfgeist entfschiecò

Nochklang zum Prager fußboſſ-länclerspiel

Seit Jahren hat der tſchechoſlowa
kiſche Fußball auf Prager Boden kein
Länderſpiel mehr verloren. Jn der alten, an
monumentalen Bauten, Denkmälern und
idylliſchmittelalterlichen Marktplätzen ſo über
aus reichen Stadt wurden noch im vergangenen
Jahr Spanien und der Weltmeiſter Jta
lien beſiegt.

Hier mußte ſich die Schweiz nach groß
artiger Gegenwehr geſchlagen geben die
deutſchen Amateure aber verſtanden es, zu
ſiegen. Es war ein ſchweres Spiel für beide
Mannſchaften Dem Glück ſollte es vorbehalten
ſein, über Sieg und Niederlage zu entſcheiden,
ſo beurteilte man vorher in der Prager Oeffent
lichkeit die Ausſichten. Die Hintermannſchaften
galten als hundertprozentig ſicher, in beiden
Mannſchaften ſtellte die Zuſammenſetzung des
Angriffes eine Verlegenheitslöſung dar. Doch,
ohne uns nach dieſem durch bittere Nieder
lagen erkauften“ Sieg der Ueberheblich
keit zeihen zu müſſen, es wurde ein Sieg des
Willens und der größeren Kampfkraft!

War es im Dresdener Oſtragehege
nicht ähnlich? Mußten wir nicht auch in dieſem
Spiel auf Szepan und andere wertvolle
Spieler verzichten. deren Vereinsmannſchaften
um die Deutſche Meiſterſchaft kämpften? Auch
damals traute man jener Mannſchaft keinen
Sieg über die Berufsfußballer der Tſchecho
ſlowakei zu. Und doch kam es anders.
Die Tſchechoſlowaken wurden geſchlagen. Wenig
ſpäter folgte als Anerkennung die Einladung
nach London.

Die deutſche Notionalelf hat für das Auge
ſicherlich ſchon gefälligere Spiele geliefert.
Länderkämpfe aber werden nicht mit auten
Noten für techniſche Kabinottſtückchen und ſchach
artig vorgetragene Angriffe gewonnen! Darin
waren uns die Prager allerdings wieder über
legen. Sie lieferten auch im Maſaryk-Stadion
fünfzehn Minuten vor und nach der Pauſe ein
techniſch derart vollendetes Spiel, daß die
deutſche Mannſchaft einfach ſtehen gelaſſen
wurde. Der Ball wanderte auf den Zentimeter
genau von Mann zu Mann, man ſah wunder
volle Täuſchungsmanöver von Sobottka
und Nejfedly, Flankenwechſel und Jnnen
ſpiel, das für Minuten hellſte Freude an dieſer
Beherrſchung des Balles aufkommen konnte.
Münzenberg, Munkert, Gold
brunner und Jakob waren es, die mit
kraftvollem, energiſchem Einſatz und befreien
den Schlägen, dieſer hohen techniſchen Schulung
die letzte Wirkung nahmen und ſo Tore ver
hinderten, die fraglos verdient geweſen waren.
Als dann aber in der 60. Minute der erſte
deutſche Angriff nach der Pauſe das Aus
gleichtor brachte, war es aus mit der tſchechi
ſchen Kunſt.

Nun zeigte die deutſche Elf. was alles in
ihr ſteckt. Sie übernahm das Spiel, geſtaltete
es meiſterlich und wurde klar überlegen. Frag
los durch ganz andere Mittel, als ſie vorher
von den Berufsſpielern angewandt worden
waren. An Stelle der vollendeten Technik trat
mit einem Schlage die Stoß- und Kampfkraft!

Mann für Mann ſetzte nach 60 Minuten
ſchweren Kräfteverbrauchs die letzten Reſerven
ein. Die rund 5000 deutſchen Schlachten
bummler aus dem Vogtland, aus Schleſien,
Bayern, Sachſen und Berlin taten ſich mit den
über 8000 Deutſchböhmen zuſammen. bildeten
einen in hellſter Begeiſterung befindlichen Zu
ſchauerblock. der die deutſche Elf zu immer
ſtärkeren Einſatz antrieb, ſo daß ſie über ſich
ſelbſt hinauswuchs. Zehn Minuten lang rollte
Angriff auf Angriff gegen das tſchechiſche Tor.
Es war eine Freude, die verletzten Kitzin ger
und Lenz kämpfen, den kleinen Elbern
durchbrennen zu ſehen, während Münzen-
berg, Munkert und Jakob hinten Wache
ſtanden. Dieſe pſychologiſch für die Deutſchen
ſo wertvollen Minuten eines ſo ſchweren
Kampfes koſteten der tſchechiſchen Mannſchaft
alle Nerven. Zur Beſinnung kam ſie erſt, als
Siffling durch blitzſchnelles Erfaſſen des günſti
gen Augenblicks und reſtloſen Einſatz das Sieg
tor erzielt hatte. Da aber war es zu ſpät!

Voller Ruhe, ohne Ueberheblichkeit. aber
mit berechtigtem Stolz ſieht die deutſche Natio
nalelf ihren ſchweren Aufgaben der beiden
nächſten Monate entgegen. Jn Glasgow gegen
Schottland, in Dublin gegen Jrland und im
Deutſchen Stadion in Berlin gegen den Welt
meiſter Jtalien das ſind drei Gegner. die
ſchwer, aber zu ſchlagen ſind. Das lehrte Prag.

Geht er oder
geht er nicht

Es dürfte unſchwer ſein zu erraten, auf
wen dieſe Frage gemünzt iſt. Während Dr.
Otto Nerz, der bisherige Trainer unſerer
Fußball-Nationalen, in Warſchau nicht mit
dabei geweſen iſt. war ihm diesmal wieder
die ſportliche Leitung der deutſchen Expedition
übertragen worden. Wie gerüchtweiſe ver
lautet. ſoll Ner z auch mit nach Schottland
und Jrland fahren

Ob Nerz beim Fachamt Fußball weiter
hin als Trainer bleibt oder nicht. das iſt die
Uureigenſte Angelegenheit des Fachamts. Nach
dem aber in den letzten Wochen die wider
ſprechendſten Nachrichten den Weg durch die
Preſſe genommen haben. indem dort behauptet
wird. daß Dr. Nerz ſich künftig ausſchließ
lich der Lehrtätigkeit an der Deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen widmen wird und
darum durch Herberger erſetzt werden ſoll,
während man an anderer Stelle leſen kann,
daß an Nerz's Weggang kein wahres Wort
iſt, wäre eine eindeutige amtliche Erklärung
des Fachamts im Jntereſſe der Sache ebenſo
am Platze wie mit Rückſicht auf den Bundes
trainer perſönlich

Hoffen wir, daß das Fachamt Fußball mit
dieſer Erklärung nicht mehr länger auf ſich
warten läßt, ſondern der deutſchen Fußball
gemeinde die Klarheit gibt, auf die ſie wohl
ein Anrecht hat!

Der erste Start im Ausland
Die Foubbollmannschoaft unseres Gaves am Sonntag in Posen

Während die Mehrzahl der übrigen Gaue
ſich bereits mit ausländiſchen Landesverbänden
im Kampf auf dem grünen Rafen gemeſſen
haben, haben ſich die bisher vom Mitte-Gau
ausgetragenen Spiele reſtlos auf Begegnungen
mit deutſchen Auswahl Mannſchaften beſchränkt.

Somit bedeutet der 4. Oktober 1936 einen
Markſtein in der Geſchichte des Mitte-Gaues,
denn er ſieht deſſen Fußball-Elf erſtmals im
Ausland.

Der Bezirksverband Poſen des Polniſchen
Fußball Verbandes begeht an dieſem Tage die
Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. Er will
dieſen Tag mit einem Kampf gegen eine Mann
ſchaft des ehemaligen Deutſchen Fußball Bundes
begehen, dem der Jubilar ſelbſt ja faſt ein
Jahrzehnt angehört hat. Damals, als ſich die
Fußballvereine aus Poſen und Umgebung zum
heutigen Bezirksverband zuſammengeſchloſſen
haben, geſchah dies noch unter der Führung
des DFB, der alſo gleichſam Pate geſtanden
hat bei der Gründung. Denn der Polniſche
FußballVerband, in den Poſen nach Kriegs
ende übernommen worden iſt, iſt erſt kurz vor
Weihnachten 1919 gegründet worden.

Wenn es auch nicht möglich geweſen iſt, die
allerſtärkſte Beſetzung auf die Beine zu bringen.
ſo iſt doch eine Mannſchaft aufgeſtellt worden,
die ein gutes Ergebnis herauszuholen in der
Lage ſein ſollte. Staudinger, der vor zwei
Jahren, als Mitte im Kampf um den Reichs
bundpokal zu ſeinem ſenſationellen Sieg ge
kommen iſt, unſtreitig großen Anteil an dieſem
Erfolg gehabt hat iſt ebenſo nicht mehr mit
dabei wie die beiden Flügelſtürmer Schüßler
und Schlag, ſowie weiterhin die beiden Hallenſer
Tetzner als Läufer und Müller II als Ver
bindungsſtürmer. Reue Spieler ſind entdeckt
worden, die nunmehr auch gegen Poſen die
Reihen verſtärken ſollen.

Die Aufſtellung der Mitte-Elf wird ſomit,
wenn ſich nicht wider Erwarten doch noch
Aenderungen erforderlich machen, folgender
maßen lauten: Schacher (Sportfreunde
Halle); Riechert (Victorig Magdeburag),
Müller (VfL Halle 95); Werner (1. SV
Jena), Böttger (Sportfreunde Halle),
Schmeißer (SV 05 Deſſau); Paul (SV 05
Deſſau). Meyer (Kricket-Pictoria), Schul
ſchefſky (Thüringen Weida). Reinmann
(SV 99 Merſeburg), Hymon (1. SV Jena).

Das Schlußtrio ſteht alſo in altbekannter
und oft bewährter Beſetzung. Mit Ausnahme
von Schmeißer iſt auch in der Läuferreihe
keine Aenderung eingetreten. Da hier nicht
weniger als drei Mittelläufer aufgeboten ſind,
müßte man mit einer ganz großen Leiſtung
rechnen dürfen. Der Angriff wird ausprobiert,
um im Hinblick auf die bevorſtehende Vor
runde zum Reichsbundpokal gerüſtet zu ſein.

Neun Siege, je ſechs Unentſchieden und
Niederlagen Das iſt die Bilanz, die der Mitte
Gau gegenwärtig aufweiſt. Eine Bilanz aller
dings, bei denen die Spiele der Nachwuchs
Mannſchaften nicht berückſichtigt ſind. Der
Südweſt-Gau verlor alle drei Spiele, während
die beiden mit Württemberg ausgetragenen
Begegnungen unentſchieden ausgegangen ſind.
Dreimal ging es gegen Niederſachſen und Nord
heſſen, wobei Mitte je einmal ſiegte, remiſierte
und unterlag. Gegen Nordmark iſt je ein
Spiel gewonnen und verloren worden, während
gegen Brandenburg nur eins der drei Treffen
rgr beendet worden iſt. Je einen Sieg
gab es gegen Schleſien und Niederrhein; da
gegen hat es gegen die Sachſen-Elf bei einer
Niederlage nur zu zwei Unentſchieden gelangt.
Wird es nunmehr im erſten internationalen
Spiel zu einem Siege langen

Die Mitte- Expedition tritt Sonnabend
mittag von Halle aus die Reiſe an,

Nr. 270

Sporfrundschoo
Dr. Saroſi, der vielfache internationale

Stürmer der ungariſchen Fußball-Ländermann
ſchaft, hat für ſeinen Verein einen neuen Ver
trag unterzeichnet. Damit wird die über ihn
verhängte Sperre hinfällig. Saroſi kann be
reits am nächſten Meiſterſchaftsſpiel für
Ferencvaros mitvwirken.

König Guſtaf V. ſelbſt nahm die Aus
loſung für den von ihm geſchaffenen neuen
HallenTenniswettbewerb nach Davispokalart
vor und und überreichte den Königspokal dem
Schwediſchen Tennisverband, der im erſten
Jahr als Verteidiger auftritt. Deutſchland
trifft zuerſt auf Belgien.

von Cramm wurde in der vom Tennis-
Gaufachamt veröffentlichten Rangliſte des
Gaues Brandenburg vor Henner Henkel geſetzt.
Der Nachwuchsſpieler Dettmer nimmt mit
Wenzel und Dr. Tübben den dritten Platz ein
und bei den Frauen teilen ſich Jrmgard Roſtund Frau Schneider Peitz in die Führung.

Jtaliens Frauenathletik wartet
ſchon wieder mit zwei neuen Landesrekorden
auf, die bei den Turiner Ausſcheidungswett
kämpfen für den Länderkampf Jtalien gegen
Frankreich am 11. Oktober erzielt wurden.

eſtoni ſchraubte den Hochſprung der Olympia-
ſiegerin Valla von 1,51 auf 154 Meter und
der neue Speerwurfrekord ſteht durch Guidi
Alma nun auf 34,59 Meter (fr. 33,93 Meter).

Kleinkoliberschießen
Am Sonntag, dem 4. Oktober, finden auf

dem Schießhaus Birkhahn in Halle die End
kämpfe um die Stadtmeiſterſchaft ſtatt. Jn
dieſem Jahre wurden die Kämpfe in zwei
Gruppen ausgetragen.

Jn Gruppe A (welche nur vier Mann
ſchaften umfaßt) führt nach drei Kämpfen die
Giebichenſteiner Schützengilde, 1. Mannſchaft,
mit 9077 Ringen vor Glauchaer Schützengeſell-
ſchaft, 1. Mannſchaft, mit 9009 Ringen, dem
Halliſchen Schützenbund, 1. Mannſchaft, mit
8934 Ringen, und dem Polizei-Sport-Verein,
1. Mannſchaft, mit 8696 Ringen. Giebichen
ſtein geht alſo hier mit 68 Ringen Vorſprung
als Favorit in die Endrunde.

Jn Gruppe B (zehn Mannſchaften) führt
ebenfalls Giebichenſtein, 2. Mannſchaft, mit
4288 r vor Giebichenſtein, 3. Mannſchaft,
mit 4182 Ringen, gefolgt von Glaucha,
2. Mannſchaft, mit 4137 Ringen.

Die übrigen Mannſchaften ſotgen in größe
ren Abſtänden. Die Kämpfe beginnen am
Sonntag um 13 Uhr. Jm Anſchluß an die
Kämpfe findet im Schießhaus Birkhahn die
Preisverteilung und Siegerehrung ſtatt. Anſchließend deutſcher Tanz.

Roclrennen
Lorenz, Jhbe, Karſch in Halle

Am Sonntag ſtarten auf der Radrennbahn
in Halle die Olympiaſieger Lorenz, Jhbe ſowie
Karſch in einem Tandemrennen in mehreren
Läufen.

Mit den beſten deutſchen Dauerfahrern Loh
mann, Krewer, Möller, Hille und den beſten
deutſchen Berufsfliegern Richter, Merkens,
Engel, Steffens am Start verſpricht die Rad
veranſtaltung guten Sport.

Zwei Amateurrennen, offen für halliſche
Fahrer, ergänzt das Programm.

Die Leipziger Radrennen, die ſchon
wiederholt dem ſchlechten Wetter zum Opfer
gefallen ſind, mußten auch am Mittwochabend
wegen Regen abgeſagt werden. Die Veranſtal-
tung wurde jetzt für kommenden Freitag neu
angeſetzt.

Schulhanckboll
Oberrealſchule Weißenfels ſchlägt Dom

gymnaſium Merſeburg 15:10 (6:8)
Auf dem 99er Platz trafen ſich die Mann

ſchaften obiger Schulen. Dank ihres aus
gezeichneten Zuſammenſpieles, von dem die
Merſeburger eine Menge lernen können, ge
ſtalteten die Oberrealſchüler das Treffen für
ſich ſiegreich. r beide Mannſchaften bis
n echſel noch eine ausgeglichene Partieieferten, zogen die Weißenſelſer in der
zweiten Spielhälfte davon. Das Rückſpiel
arg kommenden Dienstag in Weißenfel

att.

Amtliche Bekanntmachungen
Am Sonntag, dem 4. Okt. 1936, wird zum letztenmal

in dieſem Jahre die Prüfung Gruppe V für das Reichs
ſportabzeichen und das DRJA. abgenommen. Die Teil
nehmer hieran verſammeln ſich gegen 8 Uhr früh am
Gaſthof „Grüne Tanne“ in Halle-Zöberitz, Berliner
Chauſſee. Die Urkundenhefte und Formblätter ſind dort
vor dem Start abzugeben. Formblätter für das DRJA.
ſind wieder bei den Fahrradfirmen Möller und Prophete
erhältlich. Gebühr 2 Pfg.

Außerdem wird am gleichen Tage und an gleicher
Stelle die Kontrollfahrt über 130 und 150 Kilometer für
DRV Mitglieder durchgeführt. Start 7 Nhr.

Hans Bloßfeld.

Handball Bezirk II
Spiele am Sonntag, dem 4. Okt. 1936: Spiel Nr. 221,

Weiſe Wacker (Lucke Weiß). Nr. 224, Unterröblingen
gegen Dieskau (Sch. Roſenov, PSV) beginnen 15 Uhr.
Spiel Nr. 222, VfB Schkeuditz GTV (Sch. Karl, PSV)
beginnt 15.90 Uhr. Spiel Nr. 223, Boruſſia Reichs
bahn (Sch. Uhlig, GTV) findet 16 Uhr auf dem Reichs

bahnplatze ſtatt. Guderlei.
Sporf-Vereinsnachtichten
Sportfreunde. Wir machen nochmals auf unſere

morgen, Freitag, 20.30 Uhr, im Reſtaurant „Markgrafen“
ſtattfindende Vierteljahrs- Verſammlung aufmerkſam. All
ſeitiges Erſcheinen iſt Pflicht.

Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V.
Sonnabend, den 3. Oktober, findet in der Reilsbürg
unſere fällige Verſammlung ſtatt und wir erwarten reſt
loſes Erſcheinen aller Mitglieder. Beginn 20.30 Uhr.



lerbsftog in Bad Iduchsfädt

Co.

Chriſtels durchtanzte 9chuhe
Ein kleines Gartenhäuschen und ein pocr Erinnerungen

Herbſttage in Bad Lauchſtädt gehören zu
dem Jdylliſchſten, was ich mir denken kann.
Der alte Park glutet im kalten Licht in tau
ſend Farben. Einſam und verlaſſen ſind die
Alleen. Auf den ſtillen Wegen häufen ſich die

Das Kaufhaus Goethe in Lauchstädt

Blätter, die langſam zur Erde ſegeln. Manch-
mal ſcheint es, als wollten ſie in der Luft
hängen bleiben. Das Badehaus iſt verſchloſſen,
der Muſikpavillon iſt Arſenal der Stühle ge
worden und die vergitterte Quelle trägt eine
Kupferhaube. Jm Garten am Waſſer blühen
noch Roſen, doch ſie ſind ohne Duft. Aſtern
ſtrahlen wie bunte Sterne und die Schwäne
ſchauen gelaſſen zu, wie ſich Karpfen und Gold
fiſche um Brotbrocken ſtreiten. Es iſt, als ob
ſie ſich deſſen bewußt ſind, daß ſie ein Symbol
herber Schönheit ſind, einer herbſtlichen Schön
heit, die Wehmut und Melancholie im Herzen
trägt. Vor allem aber iſt es die Verlaſſen
heit, die jetzt das Herz warm macht. Mit
jedem Schritt iſt noch die Heiterkeit des Som
mers zu ſpüren. Die Muſik hängt noch in den
Zweigen und das Geflüſter und Getuſchel der
Badegäſte ſcheint noch hinter jedem Strauch zu
kichern. Altweiberſommer weht uns an, und
an einem Buchenſtamm ſehen wir ein Herz
das in die Rinde geſchnitten wurde. Ob es
friert? Ob es einſam iſt? Ob die Liebe die
Erfüllung fand, die ſie ſich erſehnte? Eine
Jahreszahl iſt dabei. 1803. Wie wuchs das
einſame Herz mit dem Baum. Iſt es nicht
allein dieſe Einſamkeit mit der Natur, die uns
ſtark und unverwüſtlich macht. Jſt nicht dieſes
Aufgehen und Wachſen unſer Glück auch jetzt,
in dieſen ſtillen herbſtlichen Tagen. Es macht
uns nachdenklich und beſinnlich, es macht uns
froh von innen her.

Wir gehen Wege der Vergangenheit. Hier
gingen einſt Goethe und Schiller ſpazieren,i lebten Gleim und Gottſched und Eichen
dorff, nachdem der Leibarzt des großen
Preußenkönigs, Geheimrat Hoffmann, der Er
finder der Hoffmannstropfen, die Quelle ent
deckt hatte. Die Herzogswitwe Erdmuthe
Dorothea ließ die Quelle faſſen und Herzog
Heinrich erbaute Speiſe- und Tanzſaal. Karl
Auguſt und Goethe kamen zur Kur, der
Theater Neubau erſtand und im März 1803
würde Schillers „Braut von Meſſina“ in An
weſenheit des Dichters in Lauchſtädt uraufge
führt. Viel adlig Volk vergnügte ſich, „weilte
ur Kur“ und das harre aſſer war eineſchöne Modeſache. Das Weimarer Hoftheater

hielt regelmäßig Gaſtſpiele ab und Lauchſtädt
war eine Stätte der Kultur, der Luſt und der
Freude und des Ruhmes. Damals ſchnitten
die Hände eines Verliebten das Herz in den
Buchenſtamm. Verwehte Spuren. Was iſt
geblieben

Es iſt nicht viel mehr geblieben als die
Erinnerung. Und jetzt im Herbſt iſt ſie am
ſchönſten zu genießen. Die Sommer ſind an
ders als ehedem, weniger glanzvoll, weniger
harmoniſch iſt das Leben in Lauchſtädt. Der
Ruhm der vergangenen Zeiten iſt ſchwer zu
tragen, er lebt auch beſſer im Jdylliſchen. Auf
Schritt und Tritt kann man ihm in Lauchſtädt
begegnen. Da trägt ein Haus die Jnſchrift:
„Jm Schatten ſah ich ein Blümchen ſtehn, wie
Sterne leuchtend, wie Aeuglein ſchön. J
grub's mit allen den Würzlein aus, zum Gar
ken trug ich's am hübſchen Haus. Wolfg.
v. Goethe.“

Es iſt ein hübſches Haus, ja. Ein Mühl-
ſtein ſteht als Prellbock da, und in einem
Laden, der ſich Kaufhaus nennt, gibt es alles,
was man in ſolchem kleinen Städtchen zum
Leben nötig hat. Ein Schild aber beſagt:
„Hier wohnte Chriſtel.“ Das iſt uns Ver
anlaſſung genug, das Kaufhaus zu betreten
und da hören wir, daß hier wirklich Chriſtiane
Vulpius wohnte, Chriſtiane, die ſpäter Frau
Geheimrat von Goethe war. Man zeigt uns
W einem engen Hof ein Gartenhäuschen.

o es ſich irgend einrichten läßt, gehört zu
den Erinnerungen an Goethe ein Gartenhaus.
Hier iſt es ein kleines verwettertes Häuschen,
in dem man ſorgſam Bücher, Bilder und
Möbel aufbewahrt. Ein Schirm des Herrn
Goethe, eine Zeichnüng, eigenhändig kopiert,
ein Nähkäſtchen, eine Polſterbank. Alles iſt
mit rührender Liebe zuſammengetragen. Jn
einem Glaskäſtchen ſind auch ein Paar Schuhe
der Chriſtiane. Ein Paar durchtanzte Schuhe
unter Glas. Rührend iſt dieſe Pietät. Chri-
ſtels Gartenhaus iſt wirklich ein nettes, ſchlich
tes Denkmal der Verehrung eines großen
Genies und der unerſchütterlichen Liebe einer
n über der das große Wort ſteht: Jmmer
in ich für Dich da! Auch in dieſem Haus

gärtlein blühen noch Aſtern und ſpäte Blumen,
aber auch hier verfärben ſich die Blätter und
fallen. Herbſttag und verwehte Spuren.

Die Schuhe ließen mir keine Ruhe. Und
was kann man jetzt an dieſen Abenden der
erſten kalten Tage beſſeres tun, als in Büchern
zu blättern und zu leſen. Jch mußte in
Goethes Briefwechſel nachleſen, wie es damals

in Lauchſtädt war. Du biſt recht lieb und
gut ſchreibt Goethe aus Weimar, und:
„Bleibe nur in Lauchſtädt, ſolange Du Luſt
haſt Und dann, in anderen Briefen, iſt
er recht väterlich und gütig. Kein Gewiſſen
ſoll ſich Chriſtine machen wegen der Ausgaben,
„ich gebe alles gern.“ Und er gibt den Rat,
einen Ausflug nach Deſſau zu unternehmen,
„Dir aber wollte ich rathen, etwa Dlle Probſt
mitzunehmen, damit Du dort auf anſtändige
Weiſe erſcheinſt. Schlöſſe ſich noch andere Ge

Aufn.: MNZvBilderdienſt (D)
Christiane Vulpius

ſellſchaft an, ſo wäre es auch ſchicklich.“ Dann
aber und da freue ich mich richtig über das
Kind im Manne, über die Luſt der Liebe,
über das ſehnſüchtliche Verlangen des Dichters

dann aber finde die Schuhe, die Goethe viel
leicht vermißt hat. „Schicke mir mit nächſter Ge
legenheit“, ſo ſchreibt der Gute, Deine letzten,
neuen, ſchon durchgetanzten Schuhe, von denen
Du mir ſchriebſt, daß ich wieder etwas von
Dir habe und an mein Herz drücken kann.
Lebe wohl U Dietrich

Der lebende Tote
Komöclie der rungen um einen Kaffeehousbesifzer

Paris. 1. Oktober. Herr Marceau
Devette hatte ein kleines Café in der Nähe
des Alten Tores in Vitry-le-Francois,
einer franzöſiſchen Kleinſtadt. Es führte den
ſchönen Namen „Rendez-vous de Pro
meneurs“, aber leider trafen ſich nur ſehr
wenig Gäſte hier, ſo daß Herr Devette in aller
Stille ſein Unternehmen verkaufte und mit
ſeiner Frau und ſeinem Neffen nach Paris
überſiedelte. Nicht einmal der Vater des Herrn
Devette, Jnſaſſe eines Altersheimes in Vitry,
erfuhr von dieſen Veränderungen

Während Frau Devette eine Stellung als
Hausmeiſterin in der Rue de Mentilmontant
fand, trat ihr Mann bald in die Autofabrik
Billancourt ein. So weit wäre alles in Ord
nung geweſen, wenn nicht plötzlich eine Komödie
der Jrrungen eingeſetzt hätte, die die Gemüter

Goethe Erinnerungsstücke in Christels Gartenhaus

in höchſte Wallung brachte. Während nämlich
das Ehepaar Devette in Paris ein friedliches
Leben führte, wurde Marceau Devette in
ſeiner Heimatſtadt Vitry feierlich be
graben. Man zog eine Leiche aus der
Marne und identifizierte ſie ſehr ſchnell als
die des wackeren Kaffeehausbeſitzers Devette
(von dem ja niemand wußte daß er ſein Unter
nehmen verkauft hatte). Die letzten Zweifel
der Behörden beſeitigte der alte Vater, der
angeſichts des Leichnams mit Beſtimmtheit er
klärte der Mann ſei ſein Sohn, den ver
mutlich der Gram über das ſchlechtgehende
Geſchäft in den Tod getrieben habe. Der alte
Herr legte Trauerkleidung an, die halbe Stadt
beteiligte ſich an dem Trauerzug und vor
dem Familiengrab ſangen die al-ten Stammtiſchbrüder einen er-
greifenden Chor, während der Hauptleid-
tragende nach dem Vater, ein alter Bekannter,
verſicherte, er habe ſeinen liebſten Freund ver
loren. Man wunderte ſich zwar, daß die Frau
des Verſchiedenen nicht zugegen war, aber
bald war der traurige Fall wieder vergeſſen
und das Leben in dem Städtchen ging ſeinen
geregelten Lauf.

Vor kurzem aber ſchrieb nun Marceau
Devette aus Paris an den Bürgermeiſter von
Vitryle-Francois, da er im Zuſammenhang
mit dem Verkauf des Cafés noch verſchiedene
Frnatität zu erledigen hatte. Zu ſeinem
?rſtaunen erhielt er voſtwendend den amtlichen
Brief: „Da Sie laut Polizeibericht
am 11. Mai dieſes Jahres verſtor-
benſind, kann in dieſer Angelegen-
heit nicht mehr mit Jhnen verhan-
delt werden.“ Da gingen dem wackeren
Mann, der von ſeinem „Tode“ nicht die ge
ringſte Ahnung hatte, denn doch die Augen
über. Er ſetzte ſich, begleitet von ſeiner Frau,
in den Zug, um den Jrrtum der Behörde in
Vitryle-Francois perſönlich zu berichtigen.
Die ganze Stadt ſtand ſſtaunend am
Bahnhof, um das Wunder einer Toten
auferſtehung mitzuerleben. Die Behörden
mußten ſich nach genauer Unterſuchung über-
zeugen, daß hier ein Jrrtum vorlag. Man
hatte zweifellos einen unbekannten Doppel-
gänger im Familiengrab der Devettes be
ſtattet. Marceau Devette wurde alſo in den
Akten wieder lebendig“, das Gericht hat
nunmehr die Exhumierung der am 11. Mai
beſtatteten Leiche des Selbſtmörders ange
ordnet, um das Rätſel vollends löſen zu
können. Bis dorthin beſteht Herr Devette
ſenior darauf, ſeine Trauerkleider anzubehalten.

Pine Anekdote
Beim Tabakskollegium Friedrich Wilhelms I.

bei dem ein rauher Ton herrſchte, war ein
neuer, jüngerer General eingeführt, der natür
lich als Zielſcheibe für den Humor aller diente.
Als er äußerte, daß er neben dem vielen
Trinken auch etwas eſſen möchte, fragte ihn
der König, ob er Appetit auf Ochſenzunge in
Madeira hätte.

Der General ſagte ja und erhielt ſofort ein
Glas Madeira ſerviert. „Steck Er die Zunge
rein“, rief der König, „dann hat er das, was
er wollte.“

Vachklang

Ein intereſſanter Briefwechſel um des Führers
Lieblingsmarſch

Dieſer Tage erhielten wir Kenntnis von
einem intereſſanten Briefwechſel der zwiſchen
Könnern und Sofiag ſtattfand. Als ein
Beiſpiel dafür, wie die Olympiade und der
von uns Deutſchen angeregte Fackellauf wirk
lich die Herzen der aufrichtigen Menſchen zu
einanderführte, veröffentlichen wir die nach
ſtehenden Briefe.

An den Polizeikapellmeiſter in Sofia. Am
Lautſprecher ſitze ich und höre von der Olym-
piſchen Flamme. Wie ſchlug mir das Herz vor
Freude, als ich unſere Hymnen von Jhrer
Kapelle hörte, aber erſt dann, als Sie den
Lieblingsmarſch unſeres geliebten Führers
ſpielten. Nehmen Sie meinen herzlichſten
Dank dafür. Jch bin nur eine Frau, doch ſo
wie ich Jhnen danke, danken Jhnen alle deut
ſchen Frauen dafür. Wer unſeren Führer liebt,
dem danken wir. wer ihn ehrt. den verehren
wir. Kommen Sie zu uns und ſehen Sie, was
der Führer aus uns und unſerem Vaterland
gemacht hat. Gott und die Welt wird damit
zufrieden ſein. Heil Hitler! Jhre dankbare R. R.

Gnädige Frau! Jch bin innigſt gerührt von
den warmen Grüßen, die ich aus einem Herzen,
dem unſrigen ſo nah, obwohl in einem fernen
aber nicht fremden Land. hervorquellen fühle.
Dieſem Herz ſende ich meine herzlichſten
Grüße und meine wahre warme Dankbarkeit
für die ſchönen Worte, die mich ſo angenehm
geſchmeichelt haben. Heil der deutſchen Frau!
P. K., Kapellmeiſter der Polizeikapelle zu Sofia.

Ein alter Zigeunerkrick
Alkohol machte aus einer Mähre einen

feurigen Renner

Oelmütz, 1. Oktober.
Markttag in Kremſier wurde die
Feuerwehr alarmiert. Aber nicht um
einen Brand zu löſchen, ſondern um ein
Pferd zu bändigen, das eine Panik
unter den Marktbeſuchern angerichtet hatte
und nicht zu bändigen war. Der Gaul gehörte
einem Pferdehändler aus Proßnitz, der ihn am

Beim letzten

ſelben Tage von einem Zigeuner gekauft hatte.
Als ſich einige Kaufluſtige einfanden, um das
auffällig feurige Tier einer näheren Unter
ſuchung zu unterziehen, begann es plötzlich
furchtbare Hufſchläge auszuteilen. Rechts und
links ſtürzten ein paar Männer getroffen zu
Boden. Der Gaul riß ſich los und galoppierte
auf dem Markt zwiſchen den Leuten umher.

Nach verſchiedenen fehlgeſchlagenen Ver-
ſuchen, das wilde Roß einzufangen, kam einer
der Feuerwehrleute auf den Gedanken, nach
Cowboy-Art mit einem Lafſo ſeinGlück zu verſuchen. Das Manöver gelang. Die
Schlinge zog ſich um den Hals zuſammen und
nach einem kräftigen Ruck war die Roſinante
überwältigt. Der Ortspoliziſt, der den Vor
gang beobachtet hatte, bemerkte, als er näher
trat, zu ſeinem größten Erſtaunen. daß aus
den Rüſtern des Tieres ein ſtarker Alko
holgeruch kam. Von der Feurigkeit war
nichts mehr übrig geblieben.

Das Halteſignal überfahren
Berlin, 1. Oktober. Am Dienstag gegen

23.20 Uhr hat auf der Ueberholungsſtelle Behle
bei Bahnhof Schönlanke in der Grenzmark
PoſenWeſtpreußen der Perſonenzug 323 Ber
lin-Schneidemühl einen Durchgangsgüterzug
geſtreift. Dabei wurden außer dem Lokomotiv
führer und dem Heizer drei Reiſende leicht
verletzt, die nach Anlegung von Notverbänden
weiterreiſen konnten.

Ferner iſt einiger Sachſchaden ent
ſtanden. Beide Hauptgleiſe waren vorüber
gehend geſperrt. Während dieſer Zeit wurden
die Schnellzüge über Kallies Arns-
walde umgeleitet; der Perſonenverkehr
wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. Der
Durchgangsgüterzug, der außerplanmäßig über
holt werden ſollte, hatte das Ausfahrts
ſignal überfahren. Die Schuldfrage
wird unterſucht. Der Hilfszug war in kürzeſter
Zeit zur Stelle.

Alle Fenſterſcheiben gingen in Trümmer

Sinſturzunglück in Jnſterburg
Jnſterburg, 1. Oktober. Am Mittwoch

vormittag erſchütterte ein ſchwerer Spreng-
ſchlag die Lindenſtraße, ſo daß alle Fenſter
ſcheiben zertrümmert wurden. Als ſich die
Sprengwolke verzogen hatte, gewahrte man,
daß ein großes Haus eingeſtürzt war.

Die Trümmer verſperrten die ganze Straße.
Die umliegenden Häuſer wurden zum Teil
ſchwer beſchädigt. Bisher wurden zwei Leicht
verletzte geborgen. Während der Aufräumungs
arbeiten brach Feuer aus, das die Ber
ungsarbeiten außerordentlich erſchwerte. Obch noch Menſchen unter den Trümmern be-

finden, kann noch nicht feſtgeſtellt werden. Als
Unglücksurſache vermutet man eine Explo
ſion von Kohlenſäureflaſchen.
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